24. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
far ganz Preußen 1 Thlr. 

24, Sgr. 

Befellungen 

nehmen alle Boftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Februar und März ein beſonde⸗ 
res Abonnement. Der Abonnementspreis 
beträgt für Poſen in der Expedition und bei 
den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., für aus- 
wärts inkluſive Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 
Beſtellungen von auswärts auf zweimonat⸗ 
liche Abonnements find direkt an die Expe⸗ 
dition zu richten. | 
Expedition der Poſener Zeitung. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 


N Kiel, 28. Januar. Nach den hier eingetroffenen amtlichen 
Nachrichten ſind Sr. Maj. Schiffe „Hertha“ dank Webuſa⸗ m | 
2. d. von Smyrna nach Salonichi abgegangen und den 13. d dort 
eingetroffen, haben ſich ſodann nach dreitägigem Aufenthalt daſelbſt 
nach Syra begeben, und gedenken am 24. oder 25. d. nach Smyrna 
zurück . 2 
Sr. Maj. Schiff „Vineta“ befand ſich nach eingegangenen 
achrichten vom 7. Dezember v. J. noch if 2 15 art 
1 Wien, 28. Januar, Nachmittags. Wie die „Oeſtreichiſche 
orreſpondenz“ meldet, ſollen in nächſter Woche unter Vorſitz des 
teichskriegsminiſters Berathungen über die Form der Armeeorga⸗ 
. beginnen. Mitglieder der Berathungskommiſſion ſind die 
1 v. Ramming, Hartung, Bigot de Saint⸗ 
uentin, Sch: v. Gablenz, Frhr. Philippovich, Frhr. Maroieich, 
h koͤring. — Der italieniſche General Mezzocapo, welcher Namens 
eines Souveräns den Bezängnißfeierlichkeiten in Wien beiwohnte 
at — 17. 28.8 des 8 erhalten. { 
5 eſth, 28. Januar, Vormittags. In Ungarn ſind bis je 
23 Millionen auf die ungarisch bag ganleſhe le irt. 1 
München, 28. Januar Mittags. Abgem daten um er. Der 
Handels miniſter bringt einen Geſetzentwurf ein betreffend die Aus 


Wer 5 a 3 

wendung gelangen ollen 

. 28. Januar Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer verlangte Abg. Kölle, die Regie · 
rung möge durch den badiſchen Geſandten in Florenz 3 e 
Schritte im dun fl der badiſchen Inhaber von Livorueſer Eiſen⸗ 
bahnobligationen thun. Der Miniſter des Auswärtigen, v. Frey 
dorf, erklärte ſich dazu bereit, wünſchte jedoch vorher eine genaue 
Darlegung der einſchläglichen Thatſachen durch eine Handelskam⸗ 
mer. Gegenüber dem früheren Beſchluſſe der Abgeorduetenkammer, 
die Mittel für den badiſchen Geſandtſchaftspoſten in Florenz nur 
für eine Dauer von 6 Monaten zu bewilligen, beantragte die Kom⸗ 
miſſion beute das Fortbeſtehen dieſer Geſandtſchaft bis Anfang 1869. 
Der Miniſter v. Freydorf ſtimmte dem Kommiſſionsantrage 2 
empfahl jedoch die Bewilligung nicht bis Anfang, 1869, ſondern für 
die Dauer der Budgetperiode auszuſprechen. ie Kammer lehnte 
22 Stimmen ab und be⸗ 


doc. nur 00 2. 


den Kommiſſionsantrag mit 27 gegen 
harrte auf ihrem früheren Beſchluſſe. 


London, 28. Januar, Morgens. Die „Times“ enthält 
folgende Depeſche aus Suez vom 27. d.: Die Vorpoſten der enge 
es 


liſchen Expeditionstruppen beſetzten am 18. d. Gumguma. G 
hi Napier marſchirt mit dem Hauptheer demnächſt muthmaßlich 
auf Antalo. 
1 Pa ris, 27. Jan. Abends. Ueber die in der heutigen Senats⸗ 
Sitzung gehaltenen Reden Brenieris und Roulands Legen folgende 
ausführliche Mittheilungen vor: Baron Brenier führte aus, daß 
die Bedingungen, auf welchen früher das europäiſche Gleichgewicht 
beruht ir nicht mehr eriftiven, daß an die Stelle derſelben ein 
auf die militäriſchen Kräfte ſich ſtützendes Gleichgewicht fur daf fei, 
Das herkömmliche Recht habe aufgehört zu herrſchen; für daſſelbe 
ſei jetzt das Recht des Stärkeren eingetreten. Redner glaubt, daß 
Preußen das von ihm begonnene Werk auch zu Ende führen werde. 
Deshalb müſſe Frankreich ſich rüſten, um den Angriffen zu begeg⸗ 
nen, welchen ſein Einfluß in Europa ausgeſetzt ſei, um ſich von 
jener Ueberraſchung zu erholen, welcher die franzöſiſche Politik mo⸗ 
mentan unterlegen ſei. Frankreich müſſe rüſten e der zahl» 
reichen politiſchen Fragen, welche eine Löſung erhei chen eine Lö⸗ 
ſung, die ſchwerlich anders als durch den Krieg herbeizuführen ſei. 
— Ronlard hob hervor, daß die durch das Armeegeſetz geforderten 
Leiſtungen ſehr gering ſeien. Redner weift auf die allgemeine Un. 
1 xube hin, welche ſich Europas bemächtigt habe; ſeit einem Monat 
doch ſcheine es, als ob die Situation ſich zu klären beginne; eine 
friedliche Löſung ſei zu hoffen. Rouland wirft dem Geſetze vor, daß 
es nur auf Situationen berechnet ſei, welche noch fern lägen, und 


dat es der Gegenwart nicht genug Rechnun trage. 
ö Der Senat begann heute die Diskusion des Armeegeſetzes. 


Brenier erachtete daſſelbe für unzureichend, um die Unabhängigkeit 
und den Einfluß Frankreichs in Europa ſicherzuſtellen. General 


Delarue ſprach für Annahme 


keineswegs 


d wies nach, daß das Armeegeſe 
ournale behaupten. 


ber Ver terung auferlege, wie die 
27. Januar, Abends. 
des Ausgabenbudgets fort. 


| 
N 


f Florenz, 
ste die Berathung 


Voſene 


* nn 5 
und würde, wenn ſie Dei 


des Geſezes, welches er ausſchlietzlich 


in chen Erwägungen befürwortete. Der Bankpräſident Rou⸗ 
ne - eine ſo große Laſt 


Die Deputirtenkammer 
Mehrere Kapitel 


Donnerſtag, den 30. Januar 1868. 
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wurden angenommen. Morgen findet die Berathung über die weis | Kalibern, wie Schießverſuche gegen Pan 


tere Bewilligung des proviſoriſchen Budgets ſtatt. 

Gutem Vernehmen nach wird morgen ein Brief des Generals 
Lamarmora veröffentlicht werden, welcher ausführliche Mittheiluns 
gen über den Krieg von 1866 enthalten ſoll. 

Italieniſche Rente 49, 55. Napoleonsd'or 22, 90. 

Florenz, 23. Jannar, Nachm. Die Deputirtenkammer hat 
heute das Geſetz, betreffend das proviſoriſche Budget, nach kurzer 
Debatte mit 203 gegen 111 Stimmen angenommen. 

Italieniſche Rente 49, 55. Napoleonsd'or 22, 95. 

Nom, 27. Januar, Mittags. Der Miniſter des Innern, 


| Migr. Luigi Antonio de Witten iſt geſtorben. 


Rom, 27. Januar. „Oſſervatore Romano“ ſpricht ſich ent⸗ 
ſchieden gegen die Auslaſſungen der „Patrie“ aus, nach 4 5 die 
Verſuche, die zur Herſtellung der Bourbonen in Neapel gemacht 
würden, moraliſche Unterſtützung in Rom finden ſollten. 

Petersburg, 28. Januar Nachmittags. Die Regierung hat 
die Emiſſion der Anleihe⸗Obligationen für den Bau der Eisenbahn 
Orlow⸗Witebsk im Betrage von 2½ Millionen Pfd. St. durch das 


Handlungshaus Thomſon, Bonard & Co. genehmigt. 


Kopenhagen, 27. Januar Abends. Die preußiſche Bark 
„Johann Benjamin“, Kapitän Otto aus Memel, und Ye net 


ſche Galeaſſe „Alwine Friederike“ aus Stettin, find heute Mittag preußiſchen 


bei Dragoe auf den Grund gerathen. 
Bukareſt, 28. Januar. Die beiden Häuſer der Landesver⸗ 
dane e ernannt, um eine Adreſſe zur Beant⸗ 
ortung der Thronrede zu entwerfen. Die B ider . 
mern ſind jetzt konſtitairt. Hr 3 en ai 
„Dublin, 29. Januar. Eine Fenierbande machte einen Au- 
Eat auf den Martell othurm bei Waterford, ent floh jedoch vor den 
chüſſen der Veſatzung, durch welche mehrere verwundet wurden. 
Paris, 29. Januar. Die Legislative ging über die Juterpel⸗ 
lation von Laujurngis, betreffend die Kirchhöfe mit 103 gegen 100 St. 


zur Tagesordnung übe. Der Senat nahm das Armeegeſet mit allen aufgabe darin heſteht, die 


egen eine Stimme an. Die „France“ ſpricht von ernit 5 
Hr Italiens, Kammerauflöͤſung, Gua Pi ften Gerüchten 


—— 


e, 28. Januar. Die neueſte An⸗ 
ren ben wir d von allen Seiten beſtätigt 
währ des Friedens betrachtet werdinnen follte, als eine ſichere Ge⸗ 
aber wohl ſchon das Eine gewiß, daß Oeſtreich Windeſtens erſcheint 
rig erſtrebte ſchleunige Er tarkung ſeiner Waffenmacht vergta lo eif: 
und darf damit zugleich wohl die Abſicht als aufgegeben betrachtet 
werden, etwa die Entscheidung von 1866 noch einmal den Waffen 
anheim ſtellen zu wollen. Die militäriſche Lage Oeſtreichs erſcheint 
übrigens augenblicklich eigen genug, Die ee Dienfiytlicht 
iſt geſetzlich anerkannt, doch ſchweben die Aus ührungsbeſtimmun⸗ 
gen noch völlig in der Luft und droht in den noch ausſtändigen Ver⸗ 
handlungen darüber die ſchon getroffene Entſcheidung ſelber wieder 
umgeſtoßen oder doch in der Weiſe modificirt zu werden, um nicht 
entfernt mehr an die erſt angeſtrebten Normen zu erinnern. Von 
den Ungarn iſt daneben die Forderun 
erhoben worden, über welche der . 
freie Verfügung beſitzen würde, und bei der 
cher dieſe Herren bia 
ſich mit Beſtimmtheit auch 
eine noch höhere Zähigkeit, 
ſchen Fragen vorausſetzen. 


— n 


Set 


NEE Get. 


Meiſterſchaft, mit wel⸗ 


Mannſchaftsſtand würde bei den 


Wahrſcheinlichkeit nach kaum ausreichen, 
auch nur die bisher vorhandenen Kadres 


jetzt 


Verwirrun 
abſehbare \ 
ſich dadurch Oeſtreich freilich in 


* 


Frage zum eheſten noch in Preußen finden. 


zweifelhaft auf dieſen zurückgeführt werden. 


eigniſſe ein Hinderniß dafür bilden, 


erfahren. Es ſind dies der Jahde⸗Hafen, für deſſen 
der bis zum nächſten 


ſind, und 
und das ſchwimmende 


werden ſoll, 


Außerdem finden für dieſen Winter auf dem hieſigen 
lerie⸗Schießplatz umfaſſende Verſuche ſowohl mit den 


1 Zeitung 


Lagen e die Fagesordaung geſtellt worden find, hebe ich 


einer eigenen nationalen Armee 
aiſer nur delten u eine 


er ihre politiſche Agitation verfolgt haben, läßt 
hierin bei ihnen die gleiche, wo nicht 
als bei allen anderen bisherigen politi⸗ 
Die Kadres der Armee find bei der In⸗ 
fanterie um ein volles Drittel erhöht worden, allein der vorhandene 
Verluſten des Jahres 1866 und 

der im vorigen Jahre höchſt ungenügenden Rekrutenſtellung aller 
um vorkommenden Falls 
auf Kriegsfuß zu ſtellen. 
Aehnlich verhält es ſich aber auch auf allen anderen militäriſchen 
Gebieten. Alles erſcheint noch unfertig und unvollendet, und wenn 
etwa eine Siſtirung der eingeleiteten militäriſchen ohne 
eintreten ſollte, jo müßte ohne Zweifel durch die ſo herbeigeführte 
die Militärkraft des öſtreichiſchen Staats auf eine nicht 
eit hinaus völlig lahm gelegt werden. Um ſo eher würde 
der Lage ſehen gegenüber den dro⸗ 
henden europäiſchen Fragen irgendwo eine geſicherte Anlehnung zu 
ſuchen und allerdings möchte es eine ſolche mindeſtens in der für die 
öſtreichiſchen Sutereffen zum meiſten bedrohlichen orientaliſchen 
Auch darf ſicher die 

neueſte Annäherung, wenn auf irgend einen beſtimmten Anlaß, un⸗ 


Mit dieſem Jahre werden, wofern nicht unvorhergeſehene Er⸗ 
zwei wichtige Etabliſſements 
der jungen Norddeutſchen Marine bereits ihren W Abſchluß 
au in dem 

diesjährigen Marine » Etat bekanntlich 918,376 Thlr. ausgeworfen 
Herbſt in den Hauptſachen beendet 

Dock in Swinemünde, deſſen 
Benutzung ſogar ſchon für nächſtes Frühjahr in Ausſicht geſtellt 
wird. Eben dort wird auch der Bau eines großen Marine⸗Kriegs⸗ 
und Friedens ⸗ Laboratoriums ausgeführt, für welches das Funda⸗ 
ment ebenfalls bereits gelegt iſt. Mit dem nächſten Jahre ſollen 
dann alle Kräfte auf den Hafenbau von Kiel koncentrirt werden. 
roßen Artil⸗ 
Ideen, für 


die Armirung der preußiſch⸗norddeutſchen Panzerſchiffe beſtimmten 


24. 


Snferate 
1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


zerplatten ftatt, bei welchen 
auch die berühmten le 
ein, aus welchen die Eiſenplatten 
größtentheils bereits hervorgegan⸗ 


neben mehreren inländiſchen Fabriken 
dur rig den Pant konkurriren, 
r öſtreichiſchen Panzerſchiffe 
gen ſind. | gehn 
A Berlin, 28. Januar. Die hier geführten Ver 6 
e de en Ben 255 4 wegen Meble ge 
Staate und Mecklenhurg beſtehenden Hans 
dels vertrages find jetzt in einer Weiſe 5 Abichtuß gelang 
191 böses en Menlenunge in 925 Salven 
. 0 eht. — i i i 
führten Verhandlungen mit den Aeg kurfürſtlig' ſſiſcen 
Hauſes abgebrochen worden, weil dieſe nach dem Tode 5 aufer 
ſten den ganzen ehemals kurheſſiſchen Hausſchatz beanſpru 8 
In Folge des Cirkulars des franzöſiſchen Miniſters des In ern an 
Peng ie 115 1 Haltung der gouvernementalen 
rovin eſſe ſoll, wie die „Köln. Ztg.“ zu wiſſen glaubt, di 
preußiſche Regierung ein diplomatiſches Rundſchreib e 
ben, welches dieſen Schritt der franzöſiſ Regier ne 
Symptom kennzeichne, pe 85 ſeh die Bath ii 
der beiden Mächte immer freundlicher zu geſtalten. In hiesigen 
ſonſt immer Rut unterrichteten Kreiſen weiß man von einem ſochen 
undſchreiben nichts. Die Provinzial » Behörden 
haben bekanntlich generelle Ueberſichten über das Reſultat der Er⸗ 
ſatzgeſchäfte anzufertigen. In Bezug auf dieſe Liſten iſt vo 
Kriegsminiſterium und dem des Innern angeordnet worden daß 
für die Ergebniſſe des Erſazgeſchäftes von 1867 noch die früher 
Eintheilung der Landwehrbezirke zu Grunde gelegt werden ſolle. 15 
Die Fregatte „Gefion? wird gegenwärtig in den Stand geſetzt, um 
am 1. April d. J. in Dienſt geſtellt zu werden. — Heute aben bier 
unter dem Vorſitz des Geh. Oberregierungsraths Wieſe die Konfe⸗ 
renzen von Vertretern des Schulweſene im Norddeutſchen Bun⸗ 
desgebiet ihren Anfang genommen. Bekannt iſt, daß ihre alla 
Normen für die Anstellung gewiſſer 


Qualifikat . 1 

ale Sr e jeligufehen. Namentlich kommen hierbei 
e Dym en, aomuglien und, Real- Le x 

tracht. Von den Heinen pi 5 en Schranftalten 15 DR . 


olgende 
errvot: Wie Sagi der Klaſſen, die Kurſusdauer in den a 1 
Vorlenntniffe der Schüler bei Aufnahme in die nee uno Bi 
Anforderungen an dieſelben beim Uebergang in die höheren Klaſ⸗ 
jen, die Anforderungen hinſichtlich der Qualifikation der Lehrer, die 
Einrichtung der Maturitätsprüfungen und Ausftellung der Matu⸗ 
ritätszeugniſſe. . f N 

In gleicher Weiſe ſollen für die Progymnaſien und Reallehr⸗ 
Verein Joweit die nämlichen Punkte für fie in Betracht kommen 
thungen ſich beziestroffen werden. Auch darauf werden die Bera⸗ 
Lehranſtalten, die Ausſteuneit auch Privatſchulen, z. B. Handels⸗ 
Be 1. u en beabſichkiiger S e ze⸗ 
0 Ansertliche; gi 90 on Schluß * m 
Lehranſtalten, welchen este 120 5 1 755 ichn 1 8 
Qualifikationszeugniſſe eingerailan. gung dur Riten a folder 
Rückſicht darauf ſind auch die Vertreter deloll. zu verjcHil. Mit 
ten Staaten aufgefordert worden, eine Ueberſicht der sein bethe ed 
len zur Hand zu haben, deren Aufnahme in das Verzeichniß von 
Seiten der betreffenden Regierung gewünſcht wird. 

— Vor Kurzem hat eine Deputation der Katholiken aus Erme⸗ 
land, Kulm und Pelplin Sr. Majeſtät dem Könige eine Adreſſe 
überreicht. 

Se. Majeftät hat darauf nach einer dem „St.⸗Anz“ zugegan⸗ 
genen Mittheilung etwa folgende Antwort zu ertheilt 1 

Ich kann Mich nur freuen, die Aeußerungen der Zufriedenheit zu verneh ' 
men, welche aus der verleſenen Adreſſe über die von Mir in der letzten Thron⸗ 
rede ausgeſprochenen Anſichten, bezüglich Meiner Stellung zum ſichtbaren Ober⸗ 
haupt Ihrer Kirche, hervorgehet Sie wiſſen, daß es Grundſatz Meiner Könige 
lichen Vorgänger war und der ae iſt, die Parität beider Konfeſſtonen 
ſorgfältig zu achten. Ueber dies Beſtreben hat das Oberhaupt Ihrer Kirche zu 
mehreren Malen Mir ſeine Anerkennung ausſprechen laſſen, und ſomit war ch 
umſomehr in der Lage, jene Anſichten vom Throne herab kundzugeben, und 
werde Ich auch ferner bemüht ſein, durch die Politik Preußens bei ſich darbie⸗ 
tenden Veranlaſſungen das Intereſſe Meiner katholiſchen Unterthanen an der 
Würde und Unabhängigkeit des Papſtes zu wahren. In dieſem Sinne wollen 
Sie Sich gegen Ihre Kommittenten ausſprechen. 7 ; 

— Die „Anglo⸗Amerikaniſche Korreſpondenz“ berichtet, daß 
der amerikaniſche Geſandte, Herr Ban kroft, von ſeiner Regie⸗ 
rung den Auftrag erhalten habe, Unterhandlungen wegen Abſchluſ⸗ 
ſes eines neuen Handels- und maritimen Vertrages mit 
der preußiſchen Regierung anzuknüpfen; der geheime Zweck dabei 
ſei, Preußen die Mittel an die Hand zu geben, ſeine Flotte in kur⸗ 
zer 0 f 

richtig; es iſt zu erwarten, daß in kurzer Friſt Verhandlungen we⸗ 

gen eines Handels- und Schifffahrtsvertrages zwiſchen der Union 
und dem Norddeutſchen Bunde beginnen werden. Die myſteriöſe 
Andeutung eines geheimen, Hintergedankens iſt aber wahrſcheinlich 
ihrem Autor ſelbſt nicht recht verſtändlich 

— Der Finanzminiſter hat die auf die 2 Sgr. für den Cin. 
abgabenfreies Salz feſtgeſetzte Kontrolgebühr für das zu land⸗ 
wirihſchaftlichen Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehes und zur 
Düngun beſtimmte Salz auf einen Silbergroſchen bis auf Weite⸗ 
res ermäßigt. > 

— Hoͤherer Weiſung zufolge gehen jetzt die einzelnen Bezirks⸗Regierungen 
vor, zur Verbeſſerung der meiſt unzureſchenden Einkommens- Verhaltniſſe der 
Landſchullehrer das bisherige Einkommen der Landlehrerſtellen zu er⸗ 
mitteln und zu prüfen, ob daſſelbe für ausreichend zu erachten. Da, wo dies nicht 
der Fall, wird das Einkommen anderweit von den Re terungen feſigeſtellt. Bei 
Beurtheilung der Leiſtungsfähigkeit der Verpflichteten oll, wie der, K .“ von hier 
geſchrieben wird, nach der Weiſung des Miniſters derart verfahren werden, daß die 


Friſt bedeutend zu verſtärken. Der erſte Theil der Nachricht iſt 


—— — 
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Verfaſſung fei nicht der einzige Punkt in der preußiſchen Geſetzgebung an den 
ſich derſelbe zu halten gehabt habe; er hätte als Juriſt wiſſen ſollen, daß er 
auch dem $. 118. des Geſetzes vom 3. Mai 1852 unterworfen ſei Das 
Ober Tribunal habe bereits ſeſtgeſtellt, daß ſich der Angeklagte trotz des 
Artikels 84. der Verfaſſung firafbar gemacht, und fo könne die Staats- 
Anwaltſchaft den erſten Theil ſeiner Appellations⸗Rechtferti ung ledig⸗ 
lich als eine ignorantia juris anſehen, die ſie mückweiſen müſſe 

Den zweiten Theil der Rechtfertigung müſſe fie als eine hohle Bemerkung 
anſehen, die gegenwärlig keine Folge mehr haben könne. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft würde nach der Tendenz, welche Herr Tweſten ihr unterlege, nichts wei⸗ 
ter zu thun haben, als das Unzutreffende ſeiner echtfertigungsgründe darzu⸗ 
thun, und die Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes zu beantragen. Aber ſie 
ſtehe auf einem höheren Standpunkt, der es ihr zur Pflicht mal, die Sache 
nach allen Seiten hin zu beleuchten. In Bezug hierauf führt der Staatsan- 
walt aus, daß der Gerichtshof erſter Inſtanz den Formen der Gerichtsordnung 
nicht vollſtändig Genüge ge eiſtet habe weil er die thatſächliche Feſtſtellung des 


— 


3. 102 und 156 des Strafgeſetzbuches nicht auf die eigene Ber 


ſelben und in der Ausdehnung der Tafeln einige Beſchränkung ſtatt⸗ 
findet, um möglichft noch weitere erhebliche Game ant er 
vat⸗Schatullen der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften der noth⸗ 
leidendenden Provinz zufließen laſſen zu können. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 28. Januar. Der hier erſcheinende Woltsſteund⸗ 
befindet ſich in einem Irrihum, wenn er berichtet, daß der Hülfs⸗ 
verein für Oſtpreußen blos Arbeit gebe. Es ſind ihm nicht un⸗ 
bedeutende Summen theis für beſondere Lokalitäten, theils allge⸗ 
mein zu direkter Unterſtügung Nothleidender in Oſt⸗ 
preußen übermittelt worden. 

Der Ausſchuß hat kein Bedenken getragen, dieſelben anzuneh⸗ 
men, und verwendet ſie ſofort in der durch die Geber vorgezeichne⸗ 
ten Weiſe. Ebenſo hat er in allen Fällen, wo ihm geeignete Adreſ⸗ 
ſen abverlangt an geen. Empfängern volle Freiheit in der Ver⸗ 

a 


Veranlagung zur Klaſſen⸗ reſp. Haffifizivten Einkommenſteuer zum Anhalte 
dient und angenommen wird, daß in Schulgemeinden, deren auf den Kopf der 
Einwohnerzahl fallender Klaſſenſteuer⸗Durchſchnitteſ atz dem Klaſſenſteuerdurch⸗ 
ſchnittsſatze des Regierungsbezirks gleichkommt. welche ſomit den mittlern Grad 
der Wohlhabenheit erreicht haben, etwa der 4. Theil des ähnlichen Klaſſen⸗ reſp. 
Einkommenſteuer⸗Betrages zur Aufbeſſerung der Lehrerdotation ohne Ueberbür⸗ 
dung beigeſteuert werden kann, in Gemeinden, welche dieſen mittlern Grad der 
Wohlhabenheit überſchreiten, etwa der dritte Theil, in ärmeren Gemeinden der 
fünfte Theil und weniger. Etwaige Anträge der Verpflichteten, fie von den erforder⸗ 
lichen Gehaltszuſchüſſen bis zu dem ungewiſſen Zustandekommen eines Schuldota⸗ 
tionsgeſetzes zu befreien, ſollen nicht berüdfichtigt werden nachdem die Regie ⸗ 
rungen von dem Minifter beauftragt worden ind, mit der Verbeſſerung der 
Lehrergehälter, welche übrigens in allen Theilen des Staates gleichmäßig durch⸗ 
eführt wird, unverzüglich vorzugehen, und er auch den Städten die bezuͤgliche 
Aufforderung bereits zugefertigt hat. Die Naturalien ſollen durchgehends nur 
nicht nach ungewöhnlichen Pachtverhältniſſen, hohem Pachtzinſe u ſ. w. 


niedrig, 
veranſchlagt werden. Brennholz, welches zur Heizung der Schulzimmer | Vergehens gegen 
gegeben wird, darf dem Einkommen des Lehrers, wie Pr von ſelbſt verfteht, weisaufnahme, ſondern auf die frühere thalſächliche Feſtſtellung in beiden In⸗ A \ 
nicht zugerechnet werden. * — g ſtanzen begründet habe. Um dieſes Manko nachzuholen, würde ich, ſo fährt theilung derſelben gelaſſen. 
A In den hieſigen betreffenden Poſtbureaus wird jetzt gearbeitet an der taalsanwalt fort, ſelbſt die Wiederholung der Beweisaufnahme beantragt a Noch auf einen vielfach verbreiteten Irrthum ſoll hier hinge⸗ 
wieſen werden. Man glaubt, der Ausſchuß des Hülfsvereins wolle 


haben, die ich unter der Annahme acceptive, daß Sie weder die Rechtsfrage 
noch die Thalfrage, ſondern allein die Frage nach dem Strafmaße daraus 
ableiten werden. Denn die beiden erſten Fragen hat das königliche 
Obertribunal entſchieden, damit haben Sie nichts zu thun, und Sie 
würden deshalb nur leeres Stroh dreſchen, wenn Sie die Reproduk⸗ 
tion der Beweisaufnahme nach dieſer Richtung hin angeordnet hätten. 
Was die Würdigun der inkriminirten Rede betrifft, fo hat der Angeklagte die 
Gerichte und die Behörden des preußiſchen Staates in der ſchmählichſten Weiſe 
angegriffen, und zwar in einer Rede, die nicht blos in Europa wiederhallte, 
ſondern auch noch über die Fluthen des Oceans hinausgetragen wurde. Er 
hat die Gerichtshoͤfe der Liebedienerei und des Servilismus beſchuldigt, um 
das Recht mit Füßen zu treten. Selbſt Richter, war es ſeine Aufgabe, einzelne 
Irrthümer eher zu entſchuldigen, während er auftrat, um ſeine Kollegen mit 
Koth zu beſudeln. Dieſelben Richter, ſeine Kollegen vom Stadtgericht haben 
zuerſt auf Freiſprechung erkannt, und erſt dann, als ſie ſich dem Rechtsſpruch 
des oberften Gerichtshofes fügen mußten, das höchſte Strafmaß angenommen, 
— ein ſicherer Beweis dafür, daß fie mit wunderbarer Uneigennußigkeit ver- 
fahren ſind. Sie mußten ſich jagen, daß gegenüber ſolchen Angriffen das 
höchſte Strafmaß einzutreten habe und ich beantrage deſſen Beſtätigung. 

Der Gerichtshof entſchied nach einftündiger Berathung dahin, daß das 
Erkenntniß erſter Inſtanz zu vern ichten ſei, daß der Gerichtshof aber ſelbſt⸗ 
ſtändig erkannt und den Angeklagten der Beleidigung der verſchiedenen Behör- 
den fuͤr ſchuldig erachtet 17 Es feien dagegen mildernde Umſtande ange- 
nommen worden und der A ngeklagte zu einer Geldbuße von 300 Thlr., event. 
4 Monat Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig ſei den beleidigten Behörden und 
Perſonen die Behugniß zur Veröffentlichung des Erkenntniſſes in der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“ 4 Wochen nach der Rechtskraft zugeſprochen worden. — In den 
Gründen führte der Gerichtshof Folgendes aus. Die Vernichtung des erſten 
Erkenntniſſes habe erfolgen müſſen, weil ſich der Gerichtshof auf das frühere 


centraliſiren. Gerade das Umgekehrte iſt der Fall. 
in allen Kreiſen Oftpreußens die Wahl von Kreise Aust x 
veranlaßt, welche die Vertheilung der geeigneten Arbeiten über die 
einzelnen Kirchſpiele hin beſorgen. Dieſe Kreid» Ausichüffe haben 
in ihrem ganzen Geſchäftsbeiriebe vollſtändig vollſtändig freie Hand. | 
Aus einer kleinen Zahl unabhängiger und vom Verkrauen ihrer 
Mitbürger in landwirthſchaftlichen Vereinen u. |. w. getragener 
Männer beſtehend, können ſie oft und leicht zur Abwickelung ihrer 
Geſchäfte zuſammentreten und mit einem Minimum des Schreib- 
weſens ihr heilbringendes Werk verrichten. 

f Mit der Beſchäftigung der kleinen Handwerker in den Städten 
ift bereits ein erfreulicher Anfang gemacht wobei fi) die beſtehen⸗ 
den Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ enoſſenſchaften als orts- und fach 
kundige und zugleich als unparteiiſche Vertheiler von Arbeit und 
3 ee 

— Dem Magdeburger Hilfskomité für die Nothleidenden in 
Oſtpreußen iſt von dem Tilſiter Hilfskomité ub ug ele, 
na gugegangen:, 1 
eit Menſchendenken hat eine ſolche Mi ie i 5 

u be nicht heimgeſucht u rg her 
ſelbe in ihrem Gefolge unter der großen Maſſe der ſtädtiſchen, insbeſondere aber 


der ländlichen Bewohner, mit ſich führt, übertrifft jede Vorſtellung 

vor Die Arbeiter — n bn den Bam mit einem Grund- 

eſitze von einigen Morgen Acker müſſen dem Hungertode erli 

Bist auch 5 Au o ven 1 dane Ace ; ai 15 
Wie groß das Elend ſchon jetzt iſt, läßt ſich aus nachſtehende „ 

lerdings nur vereinzelt vorkommenden Thatſachen — 2 ag Be 

milien in ungeheizten Stübchen, die Wände durch die Aus dünſtungen 

Schnee bedeckt, die Kinder halb nackt, nur mit einem zerlumpten Hemde beklei⸗ 

det, auf einem Strohlager zuſammengekauert liegen, mit Froſt und 9 er 

käͤmpfend, indem auch nicht eine Spur von Lebensmitteln vorhanden . 90 

andern Gerichtshöfen un cht geſchehen, das die nächſte Nachbarſchaft ihnen etwas Nahrung verabreicht. Auf einem fol 

auch noch jetzt bei die ſer ) Das Erkenntniß chen Strohlager fand man die Leiche eines an der Waſſerſucht verſtorbenen 

ſei deshalb auch nur auf Grund des Präjudizes des höchſten Gerichtshofes im milienvaters und mit derſelben auf demſelben Lager vier Kinder zuſammen 

̃ h liegen, Andere Familien fangen an, ihre Wohnungen ganz zu verlaſſen und 

ſchen Emigranten, welche in der ehen bettelnd umher. Die Kinder, gewöhnlich in großer Anzahl vorhand 

unter Führung von i nd auf eine Schleife geſezt, zum Schuß gegen die Kälte in Lumpen, gehüllt, 

iner Gtärfe von 460 — und Mutter A e Kein 2 auf dem Rücken, ſich ſelbſt vor be 

arte v | nt wand o mit ihrer 
. e die „Kr eit g . Behörden, welche in fc e 1 


5 PDeefieit! (Ruf: ſehr richtig.) Man darf einten ee tee ö chen en Fallen unermu 
. Ae 1 75 117 45 See re 5 1 unadweisbaren Re ier b dun, kurs fein das Elend biefer Leute fo u beſchreiben, wi mat 
nſprüchen an die Kommune gerecht werden wollen, f a ade e Mnhlid Der Sammergpfalten fit dd ee Mare 
a Die 3. Abtheilung des Kammer erichts hat heute in 10 u die ab N 8 AAN: anderen Oel Eine ede der ud ee — Beh Ne, ade fn 
N don 20 W 1 5 Bar den Abg. weſden wegen ſeiner inſtradirt worde ſaükteich Be ten B und tiefen Schnee keine Arbeiter bee e 33 let, Dees Ratten Bron 
b Mai reformitt. Auſtatt der 2 Jahre Gefäng⸗ Oragben einer ı h behalten und ſcheinen beſtimmt zu dein, auch durch ſchlechte und mangelhafte Nahrung fo Rn heile find fie ab?” 
niß, auf welche das Stadtgericht erkannt hatte, hat das Kammer⸗ Wande die 3 1 Bneinden.Senfon zu bilden, über deren Ver⸗ zu ren ſolchen Arbeit ihre rufe nicht mehr — und gbgemattet, daf 
gericht unter Annahme mildernder Umſtände auf eine Geil Das | 3 ukunft Aufſchluß geben wird. n e er th entgegen zu treten, ſchreiten zwar die Verwal ⸗ 
gd t e ausbrücli 5 Gef än quer früheren Auf⸗ Vereinsthätigkeit für Oſtpreußen a Vereine ale rt gelle wehe mi der gehen Yin * 
N . 8 3 * 9 \ *. ef 
faſſung rn 84. Kir Verfgſals han 51855 ee lle EM, ut 1 1 N in allen Kreiſen der Ein⸗ age ie gen Säfte Der ben uc ma e mies enapt di. 
dem Ausſpruche des Ak Folgendes u berichten: Oft j ovinzen die Theilnahme an der Noth in as Komite zur Beſchaffung von N 1 
- d 9 Jammergeri 0 Le ſtpreußen iſt, davon giebt, neben den vi Stabi und Jand des lil ee 
Ueber die Verhand' Gerichtshofes war Kammerger eim bed, S ard, lungen, Konzerten und Rotflellungen, 5 wor Fed Ge Neue are 655 


einer Zuſammenſtellung der Organe und Mittel des Poſtbetriebs im Nord⸗ 
deutſchen Bunde, welche am Schluß des vergangenen Er vorhanden waren 
Es bezieht ſich dieſe Zuſammenſtellung auf die Zahl der Poſtanſtalten, und zwar 
gegliedert nach ihrem verſchiedenen Charakter, auf die beſchaftigten Poſtbeam ⸗ 
ten, und zwar geſondert nach ihrer Beſchäftigung als techniſche, als Direktions 
Adminiſtrations⸗, Rechnungs⸗ und Reviſtonsbeamte, nach ihrer Eigenſchaft als 
Ober- und Unterbeamte, auf die Zahl der für den Poſidienſt Verwendung fin 
denden Poſthalfer und Poſtillione, ſowie der Pferde, der arariſchen und nicht⸗ 
ärariſchen Poſtwagen, auf die von den Poſten auf Poſtſtraßen, Eiſenbahnen 
und Waſſerſtraßen zurückgelegten Meilen, auf die Geſammteinnahme, Ge⸗ 
ſammtausgabe und den Reinertrag der Poſtverwaltungen, wie auch auf die 

Menge der zur Verwendung gekommenen. Freimarken und Freikuverts. — 
Nach einer von dem Kriegeminifterium dem Abgeordneten: 
hauſe vorgelegten Weberficht über die Zahl der Militärpflichtigen, 
welchen im Jahre 1867 die Berechtigung zum einjährigen 
Freiwilligen: Dienft ertheilt worden, beträgt diejelbe (mit 
Ausſchluß der Provinz Hannover, aus der die betreffenden Angaben 
noch nicht vorlagen) 6715, [darunter aus der Provinz Polen 223. 
A Im gegenwärtigen Winterſemeſter ſtudiren auf den altländiſchen 


Univerſitäten 882 Studenten evangeliſche Wache Davon kommen auf 
Berlin 289, auf Breslau 67, auf Bonn 43, auf Greifswalde 26, auf Halle 
314, auf Königsberg 77. Die Geſammtzahl betrug tm vorigen Sommerſeme⸗ 


ſter 882. N 
Am 27. Januar verhandelten unſere Stadtverordneten in 


außerordentlicher Sitzung die Brage, in welcher Weiſe das Deficit 

unſeres Budgets pro 1868 (im Betrage von 581,000 Thlrn.) zu 

decken ſei. Da bei den Wahlen für dieſe engere Volksvertretung 

die politiſchen Grundſätze der Kandidaten maßgebend geweſen ſind, 

ſo trugen auch die Verhandlungen eine etwas politiſche Färbung 

a zur Schau. Es wurde unter Anderem von „Volksſchranzen“ und 
„Hofſchranzen“ geſprochen. Die zahlreichen Vorſchläge, welche ge⸗ 
macht wurden, widerſprachen einander, zum Theil in kraſſeſter Weile; 
und es ſcheint, als ob der Antrag des Magiſtrats: „Aufnahme einer 

979 5 von 3 Millionen Thalern und Erhöhung der Mieths- und 
Hausſteuer“ nicht die Majorität erhalten werde. Beſonders heftig 
tadelte der Stadtv. Stort die ſtädliſche Verwaltung und Wiielſs⸗ 
u folgenden zent: „Exit Anleihe, dann Erhöhung der Mieths⸗ 


＋ teuer, dann Anleihe und Erhöhung der Miethöfteuer mit Ausſicht 
runs. re 2 . eßlich Erböbung der 


h r. Einkgun 
Mie cel, Uher, Anleihe und — immer nach ein 


atſachen anerkannt worden. Der 8. 154 des hey LE dee 
riminirten 

orm die Abſicht der Beleidigung erkennen ließen. Mil. 
dernde Umſtände ſeien angenommen worden, weil das Obertribun al ſelber 
in einem früheren Beſchlüß die vollftändige Redefreiheit nach Art. 
int habe. Daſſelbe ſei wiederholt auch von 


5 1 J. F. Boy, Stadtrath. Eichl 
Vorſitzenddie Kammergerichtsräthe. T X 3 ütte 151. 5 | W. Knippel, Stadtrat ichler, Kaufmann. Fabian, Gymnaſ. Di N 
Water dentſchel Per. mel die —— Ren Bat ie: der Appellar Frauenverein unter Protektion Ihrer Majeſtät der Königin Auguſta Pappendick, Nauffdan k A Et Stadtrat. O. Meyer, 9 . — 
R igung den B x petenz des Gerichtshofes be. in dem hieſigen königl. S a 9 ; „Kaufmann. Reyla 
a a dar ber Angetlagte nig eigene vorbehalten. Im Audienz. Beweis gen köͤnigl. Schloſſe errichtete Bazar einen ſchlagenden Wem Wöbelfabrit. Sk * a N 
5 erſchienen, weshalb in contumaci N f 4 — Auf dem letzten Krei g eee. 
Aa gen Wenn mit Rückſicht auf i . u 
uf den Nothſtand in Oſtpreußer daß 20,000 Thal uhm wurde beſchloſſen, 
mes als , haler zur Unterſtützung der ein } 
zelnen Gemeinden aus 


n verhandelt wurde. Der Gerichtshof hatte i 
d > neue Beweisaufna . 2 
geordnet und ließ zu dieſem Zwecke das Protokoll der Bene — — wünſchenswerth bezeichnet iſt, den gewohnten Feſtlichkeiten der Win der Kreiskaſſe gegeben werden ſollen 
3 * 
Bartenſtein, 25. Januar. Seit längerer Zeit wandern 


ſtenographiſchen Si i g h 
11 zungsbericht, d. h. die Tweſten ſche Rede und die ſpezieller [ter⸗Saiſon zu entſagen, jo würde der königliche Hof gewiß mit einem 


— 


auf dieſel en be üglichen Abſchnitte verleſen ierauf erhielt der aatsa 3 ehe ein E Ni dj f ch | 8 b fi G d 
i N 1 t t: 7 1 f hi lt der Staats nwalt, ſolchen B eiſpiele vorang i di ückſi e E [4 ber au E ger alan nach R ſi ch P 
1 f 3 | 10 ung, } J h n, all u 1 1 ichten au die vi len kleinere ländli B i i u Polen 
0 0 h a 25 t ß Gewerbe reibenden, welche auf die ihnen urch die Hoffeſtlichkeit 8 ' i milen b 3 
d en aus, was eine größere Zahl von Arbeiter a i | i 
gerade derien ge Abgeordne e, we cher ſche nbar die Fahne 08 9 ch 8 ſo h 0 il eben alls veran 


trage, mit unbefan i i i ir 
fangener Stirn vor den Gerichtshof hin trete, um das Geſetz 1 0 7 5 Einnahmen hoffen, läßt es geboten erſcheinen, dieſe 
’ 


feinem Geiſte und Buchſtab it Fü ER N { 5 
chſtaben nach mit Füßen zu treten. Der Arı. 84. der | Feſtlichkeiten nicht einzuſtellen, wenn auch vielleicht in der Zahl der⸗ ae e bee e ee zu ſuchen 


Auch vor etwa 8 Tagen zogen 19 Familien, aus Inſtleuten und 


Sachſen. Dresden, 27. Ja i Karl 1 N f e irg 
aben mit Inet Gnpoißefe geſchloſſen, welche es i ene ud en ee de une Dee arme Man een en e eee iin malten aber ln Namen 
f f 1 Sie glaub f 1 ; 
0 15 3 unklar gewordenen Alnſcuungen 0 ſogenannten Maberialſſen u unferem Stammvater überhaupt nichts wit F ‚oben; Pe Jopnun bad mag, zurMEa non in ipne Be 
gefta ne een Br; a Ba iafen und um dem Humor fein volles Recht Bene Pe af den Ben a ne e Ye, To geht 
und m 0 1 der älteten diese e ee ee vorgeführt word an 5 ' er Stammvater ſogar im Portrait vorgeführt | und Pferd aal f ee ae — auf, el ara 
enſchenſpuren nachgewiefen Hatte, kam er auf die eunbare och nein das Portrait des wirklichen Sta 1 Wie man weiß, hat dieſe Theorie eine gen feien. 
S Cc e 
t ein Ai testen äh 5 } e lebendige, atſache“ wie 9 nge einen ein v ' — „ e in 
e Beifallslacheln gezollt, daß es 150 4% Sante gange feineeklakeige verhieß, ein entre Biltvocphalon bel) unt gh anten Darwin das Pferd be gene e 8 
Ä 5 i abt — Be . e e e d eden een ein „Affenmenſch“, d. h. ein Blod. Beide + ge een vom Zebra. ableitet fondern 
ng*proteftirte Vogt Er endem Hinterhaupt, alf ifelhaft beſchränkter ; n dien na Juhan 
Vogt aber ſchließlich mit aller | Gehirn. Maffe, analog den undermeiig ben Belt 1 beit wee ee ee geh nit dom U Sarg! ee de Mensen e 
en ab, — bei Leibe nicht! Aber jenſeite 
1 jenſeits Bei⸗ 


Energie feiner „abgerundeten Natur“ i 
„ 1 gegen jenen ihm ſo oft i Idi i 
Ale Ma ade ee um das ihm ee, e aus Ben’nfagen Grund nich Alfa hie 110 — Sia FV + 
Er l ! FE a 5 können i ö ere Stammvaterſchafter j i en 
r lachte hierbei allerdings mit ſehr ſchalkhafter Miene und Ba dabei laſſen, een e munen a ice 1 denn pn ui ef er nen in neben fan Böhlen ER 
: ehnlichkeit mit dieſem beweiſen es. ammwbaler, — die Mikroceppalen 


ohne Zweifel der proteusartigen Natur dieſer erke m d e e U freu d e rde ſſ ch auf U end we che We ſe E f rd f ch das Publ. kum f ? 
f t y r it eren . ftü e wohl n lich n E d ngenoſſen do * f 1 
kaum einer ſe — mali ganz ver n 8 En Vogt 8 a cher Bezu i 0 0 mu. i 9 I i in ve wandtſcha tli⸗ ; Wi 0 i nun zu rieden eben Ich ürchte nein. Es ſt 
4 er, Jo me nten einige der wenigen Enttäufchten unter V lber e erku f * f 8 
gen doch bald ourna ſt cher Art geweſe ba d w eder n chweren Buchka Ab * | ogts Zu örern und über unfere etwas anrüchi f 
' 9 9 n . u ch den 9 nweig \ etröſt 
et, das 


ber; hat er doch heute für die „Kölniſche Zeitung“ 
ü F g“ Spatzengeſchi . icht i 
ben und morgen für die Gartenlaube Wc bes de Kuen dez . „Iſt doch ſchon viel dabei gewonnen wenn man für einen zerfli M 
e Heroıt nuklann ia anbhle Muller) 1 8 rm 175 — darum ja der Fortentwickelung in aufſteigen 
N oiches Bewußtſein schwillt die Bruft ; 


Maulwurfs; dazwiſchen denn ü i 
— t trotz feiner Korpul i j 
helge Bader > Beofhüren } 1 5 pulenz eine wir gleichzeitig mit jenem mikrocephalen S 
allein ſein Federkrieg mit ur r * ek Eu like neee aus Danain ı Gant haben; een fi id. LE ade de 
„ s giebt nämlich, um die Sache deutlicher auszudrücken, von Zeit zu Zeit 100 mit dem ade! br 2 — 5 era Bein ne mo Log! 
unferer Stammpäter « Bererbungen be chäfti 
t war, 


felbanden“ Fehde mit den bitterböſen K i i 
- Marx ein Labyrinth, in d 0 i 
man weit leichter hinein geräth, als ae ihm wid { RR fe de a en a de b 
\ f der entfommt. Dazu di i i i Dane onen een ee 7 
gen 9 Unterſuchungen aller Art, die politiſche Natur» Geſchichte 755 Ben 9 Gorilla, der Sprache nicht fähiger ſind N ihren 0 | niff feine D 
Kine Beben Mi dane e ue ug —.7 01 au he Aufſalend A ſich eben auch der poſſirlich gedankenloſen Weife des Affen Hand ku Welk, Op unn Sin ein, 8 kam mit vier Fingern an jeder 
> * nn a 5 5 K a AR . Stammvater denn 
lng, dat ‚mi Aberbaup B 3 gelefen hat“, ſagte Sche 1 Ber rag un ſchlichtweg Mißgeburten, (monstrositates Nannen eden rauf antwortete ich“, verſetzte ein Arber d ep 
n e 6s jepigem Proteſt gegen unsere Abſtammung | „Atavismus der l hirnbildung defekt iſt) ſondern Beiſpiele des , mit wei M n an jeder Hand ſogar zwei Daumen gehabt habe 13 
Aber, befter, lieber Herr, ruft i auf dieſem Gebiete Ade eu eee eee eee eee jonf ganz 22 Frese Men e ach, — einen 
Sbm S Wenn Ste 50 nicht uſſen mer Henn fond willen? 1 — ae We ee die Biere Pannen pen bun bier de fn il —— 150 mehr Rewe e e de me Und ic uch Dein Gewahrs⸗ 2 
rathen Sie uns Ihren letzten Gedanken. Wir geb iſſen! Ver: ten ab, eine Fulle von Beobachtungen zu nf Stammar- | niger enge Lautets bie Erwibe Darn en N dadran 
Vernommene für dieſe einzige Indiskretion Dale: en alles über die Steinzeit geht, daß gewiſſe Kreuzungen unſehlbar ine 77 Bis zu f eig rer gegenfeigen Amnungen 
| | ‚ | N Mumie EIER ARE zu thätlicer Illuſtrirung ihrer 
So tönt es ſeit Monaten um Vogt's Katheder. Was ſoll er feinen Be ' Sin un Biol leer gest alben Bei a u x ee mi ie Derjag, ind das mar Im Kan di 0 4 Sch se | 
B. geſtreiften Beinen und Köpfen vor, unend. es erſt im übri 5 x en Dresden. Welche Spal 
fi gen lieben Vaterlande geben und wie viele S Bann 
pähne werden fliegen! 


örte ich bedenkli 
2 ches Summen. „Ich habe einen Vetter“, fg * 
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Käthnern beſt i i 
„beitehend, von hier ab, um ſich au 
a Warſchau anzuſiedeln. (K. H. 3 
einigen N 
Mmelt worden. 
ſeburg, 22. Januar. 


ammengebracht. 


Die S 
— und Land mit ſehr erfreulichem Erfolge fortgeſetzt 


ne 


u u vn 


» eingefommen,. 


heimgeſuchten Oſtpreußen beiſteuern kann. 
hi Barmen, 25. Januar. 
leſiger Stadt beläuft ſich bis jetzt auf 8111 Thlr. 


ars sr — co 8 


ar 


nach Königsberg und Berlin geſandt worden. 
chwerin, 23. Januar. 


„ Aſammengebracht. ; 

28 Von Ba ſel find bereits 3600 Fr. abgeſandt worden. Außer⸗ 

d m ging ein Kiſtchen mit Milchzucker für Bereitung von 100 
Naß Milch für Kinder in Oſtpreußen, welches aus Stein, Ct. Ap⸗ 

n gell, geſendet wurde, an ſeine Beſtimmung ab. 

e Rom, 23. Januar. Der Nothſchrei aus Oſtpreußen hat auch 


im fernen Rom ein Echo erweckt. 


Künſtlerſcha ft. 


» Ratibor, hat dieſem patriotiſchen Zweck feinen Zutritt nicht 
ie berſagt. f 

ie Schwei z. 

it Bern, 24. Januar. Daß die in der Schweiz weilenden flüch⸗ 
„zen Hannoveraner den hieſigen Behörden öͤſtreichiſche Päſſe pro⸗ 
7 eirt haben, welche ihnen aus Wien zugeſtellt worden ſein ſollen, 
hr rd bereits gemeldet. Heute vernimmt man von einer, mit den 
5 ngelegenheiten dieſer Leute ſehr vertrauten Seite, daß ihr Aufent⸗ 
um It in der Schweiz nicht mehr von langer Dauer ſein werde; bereits 
»d | bätten fie von ihren Oberen Ordre erhalten, ſich zum Aufbruche 
hach Frankreich fertig zu machen. Hier wird man ihnen feine Thräne 
ie | nachweinen. Abgeſehen von den einzelnen Exceſſen, die vorgekom⸗ 
1 men, kann es der neutralen Schweiz nur kieb fein, wenn dieſes offen⸗ 
© bar organiſirte und unter einem Oberbefehle ſtehende Korps ſein 
„I er anderswo aufſchlägt. Ob ſeine Ueberſtedeſung nach Frank⸗ 
. ich eine volitiſche Bedeutung hat, bleibe dabingeſtellt. 

a E: Jt ett. . 


Rom, 23. Januar. 


4 Papftes vom 14. November v. I, wodurch derſelbe die Kriegs⸗ 
. ’ 

: Kleine Mittheilungen. 

„ 


mer der Hauptmarkt für Autographen. 


1 „Der Freiligrath⸗Fonds hat nun doch, wie wir erfahren, 
die Höhe von beinahe 40,000 Thlrn. erreicht. Man hofft, die 
Summe von 50,000 Thlrn. voll zu machen und damit dem Dichter 
bei feiner Wiederkehr nach Deutſchland ein einigermaßen ruhiges 
und geſichertes Loos für den Reſt ſeiner Tage bieten zu können, da⸗ 
mit nicht auch von ihm ſelbſt gelte, was Freiligrath von andern 
h deutſchen Dichtern in ſeinem Gedicht: „Requiescat“ geſungen: 


Manchen hab' ich ſo gekannt: 

Nach den Wolken flog ſein Streben, 
Tief im Staube von der Hand 

In den Mund doch mußt' er leben. 


Eingepfercht und eingedornt, 
Aechzt' er zwiſchen Thür und Angel; 
Der Bedarf hat ihn geſpornt 
Und gepeitſcht hat ihn der Mangel. 


Alſo ſchrieb er Blatt auf Blatt, 
Bleich und mit verhärmten Wangen, 
Wahrend draußen Blum' und Blatt 
Sich im Morgenwinde ſchwangen. 


Nachtigall und Droffel fatug, 
Lerche ſang und Habicht kreiſte — 
Er hing über ſeinem Buch, 
Tagelöhner mit dem Geiſte. 


„ Der ehemalige Miniſter Ludwig Philipps, Guizot, den 
man nicht mit Unrecht den Todtengräber des ſogenannten Bürger⸗ 
königthums genannt hat und welcher demſelben in ſeinen Memoiren 
gewiſſermaßen eine achtbändige Grabſchrift geſetzt, hat, wie man 
lieſet, kürzlich einen dritten Band ſeiner, Betrachtungen über 


das Chriſtenthum“ zum Abſchluß gebracht. 


Prof. Heinrich von Treitſchke hat in Heidelberg kürz. 

lich 4 ſehr intereſſanten öffentlichen Vortrag über Ka vo ur ge’ 
alten, deſſen Leben, Wirken und Politik er eingehend und, wie es 
öchſten Grade gerecht beurtheilt hat. Unter Anderem 
meinte er, daß auch Kavour mit ſeinem Programme dem Königreich 


ißt, im 
Italien ſchwerlich Rom als Hauptſtadt erobert haben würde. 


in jeder Nummer deutſche Männer und ihre Beſtrebungen ins 
faßt. In den W ei ol des vorigen Jahres ya ein 
handlung über deutſche Geſchichtſchreiber, deren erſte 


f einer größern Begü⸗ 


alberſtadt, 25. Januar. In hiefiger Stadt find neben 
aturalien und Kleidungsſtücken bis jetzt 2298 Thaler ge⸗ 


er Außer den von vielen Orten 
mittelbar abgeführten Gaben find bis heute 8264 Thaler hier 


Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, 25. Jan. 
ammlungen für die unglücklichen Oſtpreußen werden hier in 
unter an⸗ 
d von der Haupt⸗Inſtitutenkaſſe zu Merſeburg 4380 Thlr. 
N r. 11 Pf. an die betreffenden Huͤlfsvereine abgeſandt wor⸗ 
Ge, In Wittenberg find zu dieſem Zwecke 574 Thlr. 28 Sgr. 
m \ Daſelbſt hat man auch den Vorſchlag ges 
Bach, in den Hotels, Reſtaurationen und ähnlichen Lokalen eine 

üchſe aufzuſtellen, in welche jeder nach Belieben für die jo ſchwer 


Der Ertrag der Sammlungen in 
Düſſeldorf, 23. Januar. Die Sammlungen betragen jetzt 
2024 Thlr. ? g 


h Gladbach, 23. Januar. Bei den Kreiskomités find bis 
eute 2762 Thlr. an Baar und einige Ballen Kleidungsſtücke ein⸗ 
begangen. Außerdem find direkt aus dem Kreiſe 5 600 Thlr. 


Die mecklenburg ⸗ſchwerinſche Ges 
noſſenſchaft der Johanniter⸗Ritter hat 828 Thlr. und einen Ld'or. 


Die Deutſchen veranſtalten in 
en Tagen zu Gunſten jener Provinz ein Konzert im Kaſino der 
Schon ſind nicht unbeträchtliche Beiträge dazu ge⸗ 
eichnet worden; auch der Kardinal Hohenlohe, Bruder des Herzogs 


Das vor Kurzem veröffentlichte Breve 


In London iſt kürzlich eine Bibel, in welche der Lord⸗Pro⸗ 

Cromwell Randgloſſen eingeſchrieben, von einem Hand⸗ 

1 Sciftenfammler für den Preis von nahezu viertauſend Thaler in 

licher Verſteigerung angekauft worden. England iſt noch im⸗ 
A 


Wie jehr Frankreich jetzt doch auch anfängt ſich mit deut. 
ſchen Intereſſen eingehend zu beſchäftigen, belegt unter Anderem 
der Umſtand, daß die „Revue des deux mondes“ . lg 

uge 
e Ab. 
einrich von 


3 


5 * 2 


oder Mentaua-Medaille ftiftete, iſt ſehr bemerkenswerth durch die] die Laſt (— ca. 61 Scheffel) Roggen, incl. Transportkosten, zu 180 


kriegeriſche Sprache, die es athmet. Sie ſteht im grellſten Wider- 
ſpruch zu der weichen Natur Pius IX. In unſerer Zeit kann, wer 
ſte lieſt, nur beklagen, daß Päpfte, noch immer von den unlösbaren 
Banden weltlicher Politik umſtrickt, reden müſſen, wie Julius II. 
oder Klemens VII. „Seitdem, ſo beginnt das Breve, die erbitter⸗ 
ten Feinde des katholiſchen Namens, den fie, wenn moglich, ganz 
auslöſchen wollen, gewagt haben, das weltliche Fürſtenthum des hei⸗ 
ligen Stuhls zu erſchüttern, ſeitdem ſie die blühendſten Provinzen 
davon bosgeriſſen und kaum einige in den engſten Grenzen mit Er⸗ 
ſchöpfung des Aerars uns übrig gelaſſen haben, hörten dieſe perfiden 
Menſchen nicht auf, auch dieſen Reſt zu beanſpruchen, ja ſelbſt dieſe 
erhabene Stadt, das Fundament des apoſtoliſchen Stuhls nach dem 
Willen Gottes, die Burg und das Bollwerk der katholiſchen Wahr⸗ 
heit anzugreifen.“ Es nennt hierauf die Garibaldiſchen Freiwilligen 
„zuſammengelaufenes Geſindel“ und rühmt die Tapferkeit der päpſt⸗ 
lichen Truppen, welche dieſe ruchloſen Banden theils getödtet, theils 
efangen, theils zerſtreut hätten; es preiſt die Siege von Monte 
Rotondo und Mentana. Damit nun das Andenken daran in allen 
Zeiten fortdauere, ſtiftet er das achteckige Kreuz von Silber mit der 
Aufſchrift ‚Fidei et Virtuti auf der einen, und „Hine Victoria“ 
auf der andern Seite. Er befiehlt jedem Inhaber deſſelben ein 
Jahr ſeiner Dienſtzeit abzurechnen. Er ertheilt es endlich auch allen 
Franzoſen, welche mitgekämpft haben. 

Unterdeß wird die Vermehrung der päpſtlichen Ar⸗ 
mee mit Energie betrieben. Viele fremde Söldlinge ſind einge⸗ 
kleidet, andere gehen noch in Civil umher. Unter, Dielen fallen die 
robuſten und haͤßlichen Geſtalten der Flamländer, in ſchwarzer, mas 
troſenähnlicher Tracht, allgemein in Rom auf. Ihr Anblick iſt 
ganz darnach, um den Haß der Patrioten in Flammen zu ſetzen. 
— bs ſcheint, daß für die Befeſtigung Roms, welche tüchtig 
fortſchreitet, der Plan Calandrinis vom Jahre 1849 adoptirt ſei; 
obwohl Andre behaupten, daß fie von franzoͤſiſchen Ingenieurs ges 
leitet werde Die Schanzen in Traſtevere am Tiber ſind faft voll⸗ 
endet; die Engelsburg iſt bedeutend verſtärkt, ebenfalls am Fluß, 
wo einige Batterien aufgepflanzt werden können. Selbſt der fried⸗ 
lichſte aller Hügel Roms, der Monte Teſtaccio, wird, wie bisweilen 

im Mittelalter geſchah, durch eine e gekrönt und unzugäng- 
lich gemacht. Alle dieſe Befeſtigungswerke, unnütz bei einem An⸗ 
riff durch reguläres Militär, haben offenbar nur den Zweck, Rom 

| — 5 gegen eine innere Revolution, als gegen Garibaldiſche Ban⸗ 
den zu vertheidigen und die Verbindung beider Flußufer mit dem 

Vatikan zu ſichern. Daſſelbe in der Richtung nach Civita⸗ 

Vecchia zu erreichen, iſt der weitere Plan. Der katholiſche 


Verein in Paris hat dem päpſtlichen Finanz- Miniſter dazu 


500,000 Fres. zur Verfügung geftellt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, Mitte Januar. Die Mißernte in Finn⸗ 
land und im Nowgorodſchen Gouvernement hat auch in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen, und zwar zunächſt in Eſtland, die Frage zur Erörte⸗ 
rung gebracht, wie es mit der Verproviantirung der Provinz ſtehe. 
Zu Reval fand voc Kurzem eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
ſtatt, um zu ermitteln, wie viel Korn in der Stadt und auf dem 


Lande vorhanden, oder wie viel Zufuhr von außen für den Bedarf 


nöthig fein werde. Man war der Anſicht, daß eine eigentliche 


Noth im Lande noch nicht ausgebrochen ſei, ja vieles Getreide zu- 


nächſt nur noch zurückgehalten werde, um höhere Preiſe abzuwar⸗ 
ten. Für die ſchlimmſte Eventualität könne von Petersburg her 


Sybel gewidmet war. Die Januarhefte bringen eine Reihe von 
Aufſätzen über Gotthold Ephraim Leſſing. 

4 Man hat oft berichtet, daß der berühmte franzoͤſiſche Sänger 
Adolph Nourrit gewiſſermaßen am Ziſchen des neapolitaniſchen 
Publikums geſtorben ſei, das er ſich ſo zu Herzen nahm, daß er ſich 
in Derweifling aus dem Fenſter ſtürzte. Seitdem predigte man 
ſtets dem Publikum, vorſichtig mit den Kundgebungen ſeines Miß⸗ 
fallens zu ſein. Man ſollte es aber eben fo ſehr mit dem Beifall⸗ 
ſpenden ſein, denn nach der Darſtellung eines neueren Biographen 
Nourrit's hat nicht Ziſchen, Sondern Applaus den berühmten Sänger 

etödtet. Derſelbe hatte im Theater San Karlo in Neapel zu ſeiner 

erwunderung einen ſchlechten Sänger mit Beifall überſchütten 
hoͤren und ſpäker vernommen, daß das aus Ironie, fo zu ſagen, nur 
zum Zur geſchehen. Als Nourrit bald darauf nun ſelbſt ſang und 
mit entbuhaftifcpen Akklamationen belohnt wurde, gefiel ſich jeine 
bereits krankhaft gereizte Einbildungskraft darin, dies ebenfalls nur 
für Hohn zu nehmen. Kein Vorſtellen, kein Reden konnte dieſe 
finſtere Meinung von ſeinem Geiſte entfernen und ſo kam es, daß 
ihn nicht Ziſchen, ſondern das Gegentheil, des Jubel des Beifalls 
nämlich, um das Leben brachte. 


„Die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich in dieſem Au⸗ 
enblicke ſehr viel mit Erinnerungen an den kürzlich zu Paris ver⸗ 
chen, berühmten Landſchaftsmaler, Theodor Rouſſeau. 
Nach Allem, was man von ihm lieſt, muß er eben eine echte, etwas 
bizarre Künſtlernatur geweſen ſein. Er lebte im Ganzen zurückge⸗ 
zogen und einſam. iele Abende im Winter brachte er damit zu, 
daß er, auf den Divan hingeſtreckt, ſich ſeinen Gedanken und 
Träumereien überließ, dabei unabläßig das Köpfchen einem Papa⸗ 
geien kraulend, welcher der beſtändige Gefährte ſeiner Mußeſtunden 
war. Dieſe freiwillige Abgeſchloſſenheit veiknüpft mit allem Man⸗ 
gel an Bewegung, machte ſein Blut dick und gab ſeinem Gemüthe 
eine verfinſterte Stimmung. Umſonſt predigte man ihm vor, daß 
Spaziergänge in freier Luft eine Bedingun un Geſundheit wä⸗ 
ren. Er entgegnete, daß die Arbeit des Gebirns die Gymnaſtik 
erſetze und den Körper von aller Aktion dispenſire. In jüngeren 
Jahren war er ein unermüdlicher Fußgänger geweſen und ein Stück 
trocken Brot und eine Flaſche Milch hatten damals ausgereicht ihn 
für einen Marſch von zwei Tagen auszurüſten Hatte er auf ſol⸗ 
chen Touren Motive und Skizzen genug eingeſammelt, ſo zog er 
ſich in den Winkel ſeines Ateliers zurück, um wie ein Seidenwurm 
ein neues Werk zu ſpinnen. 

Alles, was Leben hatte, liebte er. Die Thiere beſaßen einen 
unermüdlichen Beſchützer in ihm. Einen Käfer aus dem Waſſer 
zu ziehen, konnte er eine halbe Stunde opfern. Nicht minder lieb 
waren ihm Bäume, Pflanzen und Blumen. Dergleichen zu ſchä⸗ 
digen hielt er für ein Verbrechen. Er malte dieſe Bine auch alle 
im Freien, nie im Atelier. Die Natur war ihm heilig. Er konnte 


Rubel nach Reval beſchafft werden. Ein Komits wird zunächſt die 


Getreidevorräthe des Landes und der Kronmagazine genauer zu er⸗ 
mitteln ſuchen. 


Auch aus Sibirien lauten die Berichte ſehr trübe, die Ernte 
iſt ſchlecht ausgefallen, und ſchon im Dezember ſtanden die Preije 
ür Ro 2 180 Kop, Weizenmehl 200 Kop., nur Transbai⸗ 
kalien hat eine gute Ernte. Verſchiedene Goldinduſtrielle haben 
ihre Arbeiterzahl bedeutend beſchränkt, beſonders im Bezirk Jeniſ⸗ 
ſeisk. Da es an allen Kommunikationsmitteln fehlt und nicht ein⸗ 
mal das Bergwerksrevier durch einen Schienenweg mit den Haupt⸗ 
ſtädten oder Kaſan verbunden iſt, ſo können die Uraldiſtrikte von 
dem Wolgagetreide nur wenig an ſich ziehen. In ſehr vielen Gou⸗ 
vernements muß uns ja noch immer erſt der Winter, oder das Hoch⸗ 
waſſer der im Frühling bedeutend anſchwellenden Fluͤſſe Straßen 
für den Verkehr ſchaffen. Der Handel, namentlich aber der Ge- 
treidehandel, bietet in Rußland eben deshalb ganz merkwürdige Zu⸗ 
ſtände. Unſer Reich iſt nach vielen Seiten hin ein Land wirthſchaft⸗ 
licher Widerſprüche wie widerſpruchsvoller Wirthſchaft. Auf einem 
und demſelben Markte finden wir ein heimiſche Produkte ganz 
verſchiedener Zonen. Unten am ſchwarzen Meer und kaspiſchen See 
eine ſüditaliſche bis afrikaniſche Vegetation, oben im hohen Norden 
nur Beeren und Mooſe. Der Mangel an Kommunikationsmitteln, 
die in anderen Staaten Bedürfniß und Angebot in Konnex ſetzen, 
läßt hier Noth und Ueberfluß in ein und demſelben Staat neben⸗ 
einander, ohne Ausgleichung. Die ungeheueren Entfernungen bil⸗ 
den die Grundlage dieſer Gegenſätze, und die bodenloſe Niaanz⸗ 
wirthſchaft ſorgt dafür, daß die Kommunikationen nur äußerſt 
langſam verbeſſert werden. 200 Millionen innere Anleihe wurden 
abgeſchloſſen mit dem ausgeſprochenen Zwecke, namentlich für Ei⸗ 
ſenbahnen verwendet zu werden. Der engliſche „Ekonomiſt“ rech⸗ 
nete aber noch vor wenig Monaten nach, daß nur der achte Theil 
dieſer Beſtimmung entgegengeführt, die übrige enorme Summe 
wieder in den unausfüllbaren Schlund der „Staatsbedürfniſſe“ ge⸗ 
wandert ſei. Der gegenwärtige Ausbau der Hauptlinien wird we⸗ 
nigſtens in drei Jahren eine großere Gleichheit zwiſchen den Märk⸗ 
ten ſchaffen. 


Der agitatoriſchen Bewegung der Schutzzöllner gegen die 
Tarifreform muß man wenigſtens den Ruhm laſſen, daß 5 eine 
wahrhaft chineſiſche Zähigkeit beſitzt. Der aus der ſuspendirten 
„Moska“ entpuppte „Moskwitſch“ druckt jetzt wieder die letzten Ar⸗ 
tikel jenes Blattes ab. Ein anderes Blatt, der „Torg. Sb.“ fragte 
neulich in der Ueberſchrift eines Leitartikels das Publikum: Welcher 
Tarif paßt für Rußland, der preußiſche, franzöfiiche oder amerika⸗ 
niſche? Vom engliſchen ſieht man natürlich ganz ab. Der Artikel 
richtet nun ſein Feuer gegen jede freihändleriſche Bewegung als für 
Rußland verderblich. Es ſei merkwürdig genug, daß der Finanz⸗ 
miniſter bei den Unterlagen für die Konferenzen nur den preußi⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und öſtreichiſchen Tartf, den amerikaniſchen da⸗ 
gegen gar nicht berückſichtigt habe, obwohl „zwiſchen den finanziel⸗ 
len und andern Verhältniſſen Nordamerikas und Rußlands eine ſo 
große Analogie herrſche, wie z. B. hinſichtlich der Emiſſion von 
Kreditbilleten (), der Bauern⸗ und Neger⸗Emancipation ze. Auf 
ſolche Umſtände müſſe mehr Rückſicht genommen werden. In 
Amerika blühe das Schutzzollſyſtem, untergrabe jedoch nicht den 
Wohlſtand des Landes und verhindere nicht die Entwicklung ſeiner 
ökonomiſchen Kräfte.“ . 

Die Regierung hat ſich jedoch diesmal nicht mehr von ihrem 


es nicht ſehen, daß man einen Tannenzapfen mit nach Hauſe nahm. 
Wo ſie ſind, ſind ſie am Beſten, meinte er. 0 


4 Ein Pariſer Schriftſteller, Lorédan Larchey, hat bei 
F. Henry, Galévin d. Volours, ein intereſſantes Buch erſcheinen 
laſſen, das „Gens singuliers“ („Kurioſe Menſchen“) betitelt iſt und 
in ſehr pikanter Darſtellung eine Menge von ſeltſamen A 
ſchildert, die ſich durch Narrheit oder Bizarrerie hiſtoriſch bemerkbar 
gemacht haben. 


4 Miniſter Beuſt in Wien hat an den Dichter Franz 
Grillparzer, anläßlich von deſſen jüngſt feſtlich begangenem 
Geburtstage folgendes Beglückwünſchungsſchreiben gerichtet: „Dem 
Manne deſſen Dichterruhm dem geſammten Deutſchland, deſſen 
Herz unſerem geliebten Oeſtreich angehört, dem verehrten Greiſe, 
dem leuchtenden Vorbilde nachſtrebender Dichter, dem erprobten 
Patrioten, der Dynaſtie und Vaterland mit unzertrennlicher Liebe 
umfaßt, bringt die aufrichtigſten Glückwünſche zum Geburtsfeſte 
treu und verehrungsvoll der Reichskanzler.“ Dieſer Vorgang iſt 
erfreulich, inſofern er die alte re auf Neue beſtätigt 
zeigt, daß der Geiſt des Menſchen mit den größeren Zwecken ſich 
erhebt und erweitert. In Dresden hat Herr von Beuſt ſich zum 
Mindeſten wenig um das große und edle Drama gekümmert 2 5 
dern mit Vorliebe nur das ſogenannte zweite Theater beſucht, in 
welchem vorzugsweiſe frivole Poſſen und Schwänke zur Aufführung 


kamen. 

Der Pariſer „Figaro“ enthält ein lakoniſches Zwiege⸗ 
ſpräch, das ein erſchreckendes Streiflicht auf die ehelichen Verhält⸗ 
niſſe in Frankreich und die frivolen Anſchauungen wirft, die man 
darüber hegt Es lautet folgendermaßen: 

A.: Alſo du biſt wirklich verheirathet, alter Knabe? 

B.: Nun freilich! 5 

A.; Mit welchen Reizen hat deine Frau es dir denn an— 
gethan? 
EN B.: Ei nun, mit denen ihres hübſchen Vermögens und ihres 
noch hübſcheren Kammermädchens. 


4 Die Mit lieder des Theatre francais in Paris ſollen mit 
der Abſicht umgehen, dem jüngſt verſtorbenen W Dichter 
Ponſard ein ‚Öffentliches Denkmal zu errichten. Es ſoll eine 
Subſkription eröffnet und wenn dieſe mit Erfolg gekrönt iſt, eine 
Bildſäule in Marmor vor dem Verfaſſer der „ ucrezia” vor den 
Hallen des erſten Theaters von Frankreich aufgeſtellt werden. 
Ponſard war jedenfalls ein großes und ernſtſtrebendes Talent. 
Aber was werden Viktor Hugo und Alexander Dumas zu dieſer 
e ſagen? Ihr einziger Troſt dürfte ſein, daß ſie noch 
eben. 


— —-— — — 
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Standpunkte verſcheuchen laſſen, wie 1865, wo die ganze große 
Angelegenheit des deutich = ruſſiſchen Handelsvertrages ſo kläglich 
verlief und die Fabrikanten das Feld behaupteten. Ser erſte Theil 
des neuen Zolltarifs iſt bereits vom Finanzminiſter an den Reichs— 
rath gebracht. Wenn der Miniſter ſich auch jetzt noch weigert, auf 
die von der Konferenz beſchloſſenen Weinzoll⸗Ermäßigungen einzu⸗ 
gehen, jo iſt er damit nur bei feinem eigenthümlichen Grundſatz, 


ben: man müſſe die wohlfeilen, jetzt von dem Schmuggel impor⸗ 
tirten Waaren billig tarifiren, die Luxuswaaren dagegen erhöhen. 
Die ruſſiſche „Börſ⸗Itg.“ bemerkte dazu ganz richtig, daß alsdann 
(ſtatt Zucker, Kaffee, Spiritus und billiger Manufakturen) um ſo 
mehr die „Luxuswaaren“ Gegenſtand des Schmuggels werden 
würden. Der Begriff Luxus ſei überhaupt relativ, oft ſei ein ſoge⸗ 
nannter Luxus in die Bedürfniſſe des Volkes übergegangen, und 
man ſolle deshalb bei Feſtſtellung des Zolles mit äußerſter Vorſicht 
zu Werke gehen, damit man nicht die Kontrebande, anſtatt ſie 
möglichſt zu beſeitigen, nur auf andere Bahnen lenke. — Der 
Papierzoll ſoll um 50 pCt ermäßigt, auch der Lumpen-⸗Ausfuhrzoll 
vermindert und für die Land» und Seegrenze gleichgeſtellt werden. 
(Oſtſ⸗3tg) 


Vom Landtage. 
38, Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 28 Januar. Eröffnung 10%, Uhr. Am Miniſtertiſch Aufangs 
Niemand. Das Haus iſt beſonders auf der Rechten ſehr ſchwach beſetzt. 
Die Vorberathung des Etats wird fortgeſetzt und der Zuſchuß zur Rente 
des Kronfidei⸗Kommißfonds 1,500,000 Thaler ohne Debatte genehmigt 5 
Es folgt der Etat der Staatsſchulden⸗Verwaltung, Ausgaben: I. Für die 


alten Landestheile. Tit. 1. e A. Allgemeine Staatsſchulden. Die 
5 diefer Staatsſchulden beträgt 274,818,400 Thlr.; die Zinſen 11,424,511 
haler. 


Zu Nr. 4 (Anleihe von 1852) beantragt v. Bonin (Genthin) zuzuſetzen; 
„konvertirte und nicht konvertirte“ und 4 „und 4½ Prozent“; desgleichen den 
jelben Zuſatz zu Tit. 2, Nr. 4 (Tilgung derſelben Anleihe) zu wiederholen. 5 

Abg. v. Bonin: Das Haus habe die vom Finanzminiſter ohne Zuſtim⸗ 
mung des Landtags erfolgte Konvertirung für nicht rechts verbindlich erklart; 
die Regierung habe jedoch bei der Etatsaufſtellung hierauf gar keine Rückſicht 
genommen; dies ſolle durch den Antrag geſcheheg. 

Der Antrag Bonin wird mit großer Majorität angenommen. 0 

Abg. Stavenhagen beantragt, die Sitzung ſo lange zu vertagen, bis 
ein Vertreter der Staatsregierung anweſend fet. (Zuſtimmung.) 

Präſident v. Forckenbeck vertagt die Sitzung von II bis 11½ Uhr. 

Um 11 ½ Uhr, während der Pauſe, tritt Finanzminiſter v. d. Heydt in 
das Haus und begiebt ſich eiligſt auf den Präſidentenſtuhl zu Herrn v. Korden- 
beck, der auch während der Pauſe ſeinen Platz nicht verläßt, und unter ält ſich 
angelegentlichſt mit demſelben. — Bald darauf treten auch die Regierungs- 
Kommiſſarien Mölle und Meinecke ein, und um 113, Uhr wird die Sitzung 
wieder eröffnet. 

Finanzminister v. d. Heydt: Ich muß ſehr um Entſchuldigung bitten, 

daß bei Beginn der heutigen Sitzung Niemand am Miniſtertiſch anweſend war 

und die Arbeiten des Hauſes dadurch verzögert worden ſind. Ich hatte aber 

einer unaufſchiebbaren Konferenz beizuwohnen und war der Ueberzeugung, daß 

die Regierungskommiſſarien anweſend ſein würden. Durch verſchiedene Um⸗ 

Aae Wer aber auch deren Erſcheinen verzögert. Ich bitte nochmals ſehr um 

ntſchuldigung. 

er Etat der Staatsſchulden⸗Verwaltung wurde einſtweilen zurückgeſtellt, 

da der ihn vertretende Kommiſſar, Geh. Rath Meinecke, ſich nicht am Mini⸗ 

ſtertiſch befand, und ſtatt deſſen der Etat der direkten Steuern in Angriff ger 
nommen. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh.⸗Rath Ambronn giebt zunachſt eine Dar: 
ſtellung der Steuerverhältniffe in den neuerworbenen Provinzen nach Einfüh⸗ 

rung der altländifhen Steuern. Die einfache Ua! der Grundſteuer 
hätte die neuen Landesthelle zu ſehr belaſtet, und es ſind deshalb Ermäßigun⸗ 
en eingetreten, die ſich in Naſſau auf /, in Hannover auf ½ der Grund: 
uerhoͤhe der alten Provinzen belaufen. Der Durchſchnitt der Ermäßigung 
ür ſämmtliche neu erworbenen Landestheile — ungefähr / des Sages, 
die Steuer iſt im Ganzen von 4,016,000 Thlr. auf 3,082,000 ermäßigt worden. 

Mängel und Ungleichmäßigkeiten haben ſich auch bei den übrigen Steuern nicht 

vermeiden laſſen. Die erſte Veranlagung iſt vorläufig auf Grund einer Ver⸗ 

ordnung noch für 1868 beibehalten; doch wird mit der größtmöglichſten Scho⸗ 
nung verfahren, und hat der Herr Finanzminiſter angeordnet, daß auch nach 

Ablauf der Reklamationsfriſt alle noch einlaufenden Beſchwerden geprüft und 

erledigt werden ſollen, ſodaß alſo materiell daſſelbe Verfahren beobachtet wird, 

als wenn eine neue Veranlagung eingetreten wäre. 

Das Geſammtreſultat der Veranlagung in den neuen Provinzen ergiebt 
pro Kopf durchſchnittlich eine direkte Beens tung von 42/0 Sgr., in den al- 
ten Provinzen 42'/,, Sgr pro Kopf. Nach der Ausdehnung tragen die alten 
Provinzen die Höhere Steuerlaft: Quadratmeile zahlt 320 Sgr. mehr di. 
rekte Steuern als in den neuen Provinzen. — Die Steuererhöhung, die im 
Ganzen gegen früher eingetreten ift, iſt den verſchiedenen Landestheilen ver⸗ 
ſchieden; in Naſſau beträgt fie 3 B. ½10 Sgr. pro Kopf, in Schleswig -Holftein 
dagegen 21 0 Sgr. 85 5 

Gr en die einzelnen Poſitionen haben ſich in der Vorberathung Ihrer 
Kommiſſarien keine beſonderen Bedenken herausgeſtellt. Die angeſetzten Ein- 
nahmepoſten werden nicht zu hoch gegriffen fein. Nun hat der Nothſtand in 
Oſtpreußen die Beſorgniß erregt, ob die Anſatze der Klaſſenſteuer auch erreicht 
werden. Ich kann ſchon jetzt mittheilen, daß von der Finanzverwaltung die 
unglückliche Lage jener Provinz nicht unberückſichtigt geblieben, daß ſie bemüht 
ii überall helfend einzugreifen. Es ift deshalb auch dem Heren Finanzminiſter 
ein ausführlicher Erlaß an den Oberpräjidenten erlaſſen, in dem die Grund» 
fäge dargelegt find, von welchen die Verwa tung dem Nothſtande gegenüber 
ausgeht, und in welchem die Beſtimmungen hinſichtlich eines eventuellen Steuer» 
erlaſſes mitgetheilt find. Orts- und diſtriktsweiſe ſoll kein Steuererlaß eintre⸗ 
ten, jedoch gegen die Einzelnen mit der n Milde verfahren werden, und 
im Falle des Unvermögens nicht blos Stundung, ſondern gänzlicher Erlaß 
gewährt werden. Dieſer Erlaß wird dieſelbe Wirkung haben, wie der vom 
Abg. v. Hoverbeck eingebrachte Geſetzentwurf. — Im Allgemeinen iſt die Ver⸗ 
anlagung der Steuern eine ziemlich gleichmäßige, und dle Finanzverwaltung 
richtet gerade hierauf ihre Hauptaufmerkſamkeit. — Die Geſammtausgaben 
der Steuer⸗Erhebung betragen 4½ Prozent der Einnahmen, ein Prozentſatz, 
der in der That fo gering iſt, wie er in keinem der neuen Landestheile früher 


erreicht iſt; in Hannover betrugen dieſe Koſten früher 8, in Kurheſſen ſogar 


19% pCt. der Einnahmen, in den Herzogthümer iſt das Verhaͤltniß nicht feft- 
zuſtellen. 


erlaffes in den Nothſtandsgegenden nicht in dieſe Debatte zu ziehen, ſondern 
bis zur Diskuſſion des Hoverbeck ſchen Antrages zu verjparen. = 
Zu Tit. 1 (Grundſteuer) 12,972,800 Thlr. begrüßt Abg. Windthorſt 
(Meppen) den Erlaß des Finanzminiſters vom 3. d. M. mit Freuden, wonach 
wegen des Nothſtandes in Oftpreufen die . mit möglichfter 
Milde gehandhabt werden ſollen. Im Herzogthum hrenberg. Me pen wären 
edoch ahnliche traurige Zuftände, wie in Oſtpreußen, Redner wünſcht deshalb 
ie Ausdehnung jener Verfügung auch auf dieſen Landestheil und bittet die 
Finanzkommiſſton, bei Berathung des Hoverbeck ſchen Antrags auf Steuerer- 
laß für Oſtpreußen in Erwägung zu ziehen, ob dieſer Antrag nicht auch auf 
den genannten Landſtrich auszudehnen ſei. : 

Die Pofition wird genehmigt; ebenfo Tit. 2 (Gebäudeſteuer), Titel 3 
(Haffifiziete Einkommenſteuer) ohne Debatte. 

Abg. Parifius: Ich hatte mir eigentlich vorgenommen, auf den Noth- 
ſtand in Oſtpreußen zurückzukommen. (Unruhe rechts.) Wenn Sie darüber 
murren (nach rechts gewandt), ſo bedaure ich dies in Ihrem Intereſſe. Laſſen 
Sie mich nur erſt ausſprechen, vielleicht beruhigen Sie ſich dann früher. Ich 
wollte alſo eingentlich erft etwas naher auf den Rothſtand eingehen, fühle mich 
aber durch die Bemerkung des Herrn Präſidenten zu Eingang der Spezialbe 
rathung veranlaßt, dies nur fo weit zu thun, als lediglich allgemeine Intereſſen 
dabei zur Sprache kommen. Da möchte ich denn zuerſt fragen, wann der Er. 
laß vom 3. Januar bis zu den Exekutoren heruntergekommen iſt, da in den 
letzten Tagen noch in Oſtpeußen — wie ich aus den Zeitungen und aus Privat 


| wünfce, i 


4 


mittheilungen weiß — mit großer Härte Steuerexekutionen vollzogen worden 
er Ich möchte ferner bitten, daß bei der Ausführung diefer Beſtimmungen 


er Finanzminiſter die e anweiſen möge, von der alten Praxis 


zu laſſen, wie ſolche noch aus einem kürzlichen Erlaß der Regierung zu Gum⸗ 
binnen hervorgeht, wodurch Jemandem die Stundung von Holzkaufgeld nicht 
bewilligt wurde, weil er in politiſcher Beziehung eine feindſelige Stellung gegen 
die Regierung eingenommen habe. (Hört, hörk!) Was nützen uns alle noch 


fo ſchönen Reſkripte des Finanzminiſters im Allgemeinen, wenn die Bezirksre⸗ 


! 5 k 5 5 ib, gierungen in den einzelnen Fällen ſolche Antworten ertheilen, wie hier die 
den er ſchon im Eingange der Vorlagen ausſpricht, ſtehen geblie⸗ 6 L \ 0 2 


umbinner, die allerdings in den Augen von ganz Deutſchland genügend ge- 


kennzeichnet iſt. (Beifall links.) Ferner möchte ich den Wunſch aussprechen, 


daß der Finanzminiſter ähnliche Reſkripte, wie die auf Einziehung der Klaſſen⸗ 
ſteuer bezüglichen, auch auf andere Abgaben, wie Domänenrenken und Fort⸗ 
ſchreibungsgebühren erlaſſen möge, da in Oſtpreußen Bälle vorgekommen find, 
daß Leute, die ſene Steuern bezahlt hatten, in härteſter Weiſe wegen folder 
Abgaben epekutirt worden. — Ein anderer Punkt, wo ich dringend Abhülfe 

f die Beſchlagnahme von Arbeitslöhnen. Im Jahre 1865 iſt dieſe 
Frage hier im Hauſe zur Sprache gekommen, indem ein beſonderer Antrag des 
Abg. Wagener darüber vorlag. In dem betreffenden Kommiſſionsberichte war da⸗ 
mals ausgeſprochen, daß die Fälle von adminiſtrativen Beſchlagnahmen viel häu⸗ 
figer vorkämen, als Seitens der Gerichte wegen Privatforderungen. Im Hauſe 
wurde damals ausdrücklich ausgeſprochen, daß darüber unter denRechtsverſtändi⸗ 
gen gar kein Zweifel herrſche, daß die Beſchlagnahme wegen zukünftiger Arbeits- 
löhne vollkommen unzulaſſig ſei. Der jetzige Finanzminiſter, Frhr. v. d. Heydt, 
trat damals ſelbſt als Abgeordneter als erſter Redner für den Antrag Wagener 
ein. Um ſo mehr hätte man wohl annehmen können, daß er jetzt, wo er die 
Gelegenheit dazu hat, das, was er damals prinzipiell für richtig hielt, nun auch 
zur praktiſchen Ausführung bringen würde durch Verfügungen an die ihm 
untergebenen Behörden, wonach die Beſchlagnahme von zukünftigen Arbeits. 
löhnen für rückſtändige Steuern aufhören ſolle. Dies iſt aber nicht geſchehen, 
im Gegentheil find noch im Monat Januar im amtlichen Kreisblatte eines 
Nothſtandskreiſes die Steuerexekutoren angewieſen worden, die Arbeitslöhne mit 
Beſchlag zu belegen. (Hört! Hört!) Ich möchte deshalb jetzt die Staatsregierung 
auffordern, wenigſtens bei Gelegenheit des Nothſtandes eine Einrichtung auf- 
zuheben, die geſetzlich nicht zu Recht beſteht. Der Staat ſollte ſich doch am 
allerwenigſten dazu hergeben, ſeine Einnahmen auf durchaus geſetzwidrigem 
Wege einzutreiben. (Beifall links.) 

Binanzminifter Frhr. v. d. eydt: Ich kann verſichern, daß ich in dem⸗ 
ſelben Sinne, wie ich an den Oberpräſidenten der Provinz Preußen verfügt 
habe, auch an die übrigen mir untergebenen Verwaltungen verfügt habe. Was 
den letzterwähnten Gegenſtand, die Beſchlagnahme der Arbeitslöhne betrifft, 
0 iſt kein einzelner Fall zu meiner Kenniniß gekommen, ſonſt würde ich ganz 
n demſelben Geifte verfahren fein, in dem ich mich früher geäußert habe, 

Zu Tit. 7 Nr. 3 (Sonſtige Einnahmen einſchließlich der Mennonitenſteuer 
und der Steuer von den Jan dae a in Wiesbaden und Ems 63,710 Thlr.) 
macht der Abg. v. Hennig darauf aufmerkſam, daß mit dem Wegfall der 
Dienfipflicht der Mennoniten die als Aequivalent dafür erhobene Mennoniten 
fleuer im Betrage von ungefähr 7000 Thlrn. von ſelbſt fortfallen müffe, ohne 
daß es eines beſonderen Geſetzes dazu bedürfe. Nachdem der Finanzmini⸗ 
ſter ſeine Uebereinſtimmung mit der Anſicht ausgeſprochen, wünſcht Abg. 
Tweſten, daß man dem Fortfall der bisher geſetzlich beſtehenden Steuern da- 
durch einen legalen Ausdruck geben möge, daß man die 7000 Thlr. von der an⸗ 
gefegten Summe im Budget abſetze. 

Unter 8 des Finanzminiſters wird die Poſition ohne Wider⸗ 
ſpruch von 63,710 auf 56,710 Thlr. eee Wer 

Die übrigen Poſitionen werden ohne Widerſpruch genehmigt. 

Damit iſt der Etat der direkten Steuern erledigt und man kann 
zu dem der Staatsſchulden Verwaltung zurückkehren, für den Geh. Rath Mei⸗ 
necke als Kommiſſar nunmehr anweſend iſt; aber da Niemand das Wort ver⸗ 
langt, jo kommt auch er nicht dazu und der Präſident hat nur die Poſitionen 
zu verleſen, die das Haus ſtillſchweigend genehmigt. 

Den Etat der indirekten Steuern leitet Reg⸗Komm. Geim mit der Dar- 
ſtellung der Veränderungen, welche dieſer Etat durch die Verfaſſung des Nord- 
deutſchen Bundes erfahren hat, und der Einrichtungen ein, welche in den neuen 

tovinzen zum Zwecke der Erhebung der indirekten Steuern getroffen worden 
nd und durchweg auf ſtarken Reduktionen des Perſonals und Bere: 
ontrollapparates beruhen. n 


es Erhebungs- und 


Abg. v. Werdeck: Das Beamtenperſonal ift doch noch immer zu groß, 


auf 19 Millionen Einmahner kamen in Preuf 


direktoren. Die Regierung muß auf Verminderung der oberen ſom l, wie 
der unteren Beamten bedacht ſein. 
Abg. Baſſenge weiſt auf die Nothwendigkeit der Verminderung und 


ſchließlich der gänzlichen e Ver indirekten Steuern hin. Abgeordneter 


Krieger ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Ich will die Schmerzensſchreie über 
Steuerdruck nicht vermehren; ich weiß, daß, wären wir ſelbſtändige Staaten 
ee unſere Steuerlaſt allmälig noch größer geworden wäre, und daß dies 

eſchrei über Steuerbelaſtung am meiſten von denen erhoben wird, die ſelber 
keine Steuern zahlen, die, wenn ſie auf einen Baum ſteigen, auf Erden nichts 
zurücklaſſen, als ihren Schatten, nota bene wenn die Sonne ſcheint. Ich will 
auch nicht vom Nothſtande ſprechen, obgleich auch in meiner Heimath, im Weſter⸗ 
wald, ein Nothſtand herrſcht, ein wirklicher Nothſtand, der weder von der „Zu⸗ 
kunft“ erfunden, noch auch von Herrn v. Dieſt hervorgerufen, ſondern der älter 
iſt, als das Erſcheinen der „Zukunft“ in Berlin und als das des Herrn v. Dieft 
in Wiesbaden. Ich halte es nicht für recht, wenn die Bewohner der neuen 
Provinzen ſich beklagen, daß ſie jetzt ebenſoviel Steuern bezahlen, als die Alt⸗ 
preußen; es ſoll Steuergleichheit herrſchen. Aber ps auf dem Gebiete der 
indirekten Steuern herrſcht dieſe Gleichheit nicht. Die frühere Stempeltage: ift 
nicht aufgehoben in Naſſau, nur mit dem Gerichtsſtempel ift dies der Fall; ich 
glaube daß wir dieſe Stempeltage aus Mißverſtändniß behalten haben, denn 
neben der gemeinſamen Mutterſprache haben die einzelnen Staaten noch eine 
eigene Akten- und Kanzleiſprache, und ein preußiſcher und ein naſſauiſcher Akten- 
menſch verſtehen einander ſo wenig, daß ſie beinahe einen Dollmetſcher brauchen. 
Man ſcheint nun in dieſer Aktenſprache „Verwaltungsſporteln“ und „Stempel ⸗ 
tage“ verwechſelt zu haben. Um fo mehr glaube ich aber um Abhulfe dieſer 
Ungleichheit zu bitten berechtigt zu ſein. Eine andere Ungleichheit betrifft die 
Tape, die in Naſſau für Trauſcheine im Betrage von 6 Gulden erhoben wird 
und die bei unbemittelten Leuten die Bedeutung eines Veto gegen die Ehe⸗ 
ſchließung hat. Man zwingt dadurch die arbeitsfähige Bevölkerung entweder 
in Auswanderung oder zum Konkubinat, und die Folge davon iſt die ſteigende 

rmenlaſt der Bevölkerung. (Redner verlieſt das Schreiben eines Geiſtlichen 
aus dem Weſterwalde, der dringend um die Aufhebung dieſer Taxe bittet und 
die Abnormität derſelben an dem Beiſpiel eines armen Schneiders nachweiſt, 
der ſeine Kinder wegen Mangels von 6 Fl. nicht legitim machen kann.) Soll 
eine Provinz ein Jahr lang zu Preußen gehören, ohne daß es von der Peſt einer 
ſolchen Ungleichheit befreit wird? (Redner glaubt von rechts den Ruf „zur 
Sache“ vernommen zu haben und verwahrt ſich lebhaft gegen dieſen Ruf.) 
Dieſe Taxen ſind es hauptſächlich, deren Aufhebung ich durch meinen Antrag 
bezwecke. Grade durch ſolche Reformen werden wir am beſten die ſuͤddeutſchen 


| ier ge ns ent . 
Bei der Spezialdiskuſſion bittet der Präfident, die Frage des Steuer- | . al 


Abg. Dr. Braun beantragt: das Haus wolle beſchließen, die Regierung 
aufzufordern, auf dem Wege der Geſetzgebuag Stempelabgaben, welche in den 
neuen Provinzen gegenwärtig noch erhoben werden, aber in den alten nicht be⸗ 
ſtehen, abzuſchaffen. 

Abg. v. Binde (Minden) verwahrt das Haus gegen den Vorwurf, als 
habe es einen hervorragenden Vertreter der neuen Provinzen durch den Ruf 
„zur Sache“ da, wo er zur Sache geſprochen, unterbrochen. Man habe „Bravo“ 

erufen, aber nicht „zur ge Abg. Dr, Braun iſt erfreut zu hören, daß er 
ſcch getäuſcht hat, im Intereſſe der Sache und des Hauſes. 

Reg.⸗Komm. Burckhardt: Bereits am Ende der vorigen Woche iſt ja 
dem Hauſe ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, der alle diese Reſte der naſ⸗ 
auiſchen Stempelgeſetzgebung auf völlig gleiche Linie mit der preußiſchen ſtellt. 

ch glaube, dieſe Erklärung möchte dem Herrn Abgeordneten genügen, um ſei⸗ 
nen Antrag zurückzunehmen, da jedenfalls durch den erwähnten Geſetzentwurf 
erreicht wird, was der Herr Abgeordnete ſoeben als dringende noͤthige Reform 


für wünſchenswerth erklärt hat. 


Abg Dr. Braun: Ich habe den Entwurf, von dem der Herr Regie 
rungskommiſſar ſpricht, noch nicht in Händen; doch wird auch nach Annahme 
dieſes Geſetzes mein Antrag nicht überflüffig, da wir gegenwärtig in Naſſau 
unſere alten, unſere autochthonen Stempeltagen, und außerdem noch die neu 
eingeführten preußiſchen bezahlen müſſen. 

Regierungskommiſſar Burkhardt: Die Behauptung, daß in Naſſau 
die alten Abgaben aufrecht erhalten und die neuen dieſen noch hinzugefügt 


Hund Einkommenſteuer. 


„Loßgces und, Drovinsielles, 


ben fruher 8 Steuerdisisren, I der Drovt 
auf die 3 Millionen Einwohner der neuen Provinzen aber allein 1100 Steuer- 1 


ſerſchelnen. Der ji rliche 


ſeien, muß ich als durchaus unrichtig zurückweiſen. Naſſau hat eine erpebli ? 

a Ban bezüglich der Stempelſteuer gegen früher erfahren „F 
In der Spezialdiskuſſion werden Tit. 1—6 5 und zu Tit. 7. 

8. von dem Abg. Binde (Minden) beantragt: Die Regierung wolle 9 die 

zeitig mit dem Elat für 1869 einen Geſetzentwurf vorlegen, betreffend 

Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und deren Erfag durch die Klaſſc 


Abg. v. Vincke motivirt dieſen Antrag durch die bekannten, gegen * \ 
Mahl- wund Schlachtſteuer ſprechenden Gründe einer ungerechten Vertheilung 
Erſchwerung der Verkehrsverhältniſſe, Verleitung zur Defraude u f. w. uf 
widerlegt die immer noch von einigen ſtädtiſchen Verwaltungen augeführeſ 5 
Gründe für dieſe durchaus verwerfliche Steuer, von der nur Weſtphalen frei f 
und deren Aufhebung wir den neuen Provinzen ſchuldig find. \ 

Abg. v Hennig: Die Vortheile welche einer Stadt aus der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer erwachſen, werden durch die durchaus entſtehenden Nachthel 
vollkommen aufgewogen. Um beiſpielsweiſe Berlin zu erwähnen, den beden 
tendſten Handelsplatz fur Getreide, jo würde ohne die Mahl- und Schlachte 
durch den Mehlhandel und durch ein im größten Maßſtabe ſich ausdehnende 
Mühlengewerbe ein ganz neuer, einträglicher Induſtriezweig ſich entwickell 
Außerdem wirkt aber die zeitraubende und erſchwerende Steuerkontrole aud 
auf den geſammten oe nachtheilig und vertheuert den Bewohnern d 
Stadt ſaͤmmtliche Waaren. Die Kosten der Steuerhebung würden durch de 
Durchführung des v. Vinkeſchen Antrages weſentlich vermindert werden, und 
ich hoffe, daß die Regierung im wohlverftandenen Staatsintereſſe denſelben | 
bald zu den ihrigen machen wird (Beifall). | 

Der Ruf nach Vertagung macht ſich wiederholt laut. Der Präſident el 
theilt das Wort dem Abg. Grumbrecht, der, von lebhaften Zeichen der Uncuf, 
empfangen, Gelegenheit nimmt, den Antrag auf Vertagung zu ſtellen, der m 14 
großer Majorität angenommen wird 7 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. (Tages⸗Ordnung 
der Reſt der Etatsberathung und Zinsgarantie für Trier- Call) ö 

Parlamentariſche Nachrichten. 

Der im Abgeordnetenhauſe durch den Handelsminiſter vorgelegte Gef 
entwurf, betreffend die Bewilligung einer bedingten Zinsgarantie für das An“ 
lagekapital einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn und Bromberg. 
enthält folgende Beſtimmungen: $. J. Der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſch 
wird Behufs Uebernahme des Baues und des Betriebes einer Eifenbahn vol 
Poſen nach Thorn mit einer Zweigbahn nach Bromberg die Garantie 
Staates für einen jährlichen Reinertrag von 4 Prozent des in dieſem Untek!! 
nehmen I 9 Kapitals in Höhe von 13 Millionen Thalern nach Maß‘ 


Breslau-⸗Poſen⸗ a bu Eiſenbahn gebildete Garantiefonds zur Leiſtung DE 
e 


— Die vereinigten Kommiſſtonen des Abgeordnetenhauſes für Finanzen 
und Zölle und für Handel und Gewerbe haben den von der Regierung einge? 
brachten Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der Zinsgarantie des Staa“ 
tes für das Anlagekapital der Eiſenbahn, durchberathen und ihr des fall 
ſiger Antra geht dahin, dem Geſetzentwurf die verfaffungsmäßige Zuſtim | 
mung zu ertheilen. 


a eic fen, 28 ar. Das für den 1. Januar projektitte 
Kirchli 7 1 tsblatt des Königlichen Konfkſtertums 
oſen wird nun am J. Februar je erſten Male 
che liche Abonnementspreis beträgt 16 Sgr., für 
Ausw e ür monatlich „ei Nummern, : 

AI [Borfäup: Verein] Wir machen darauf aufmerkſam 
daß zu den heute von der Generalverſammlung im Odeum zu faſ⸗ 
ſenden Beſchlüſſen eine zwei Drittel Majorität gehört. 

[Sch w urgericht.] Bevor wir den verſprochenen Bericht über die 
letzte diesmalige Schwurgerichtsverhandlung beginnen, ſehen wir ung genöthigt, 
die vorgeſtern gebrachte Notiz dahin zu berichtigen, daß der Angeklagte, Ritter⸗ 
gutsbefiger Paul von Chrzanowsk, nicht wegen Breiheitsberaubung, verübt ge 
gen feinen Sohn Ludwig v. et verurtheilt ift, ſondern daß er viel» 
mehr von der Anklage der vorſätzlichen und rechtswidrigen Freiheitsberaubung 
feines Sohnes freigeſprochen, dagegen wegen Vergehens gegen die perſönliche 
Freiheit und wegen vorſätzlicher 1 Körperverletzung ſeines Sohnes mit 
zwei Jahren Gefängniß beſtraft iſt. — Die Verhandlung nahm den ganzen 
Freitag und Sonnabend in Anſpruch und ſollte nach einſtündiger Pauſe um 
10 Uhr Sonnabend Abends fortgeſetzt werden. Sie mußte jedoch, da ein Mit⸗ 
glied des Gerichtshofes erkrankte, vertagt werden und zwar wurde ſie mit Ueber. 
einſtimmung ſämmtlicher Betheiligten auf Sonntag früh vertagt und an dieſem 
Tage um 1 Uhr zu Ende geführt. ; 

Daß die Verhandlung einen fo bedeutenden Zeitaufwand in Anſpruch nahm, 
hatte darin feinen Grund, daß der Angeklagte erklärte, der deutſchen Sprache 
1 zu fein; infolge deſſen deutſch und polnſſch verhandelt werden 
mußte 

Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft 7 — Herr Staats Anwalt 
Schmieden, als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Dockhorn. 

Am 1. Juni 1867 ging bei der Staatsanwaltſchaft zu Wreſchen Seitens 
des Diſtrikts⸗ Amts Strzalkowo die Nachricht ein, daß der geiſteskranke Sohn 
des Angeklagten, Vornamens Ludwig, auf dem Dominium Chwalkowice von 
jeglicher Bekleidung entblößt, in einem dem Einſturz nahen Gebäude, deſſen 
Fenſter bis auf eine kleine Oeffnung vermauert ſeien, auf halb verfaullem 
Stroh eingeſchloſſen gehalten würde. 

In Folge deſſen begab ſich am 3. Juni 1867 eine gerichtliche Kommiſſton 
zur Einnahme des Augenſcheins nach Chwalkowice. 

Das Reſultat war fag gg e Am Ende des Gartens lag eine aus Lehm, 
fachwerk erbaute Hütte, 12 Buß 3½ Zoll breit, 18 Fuß 1 Zoll tief, bis zur ; 
Dachtraufe gegen 7 Fuß hoch. 5 

In der Mitle der vorderen Wand gelangte man durch eine Thür in einen 
von nicht mit Lehm beklebten Streichhölzern gebildeten Hausflurraum. Von 
letzterem führte eine nur vom Flur aus mittelft eines in eine Oeſe fallenden . 
Hakens verſchließbare und zu öffnende Thür in einen rechtsbelegenen Raum. 

Beim Oeffnen der Thür drang aus dem faſt finſteren Raum den Eintre⸗ 
tenden eine ſtickige und ſtinkende Luft entgegen. 

Der Fußboden deſſelben beſtand aus Lehm mit vielfachen Löchern und Un⸗ 
ebenheiten. Auf demſelben lagen theils breit getretene, theils friſche, theils tro⸗ 
dene menſchliche Exkremente umher. In einer Ecke des Raumes befand ſich 
ein großer Kaſten ohne Deckel, deſſen Rand etwa In, Fuß hoch war. In dne⸗ 


felben war Stroh geſtampft, ſcheinbar zum Lager für einen Menſchen beſtimmt. 
Außer dieſem Kaſten befanden ſich keinerlei Segen ände in dem DR W 

Die Wände waren zum Theil in einem ſehr deſolaten Zuſtande aus Lehm, 
nicht geweißt, nicht über 6 Zoll ſtark. Die Wand rechts vom Hausflur zeigte 
von Außen, daß fie friſch mit Lehm beſtrichen und ausgebeſſert war, 

An der Giebelſeite war an mehreren Stellen, namentlich wo der Kaſten 
ftand, der Putz abgefallen. An der dritten Außenwand zeigten ſich drei Löcher, 
ſo daß die Sonne durchſcheinen und der Wind durchpfeifen konnte. In der leg» 
teren befand ſich ein Fenſter ohne Scheiben, mit Eifenftäben verſehen, von Aut 
ßen mit Brettern N in deren Mitte nur ein kleines Loch. 

In der gegenüberliegenden Wand befand fi nur ein kleines Stück Glas 
zwiſchen dem Lehmfachwerk eingeklebt, fo daß der Raum faſt ganz dunkel war, * 

Die von zwei Stützen getragene 6 Fuß 2 Zoll hohe Decke war aus Lehm, 
und der Putz zum Theil a fo daß die Lehmmaſſe mit Stroh vermengt 
hervorſah. Bei ſchwacher Berührung löſten ſich große Kalkſtücke ab und fielen 
herunter. Links von der Eingangsthür befand ſich ein Ziegelofen. 

In der Mitte des Hauſes befand ſich ein großer Kamin, welcher ſich nach 
dem hinter dem Hausflur belegenen, von der im Dienſte des Angeklagten ſte⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage) 


1 


24. Donnerftag, 


Naben Gartnerfrau Marianna Solechniak benutzten Raum öffnet. Das Dach 
Hauſes, theils aus Schindeln, theils aus Stroh gebildet, war ſehr ſchad⸗ 
aft und geftattete das Einregnen. In dieſem Raum auf der Erde ſaß ein 
d ann von circa 30 Jahren, 5 Fuß 7 Zoll eo, nur mit einem Hemde beklei⸗ 
et, in einer Stellung, als wenn er feine Nothdurft verrichten wollte Sein 
a Blick war ſtier, die Haare nicht gekämmt, fo daß ſich zum Theil darin ſchon der 
ichſelzopf ausgebildet hatte. Der Körper war ſchmutzig und offenbar lange 
nicht gewaſchen. Er konnte ſich nicht erheben und bewegte ſich in der bezeichne⸗ 
ten Stellung unter Zuhülfenahme der Hände auf der Erde umher. Auf die an 
ihn gerichteten Fragen, wie er heiße, wer ſein Vater ſei, wie lange er dort ſitze, 
gab er keine Antwort. 

Der Mann war der am 25. Auguſt 1839 geborene, blödſinnige Ludwig 
v Chrzanowski, der Sohn des Angeklagten. 

Auf Antrag der Staatsanwalt wurde Ludwig v. Chrzanowski, nachdem 
feine Mutter ſich ausdrücklich geweigert hatte, ihrem eg einen anderen 

zum Aufenthalte anzuweiſen, nach Wreſchen in die Pflege des Heilgehül⸗ 

een Schulz gebracht. 
Bei einer am 4. Juni 1867 wiederholten Beſichtigung des Raumes waren 
in demſelben Hühner untergebracht; am 6. Juni waren außerdem noch junge 
atzen darin; der Schlafkaſten war herausgenommen und die Löcher in der 
and theilweiſe durch Anwerfen von Lehm, theils durch Ziegel vermauert, 
augenſcheinlich, weil der Diſtriktskommiſſarius Kuhnke zu Strzalkowo den An⸗ 
Hagten Ende Mai zum Abbruch des baufälligen, gegen Feuer nicht verſicher⸗ 

Hauſes aufgefordert hatte. 

In dieſem entſetzlichen Raume hatte der Unglückliche ungefähr ſchon drei 
Jahre zugebracht. 

Es war deshalb der Rittergutsbeſitzer Paul v. Chrzanowski auf Grund 
er 88. 220 Nr. 2 187 und 192 a. des Strafgeſetzbuchs angeklagt zu Chwalko⸗ 
Wiee in der Zeit vom Jahre 1864 bis 1867 

1) ſeinen Sohn Ludwig v. Chrzanowski vorſätzlich widerrechtlich einge 

ſperrt zu haben und zwar länger als einen Monat, 5 

2) durch die lange dauernde Einſperrung und die Art ihrer Ausführung 
— gedachten Sohne vorjäglid eine Mißhandlung des Körpers zugefügt zu 
en, welche erhebliche Nachtheile 
a) für die Geſundheit des Geiſtes, 
b) für die Gliedmaßen deſſelben 
zur Folge gehabt „ ap + 

Der Angeklagte ift ee der Rittergüter e mit dem Vor 
werk Broniſzewo und Obiecanowo, und wird fein reines Jahres⸗Einkommen 
Sf 2650 Thlr. angenommen. i 

Er iſt 55 Jahr alt, katholiſcher Religion, verhelrathet mit Joſefa geborne 
v. Broniſz, hat drei Söhne und 2 Töchter, und iſt noch nie beftraft. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne oder nicht, er- 
klärte er, er bekenne ſich nicht ſchutdig und gab auf näheres Befragen Fol⸗ 
gendes an: 

Sein Sohn Ludwig, an welchem er ſchon im 3. Lebensjahre ſchwache 
Beiftesträfte bemerkt habe, ſei zuerſt von einem Hauslehrer unterrichtet, und 
dann in einem Alter von II oder 12 Jahren auf das Gymnaſium zu Trze⸗ 
Nachdem er dort ungefähr 4 285 in Septima und 


Meubles verbrannt, en. 


a a hit 


% mit je 9, 74 und 60 Thlrn. jährlich aufgebeſſert werden. In 

hrerſtelle \ —5 — aus Staats mitteln hr nee 

t der Lehrer bis zu einer gewiſſen Höhe normirt worden, welche Begünfti» 

1 Es diem Grunde der hieſigen katholiſchen Schulgemeinde gleichfalls zu 
Feel wurde. Da 


worden, bei ihrer e . 
In Folge — dem evangeliſchen Schulvorſtand und der Königl. Re⸗ 


en den beredten Worten einſichtsvollerer Männer gegenüber, welche die Ge. 
altserhöhungen anerkannten und warm befürworteten, wurde einſtimmig be⸗ 
chloſſen, die fünfte Lehrerſtelle, deren Inhaber 29 Jahr amtirt, mit 9 She 
ährlich zu verbeſſern, die Gehaltserhöhung der ſechſten und fiebenten Lehrer⸗ 
e aber mit Majorität pure abzulehnen. ; 
r. Wollſtein, 27. Januar. e Am geſtrigen Nachmit⸗ 
tage wurde der hieſige Arzt Dr. Wo fsſohn von der Gutsherrſchaft des nahen 
Komorowo beauftragt, der 22 Jahr alten in herrſchaftlichen Dienſten ſtehenden 
Magd Julianna Pacina, die erkrankt war, ärztlichen Beiſtand zu leiſten Nach- 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


dem der Arzt die Kranke unterſucht, erklärte er ſofort, daß ſie vor einigen Ta⸗ 
gen geboren haben müſſe. Die P. läugnete hartnäckig, als jedoch der Arzt auf 
ſeiner Behauptung beſtand und auch eine Hebamme auf Anſuchen des Arztes 
zugezogen worden, räumte ſie ein, daß ſie vor 3 Tagen von einem Kinde, das 
todt zur Welt kam, entbunden worden ſei, und daß ſie daſſelbe nah an der 
undebude mit Laub bedeckt hingelegt habe. Der Leichnam des Kindes fand 
ich auch wirklich an der angegebenen Stelle vor und es wird die angeordnete 
tie Sektion des Leichnams ergeben, ob das Kind wirklich ſchon in der 
eburt geſtorben ſei. 

r. Aus der Provinz, 27. Januar. Die in dem 8. 20 der Verordnung 
vom J. Juni 1833 den Juden der Provinz bei Verlegung ihres Wohnſitzes 
auferlegte e zur Ablöſung ihres Antheils an den Korporations⸗ 
Verpflichtungen ihrer Synagogengemeinden iſt nur zu dem Zwecke eingeführt 
worden, um der Gefahr zu begegnen, daß die Präſtations- und namentlich die 
Schuldentilgungsfähigkeit der Synagogengemeinden der Provinz durch zahl- 
reichen en e Mitglieder nach andern Provinzen beeinträchtigt werde. 
Da ſeit dem Jahre 1833 die Präſtationsfähigkeit der Gemeinden ſich gehoben 
uud die Schuldenlaſt derſelben ſich bedeutend verringert haben, fo hat der Herr 
Ober⸗Präſident in einem Cirkular, das dieſer Tage den Synagogenvorſtänden 
zugegangen, die Anſicht ausgeſprochen, daß die Aufrechthaltung dieſer für die 
Abziehenden ſehr läſtigen Verpflichtung, namentlich bei der jetzt geltenden allge⸗ 
meinen Freizügigkeit nicht mehr an der Zeit ſei. Es iſt demzufolge angeord⸗ 
net worden, daß unverzüglich eine Nachweiſung aufgeſtellt werde, in welcher in 
Betreff einer jeden einzelnen noch mit Schulden belaſteten Gemeinde 
nachgewieſen werde, deren Betrag und der zu erwartende Endtermin dor etwa 
bereits eingeleiteten Schuldenamortiſation anzugeben und zu unterſcheiden iſt, 
ob als Gläubiger Privatperſonen oder Fiskus (etwa als Rechtsnachfolger ſaku⸗ 
lariſirter Klöſter oder aus ſonſtigen Rechtstiteln) Kreiſen, pia corpora, refp. 
juriſtiſche Perſonen überhaupt auf Grund dieſer e a und der gutacht⸗ 
lichen Aeußerung der Herren Landräthe mit Rückſicht auf das Vermögen, die 
übrigen etatsmaßigen Einnahmen und die Präſtationsfähigkeit der einzelnen, 
noch mit Schulden belaſteten Synagogengemeinden zu prüfen, in wie weit 
dieſelben zur Tilgung ihrer Schulden die Abfindungsgelder ihrer ausſcheiden. 
den Mitglieder wirklich nicht entbehren können, und ſodann nach Maßgabe des 
Reſultats dieſer Prüfung, welche das Intereſſe einerſeits der Synagogenge⸗ 
meinden, andererſeits der eee gleichmäßig 5 würdigen 
haben wird, ſich gutachtlich zu äußern: ob die Aufhebung der Vorſchrift des 
$ 20 Litt. D. der Verordnung vom J. Juni 1833 und der die Erweiterun 
dieſer Vorſchrift betreffenden Allerhöchſten Kabinetsordre vom 24. Juni ! 
uläſſig und empfehlenswerth erſcheine, event. unter welchen etwa in öffentlichem 
Inteteſſe erforbtalichen Modalitäten. 


Zum Volkaſchulgeſetz-Eutwurf. 


(Fortſetzung aus Nr. 22. d. Ztg.) 


III. 

Der Geſetz⸗Entwurf hat manche durchaus ungerechtfertigte Vorwürfe er⸗ 
fahren, die vielleicht nicht erfolgt wären, hätte man die dem Entwurfe beigege⸗ 
benen ausführlichen Motive beachtet. Ungerechtfertigt iſt der Vorwurf, daß 
der Entwurf das Verhältniß der Schule zur Kirche nicht behandle und feſtſtelle; 
ungerechtfertigt auch der Vorwurf, daß der Entwurf kein Wort über die Aus⸗ 
bildung der Lehrer, kein Wort über die Seminarien enthalte. 

Ungerechtfertigt, — denn die Veranlaſſung zu dem Geſetze war nach den 
Motiven zum Entwurf der Beſchluß der Landesvertretung vom 6. April 1865: 
„die k. Staatsregierung aufzufordern, einen Geſetzentwurf, betr. die Feſtſtellung 
der äußeren Verhaältniſſe der Volksſchule, insbeſondere der 
Lehrerbeſoldungen, ſo bald als möglich vorzulegen.“ Nicht zu einem, 
das ganze Unterrichtsweſen, ſondern allein die äußeren Verhältniſſe der Volks ⸗ 
ſchulen regelnden Geſetz iſt die Staatsregierung aufgefordert worden, und die⸗ 
fer Aufforderung iſt fie durch den vorgelegten Entwurf nachgekommen. 

Unſtreitig gehört die Regelung der Verhältniſſe, in denen die Schule zur 
Kirche ſteht, und die Feſtſtellung der Normen über die Ausbildung der Lehrer 
in ein Unterrichtsgeſetz, nicht aber in einen Entwurf, der hauptſachlich die Un- 
terhaltung der Volksſchulen betrifft. Warum trotzdem der Geſetzentwurf auch 
Beſtimmungen über die inneren Verhältniſſe der Volksſchule enthält und in 
Tit. I. die ren Schulpflicht, in Tit. II. die Einrichtung der öffentlichen 

ſchulen behandelt? Die Motive Dex kön 
ö daß es nothwendig war, „noch eine Reihe allgemeiner e uber 
das Voltsſchulweſen in das Geſetz mit aufzunehmen, damit die Beſtimmungen 
in Tit. III, die Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen betreffend, nicht 
gleichſam in der Luft ſtehen blieben, ſondern als Glieder eines größeren Ganzen 
erkennbar und in das richtige Verhältniß geſtellt würden.“ Man kann darüber 
ſtreiten, ob- dieſe die inneren Verhaͤltniſſe betreffende „Reihe allgemeiner Sätze“, 
welche übrigens, vergleicht man fie mit den Motiven aufmerkſam, nicht locker 
und zuſammenhangslos daſtehen, wie behauptet wird, — untrennbar wäre von 
dem Geſetze, das die äußeren Verhaltniſſe der Volksſchule regeln ſoll; aber das 
ift nicht zu ſtreiten, daß dieſe Sätze die höchſte Bedeutung erlangen, wenn fie, 
die nach unſerer Auffaſſung nur Paragraphen eines zu erlaſſenden Unterrichts⸗ 
Geſetzes find, vielleicht Jahrzehnte hindurch Geſetzeskraft erhalten ſollten. Aus 
dieſem Grunde müſſen ſie eingehenden Erwägungen unterworfen und unſern 
wirklichen Bedürfniſſen entſprechend abgeändert werden Die Regelung unfe- 
rer Schulverhältnifje ſollte überhaupt nicht erfolgen, ohne mit einer Reform 
der Kreis- und Gemeindeordnung in Verbindung zu treten. 

Das „Kommunal- Princip“ kommt bei faſt allen Beſtimmungen Betreffs 
der Schule in Frage, vorzugsweiſe aber bei denen des Tit. III. des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, der in den 88. 19—31. die Verhältniſſe der regelmäßigen Schulunter⸗ 
haltungspflicht und in den 88. 32— 40, den Inhalt der Schulunterhaltungs⸗ 
pflicht, insbeſondere die Dotirung der Lehrerſtellen, feſtſetzt. 

Die Momente, unter denen eine Neuregulrung der Schulunterhaltungslaſt 
herbeigeführt werden kann, find nach dem Geſetz-Entwurf dreifach: 1) wenn 
die gut Unterhaltung einer öffentlichen Volksſchule bisher geſetzlich Verpflichte⸗ 
ten darauf antragen und die Antragenden mehr als die Hälfte der regelmäßi⸗ 
gen Schulbeiträge leiſten, oder 2) wenn die bisherigen Leiſtungen der Ver⸗ 
pflichteten zum Unterhalt der Schule nicht mehr ausreichen und die Aufbrin⸗ 

ung des Mehrbedarfs in der bisherigen Weiſe von ihnen abgelehnt wird, oder 
9 wenn die Regierung von Amtswegen eine neue Regulirung der Unterhal⸗ 
tungslaſt im Intereſſe des öffentlichen Schulweſens, nach Anhörung der Kreis- 
vertretung für nöthig findet“. Dieſe Bedingungen können eine Neuregulirun 
der Unterhaltungslaſt nothwendig machen, ſie können aber auch nicht gelten 
gemacht werden, und in dieſem Falle würde dieſelbe an vielen Orten gar nicht 
erfolgen, und eine Menge der ſchreiendſten Mißſtande, z. B. die Erhebung des 
Schulgeldes durch den Lehrer u a,, würden niemals beſeitigt werden. Im In- 
tereſſe des Geſetzes, im Intereſſe einer bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte her⸗ 
uftellenden einheitlichen Ordnung der Schulunterhaltungslaſt iſt es nötgig, 
Pollen die Beſtimmungen des Geſetzes nicht illuſoriſch werden, einen Paſſus 
wie dieſen in das Geſetz aufzunehmen: „die in den 88. 19. bis 21. in Ausſicht 
enommene Regulirung muß innerhalb der nächſten 5 Jahre, vom Tage der 
ublikation dieſes Geſetzes an gerechnet, erfolgt ſein.“ ? 

Es entſpricht nur der Voͤrfaſſungs⸗Beſtimmung: „Die Volksſchule iſt frei“, 
wenn $. 22 des Entwurfes fordert, daß die einer 5 Gemeinde zur 
Laſt fallenden Koſten der Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der öffent⸗ 
lichen Volksſchulen zuſammen mit den zur Beftreitung der übrigen Kommunal- 
bedürfniſſe erforderlichen Mitteln aufgebracht werden müſſen. Dieſe Beſtim⸗ 
mung bejeitigt endlich die aus mehrfachen Rückſichten zu verwerfende Erhebung 
einer beſonderen Schulſteuer, eines Schulgeldes; fie trägt vollkommen dem 
„Kommunal -Prinzip“ Rechnung, und wir nehmen fie dankbar hin. Aber nun 
verlangen wir auch die Konſequenzen, welche eine ſolche Beſtimmung nach ſich 
zieht; nicht konſequent erſcheinen uns jedoch einige Beſtimmungen über die Ver⸗ 
theilung der Schullaſten in den 88. 23 bis 26 des Geſetzes. Wie viele Klagen 
ſind in den jüngſten Wochen darübe laut geworden, daß der Geſetz. Entwurf 
die Schulunterhaltungslaſt ungerecht vertheile! Und in der That, die Klagen 
ind nicht unbegründet. Wenn die Schulunterhaltungskoſten mit den zur Be⸗ 
end der übrigen Kommunal-Bedürfniſſe nöthigen Mittel aufgebracht wer⸗ 
den follen, fo dürfen jene nicht einfach nach der dem Schulbezirke angehörenden 
Einwohnerzahl vertheilt werden, d. h. ſie dürfen nicht die Perſon als ſolche ſon⸗ 
dern vielmehr das Objekt, nämlich das Vermögen reſp Einkommen belaſten, 
und müffen allein und ausſchließlich nach Verhältniß des Vermögens und Ein⸗ 
kommens vertheilt werden; darnach darf der erſte Satz des $. 23: „Sind meh: 
rere bürgerliche Gemeinden ganz oder zum Theil mit einander oder mit ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirken zu einem Schulbezirk niet — in feinem Nachſatze 
nicht heißen: — „fo werden die Schulkoſten dieſes Bezirks zunächſt nach Ver 
hältniß der zugewieſenen Einwohnerzahl vertheilt und der danach den bür erli⸗ 
chen Gemeinden zur Laſt fallende Theil von jeder der letzteren für Ir) nach Vor⸗ 
ſchrift des 8. 22 aufgebracht“, — ſondern: — „fo werden die Schulko 
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Bezirks nach Maßgabe der in demſelben Bezirke zur Erhebung kommenden 
Klaſſen, reſp. Einkommenſteuer aufgebracht, den Gutsherrn reſp. das Domi⸗ 
nium nicht ausgenommen.“ In 8 24, der obige Beſtimmung auch auf ſolche 
Schulbezirke bezieht, zu denen ſelbſtſtändige Gutsbezirke gehören, find dann fol⸗ 
Euch die Worte: „nach Verhältniß der aus dem Gutsbezirke zugewieſenen 
inwohnerzahl“ 3 wegzulaſſen. 5 

Es darf keinem Theile, keinem Mitgliede eines Schulbezirks eine Aus⸗ 
nahmeſtellung, gleichviel, ob zu ſeinen Gunſten oder zu feinem Nachtheile, an- 
gewieſen werden, und deshalb iſt auch der Paſſus in 8. 24 zu ſtreichen: „In 
jedem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke hat der Gutsherr für den Ausfall der den 
Bewohnern deſſelben obliegenden Schulbeiträge, vorbehaltlich ſeines Nagel 
an die zunächſt Verpflichteten aufzukommen.“ Nur auf dieſe Weiſe kann im 
Intereſſe der Schule und aller Theile der Bevölkerung eine gerechte Verthei⸗ 
lung der Schullaſten bewirkt werden 

Werden die Volksſchulen als Kommunal -Anſtalten angeſehen — und das 
ſoll nach $. 22 doch 05 — jo muß auch Alinea 3 des 8.25: „Erſtrecken ſich 
aber die Bezirke verſchied ner öffentlicher Volksſchulen ganz oder zum Theil 
über einen und denſelben Raum,“ — im Nachſatze: — 15 iſt jeder Einwohner 
deſſelben nur für diejenige Schule beitragspflichtig, welche für die Kinder feines 
Bekenntniſſes beſtimmt iſt“, — dahin geändert werden: — „ſo werden die 
Schulen als Kommunal Anſtalten betrachtet und als ſolche erhalten“ In 
gleicher Weiſe iſt die nochmalige Beſtimmung im 8. 26 über die Vertheilung 
der Schulkoſten „nach der betheiligten Einwohnerzahl“ aus dem Geſetze zu ent⸗ 
fernen und durch folgende Beſtimmung zu ergänzen: „Die Vertheilung der 
Schulkoſten geigieht, wie auch der Schulgemeindebe;itt zuſammengeſetzk fein 
möge, ſtets nach Verhältniß der in demſelben zur Erhebung kommenden Grund-, 
Gebäude Ale und klaſſificirten Einkommenſteuer.“ 

Ueberall ſind die Kommunen zur Aufbringung der Schulkoſten verpflichtet 
und die Mehrzahl der Gemeinden wird dieſer Verpflichtung auch Genüge leiſten 
können. Mit Recht fragt man nun aber, wer in unvermögenden Gemeinden, 
namentlich in armen Bauern Schulgemeinden (der Geſetzentwurf kennt freilich 
nur bürgerliche Gemeinden) dem Mangel an Mitteln zur Unterhaltung der 
Schulen abhelfen ſoll. Selbſtverſtändlich der Staat, denn Artikel 25 der Der» 
a ei beſtimmt ausdrücklich: R 

„Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der öffent⸗ 
lichen Volksſchulen werden von den Gemeinden, und im Falle des nachge⸗ 
wieſenen Unvermögens, ergänzungsweiſe vom Staate aufge⸗ 
bracht. In den Motiven zum Geſetzentwurfe wird dieſer Artikel auch ange⸗ 
führt, jedoch nur zur Rechtfertigung des Kommunalprinzips, während der 
Paſſus, nach welchem der Staat für unvermögende Gemeinden ergänzend ein- 
treten ſoll, im Geſetze ſelbſt nirgends berückſichtigt worden iſt. Darum erſcheint 
uns hier ein $ wie der folgende am Orte zu fein: „Der Staat übernimmt die 
Verpflichtung, mit feinen Mitteln ergänzend überall da einzutreten, wo die 
Kräfte der Kommunen zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der 
öffentlichen Volksſchulen nicht ausreichen. (Schluß folgt.) 


Citerariſches. 

Geographie des Preußiſchen Staats, ein Handbuch für Jedermann 
von Guſtavr Naumann Reuſtadt⸗Eberswalde. Verlag von Adolph 
Lemme. 1868. 

In der vorliegenden umfaſſenden Arbeit (mit dem Sachregiſter 818 Sei⸗ 
ten) begrüßen wir ein Werk, das ein überſichtliches Bild von der Lage und den 
Verhältniſſen des preußiſchen Staats giebt, ein geographiſches Handbuch, das 
zugleich die mannigfachſten geſchichtlichen, kulturhiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen No⸗ 
tizen in wohlgeordneter Zuſammenſtellung bringt, ein Nachſchlagebuch zunachſt 
für den Beamten, den Gewerbtreibenden, überhaupt aber für Jeden, dem eine 

enauere Kenntniß unſeres Staates nöthig und nutzbringend iſt. Das vor dem 
etzten Kriege begonnene Werk iſt dergeſtalt umgearbeitet worden, daß auch die 
neuen Provinzen darin zur Genüge bedacht ſind. 


Schillers Selbſtmordentſchluß. Welche düſtere Stimmung ſich 
Schillers während der letzten Zeit ſeines Aufenthaltes zu Mannheim 1785 be⸗ 
mächtigt hatte, iſt genügend bekannt. Sie wird von allen Biographen unſeres 
Dichters mehr oder weniger ausführlich ES und leuchtet auf das Deut» 
lichſte aus dem im Schiller ⸗Körnerſchen sichmeihel abgedrudten Biete \ 

& 0/22. Februar 1750am Korner richtete. Daß aber 
an war, den Tod in den Wellen zu ſuchen, dieſe 
Thatſache iſt unſeres Wiſſens bisher nicht in die Oeffentlichkeit gelangt. Erſt 
Friedrich Förſter giebt von ihr Kunde und zwar in ſeiner Biographie Theodor 
Körners, mit welcher die rüſtig fortſchreitende Hempelſche „National- Biblio- 
thek der Deutſchen Claſſiker“ ihre Ausgabe von Theodor Körners Werken ein⸗ 
leitet. Friedrich Förſter erzählt: „In einem Briefe an Körner, welchen dieſer 
mich leſen ließ, ſchrieb er (Schiller): „„Von der Brücke bei Sachſenhaufen ſah 
ich muth⸗ und troſtlos hinunter in den Fluß und war entſchloſſen, einem qual⸗ 
vollen Leben ein Ende zu machen; da traten Eure Bilder mir vor die Seele, 
ich gedachte Eurer Liebe und Freundſchaft; ſie riefen mich in das Leben zurück 
und retteten mich.““ — Als Körner mich damit betraut hatte, aus dem damals 
nur handſchriftlich vorhandenen Briefwechſel Auszüge für Frau von Wolzogen 
zu machen, hatte ich dieſe Stelle als vom größten Interefje zur Veröffentlichung 
ausgezogen; Körner legte jedoch den Brief zurück, wie er meinte: aus ſchonen⸗ 
der Rückſicht für den Freund.“ 
Landwirthſchaſtliches. 
Programm 
für den 

Erſten Kongreß norddeutſcher Landwirthe. 
Die Landwirthſchaft, unſtreitig das wichtigſte aller Gewerbe, die Grund. 
lage der geſammten Volkswirthſchaft und die Hauptftüge einer gefunden Staats ⸗ 
w bla. ift in unſerem deutſchen Vaterlande in ihrer gewerblichen Entwicke⸗ 
lung vielfach gehemmt und hat mit den Fortſchritten des Fabrikweſens und des 
Handels nicht gleichen Schritt halten können, während ſie von den Anſprüchen 

des Staates an ihre Steuerkraft mindeſtens in gleicher Weiſe getroffen ift. 

Die hauptſächlichen Urſachen dieſer Erſcheinung ſind: 

Ungenügender Kredit und mangelhafte Kredit Einrichtungen; 
Mangel ee Zuſammenwirkens für gemeinſame gewerb⸗ 
liche Intereſſen; 
Mang hafte Abſatzverhältniſſe und Verkehrseinrichtungen; 
Unzureichende Verbreitung der Kenntniſſe der wiſſenſchaftlichen und 
8 Bedingungen des zeitgemäßen landwirthſchaftlichen 
elriebes. 

Die landwirthſchaftlichen Vereine haben ſich zwar der Erkenntniß dieſer 
Uebelſtände nicht verſchloſſen, waren aber nicht im Stande, deren allgemeine 
Urſachen innerhalb der engen 8 ihres Vereinsgebietes aufzuheben. Die 
Wanderverſammlung deutſcher Land. und Forſtwirthe iſt zwar ein gemeinſames 
Organ der deutſchen Landwirthſchaft, hat aber ſeit zwei Jahren nicht ftattge- 
funden und wird erft im Jahre 1569 in einem norddeutſchen Staate zuſammen⸗ 
kommen. Bis dahin können die Urſachen des landwirthſchaftlichen Not ſtan⸗ 
des jedoch nicht unerörtert bleiben. Die inzwiſchen eingetretene Konftituirung 
des Norddeutſchen Bundes hat bereits Induſtrie und Handel zur ener iſchen 
Vertretung ihrer gewerblichen Intereſſen Veranlaſſung gegeben und es iſt hohe 
Zeit, daß die Landwirthe in gleicher Weiſe ihre gewerblichen Intereffen zur 
Geltung bringen. Eine baldige allgemeine Berathung derſelben hat ſich als 
wahrhaftes Bedürfniß berausgeftelt und erſcheint der vielſeitig geäußerte 
Wunſch auf Berufung eines Kongreſſes norddeutſcher Landwirthe dürch diefe 
Verhältniſſe unbedingt gerechtfertigt. ; 

Dem zu entſprechen, find eine Anzahl norddeutſcher Landwirthe zu einem 
Komite Aulammengetreten, und haben Zweck, ‚>erathungdgegenflänbe Ort 
und Zeit des Kongreſſes, ſowie die Bedingung der Theflnahme, wie folgt, 
feſtgeſtellt. 
Ane den nn dalle fts-politiſchen und all 

Erforſchung der wirthſchafts⸗politiſchen und allgemein techniſchen Hinder⸗ 
niſſe 5 voribeilhafteften Betriebs der Landwirthſchaft, 5 en der 

eeignetften Mittel, dieſe Hinderniſſe zu entfernen, ſei es durch genoſſenſchaft⸗ 

ches Zuſammenmirken, ſei es durch den Beiſtand der geſetzlichen Organe des 
Norddeutſchen Bundes. 

Als Berathungsgegenftände find nachſtehende, 

des Kongreſſes entſprechend ausgewählt: 
1) Jandwezſchaflücge Kredit; 
2) Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft; 
3) Landwirthſchaft iches Vereinsweſen; 
4) Transport und Verkehrsverhältniſſe, die Landwirthſchaft betreffend; 
5) Direkte Beſteuerung; 
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6) Indirekte Beſteuerung, — Zolltarif; 
7) Landwirthſchaftliches Verſicherungsweſen; 
8) —— und Beſchlußfaſſung über Vorlagen für den folgenden 
ongreß. A 
Jeder dieſer Gegenſtände wird von ſachkundigen Referenten durch Bericht⸗ 
erſtattung für die allgemeine Vorberathung vorbereitet und auf Grund be⸗ 
ſtimmter Anträge der Beſchlußfaſſung des Kongreſſes unterbreitet. 


Vermiſchtes. 

* (Die Irrenhäufer in Curopa.] Man zählt in Belgien 51, in 
Dänemark 10, in Preußen 53, in Oeſtreich 28, in Frankreich 110, in Grie- 
chenland 3, in England 8], in Italien 33, in Holland 17, in Portugal 4, in 
Rußland 74, in Skandinavien 17, in der Schweiz 42, in Spanien 7, in der 
Türkei 2, in Summa 608 Irrenhäuſer. Ueberdies zählt Dänemark 3, Holland 
2, England 5, Deutſchland 16 Inſtitute für Idioten und Cretins. In Europa 
werden demnach 634 Anſtalten zur Behandlung und Pflege von Geiſteskranken 
angetroffen. 

Vor kaum 100 Jahren wurde das erſte Afyl für Geiſteskranke in London 
errichtet. Die erſte Anſtalt in Deutſchland wurde im Jahre 1811 am Sonnen- 
ſtein in Sachſen gegründet. 

Wien. [Schreien hilft.] Die Frau eines Arbeiters war eben auf 
einen Augenblick aus der Wohnung gegangen, um den Einkauf der Lebens» 
mittel für das frugale Mittagsmahl zu beſorgen; da ſchlich ſich ein Dieb in die 
unverſperrte Wohnung und nahm aus dem offentehenden Bette alles dasjenige 
Bettzeug mit ſich, welches er in der Eile zuſammenraffen und davontragen 
konnte. Um der Laſt ſo bald als möglich ki, zu werden, verfügte er ſich zu 
dem in demſelben Hauſe wohnhaften Trödler N. und bot demſelben die verſchie⸗ 
denen Kiffen u. Decken zum Verkaufe an. Während nun der Trödler das Bett 
Bug muſterte, drangen deutlich die Schmerzensſchreie eines Sauglings aus dem 

nnern der Federkiſſen, welche das Daſein eines Kindes in dieſer Umhüllung 
unzweifelhaft verriethen, und als der Trödler weitere Nachforſchungen an⸗ 
ftellte, ſchälte er einen gefunden halbjährigen Knaben aus den Bederbetten her 
aus, den der eilige Dieb aus Verſehen hatte mitgehen laſſen. Das Schreien 
half . die Thatſache zu beweiſen, daß man es hier mit einem Gauner 
zu thun habe. 

2 W aus England.] Ein Londoner Korreſpondent der 
„Allg. àtg.“ ſchreibt: Nicht nur die unterften, ſondern auch die oberſten Geſell 
ſchaftsklaſſen in England haben den Geſchmack am Heirathen verloren Der 
betreffende Nothſchrei aus dem vornehmen Stadtbezirk Belgravia, der jährlich 
wiederkehrt und gewöhnlich von „mehreren Matronen“, „einer beſorgten Mut⸗ 
ter“, oder auch kurzweg „a Lady“ in der „Times“ angeſtimmt wird, ertönt 
heuer in einem Leitartikel der „Morning⸗Poſt“, des Journals für die elegante 
Welt par excellence. Der Artikel enthalt einige intereſſante ſtatiſtiſche That⸗ 
ſachen. Die Zahl der Frauen, welche durch das Mißverhältniß der zwei Ge⸗ 
ſchlechter in England und Wales unter allen Umſtänden genöthigt ſind, 
ledig zu bleiben, beträgt 3— 400,000. Dieſe Armen find die Opfer eines 
grauſamen Naturgeſetzes, und ihnen iſt daher nicht zu helfen. Die Zahl 
der Frauen, welche thatſächlich unverheirathet ſind, überſchreitet 1½ Mil⸗ 
llionen, und von dieſen ſind 1,230,000 in der Blüthe und Kraft der 
Weiblichkeit und nur etwa 300,000 durch Alter oder Gebrechlichkeit über 
das Heirathen hinaus. Da nun jährlich ungefähr eben jo viel Mädchen 
ur Heirathsfähigkeit heranreifen als Heirathen geſchloſſen werden, ſo ergiebt 
ich aus jener Summe ein betrübender Schluß auf das Umſichgreifen der Ehe⸗ 
loſigkeit, wie die „Morning Poſt“ richtig bemerkt, namentlich unter den „oberen 
Zehntauſend“, denn die Smith und Brown des Mittelſtandes haben ſich zum 
— ionablen Hageſtolzenthum noch nicht emporgeſchwungen. Das ernſte 
ociale Problem läßt ſich jedoch nicht löſen durch Strafpredigten, wie fie 
die „Poſt“ im Auftrage ihrer hohen Gönnerinnen den vornehmen Hage⸗ 
ſtolzen hält. Der Grund des „alten Jungfernthums“ in England 
liegt viel tiefer, vor Allem in der verſchrobenen und unweiblichen Er⸗ 
ziehung, welche den jungen Ladys der oberen Stände zu Theil wird, in der fa⸗ 
belhaften Steigerung des Luxus, welche das „Halten einer Frau“ auch für 
einen wohlhabenden Mann zu koſtſpielig und gefährlich macht. Dieſe Salon ⸗ 

Engel ſind wie die Lilien auf dem elde; ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen ſie 
nicht. Für die Kleidung forgen ſie allerdings, laſſen aber Väter und Ehemän- 
wer dafür bazahlan, doß ihnen die Augen übergehen. 005 es bei uns anders?) 

* San: Abyſſinierinnen] Den Engländern wird Mieles in 
Abyſſinien nicht gefallen; die Schönheit der Frauen wird ſie aber mit Manchem 
ausjöhnen, wenn ihr Landsmann, der Nilforſcher Baker, nicht übertreibt. In 
feinem, ſoeben in deutſcher Ueberſetzung herauskommenden Werk über die Nil⸗ 
zuflüſſe in Abyſſinien“, erzählt er: „Ich beſuchte die gerade anweſenden Skla⸗ 
venhändler. Sie wohnten in großen Mattenzelten und beſaßen viele junge 
Mädchen von außerordentlicher Schönheit, deren Alter von neun bis ſiebzehn 
Jahren wechſelte. Dieſe liebenswürdigen Gefangenen mit einer ſchönen brau- 
nen Farbe, zart geformten Zügen und Gazellen⸗Augen, waren Gallamädchen 
und waren aus ihrem Vaterlande, an den abyſſmiſchen Grenzen, von abyſſini⸗ 
ſchen Händlern herbeigeführt worden, um an die türkiſchen Harems verkauft zu 
werden. So ſchoͤn dieſe Mädchen ſind, taugen ſie zu keiner ſchweren Arbeit und 
kränkeln und ſterben bald, wenn man ſie nicht freundlich behandelt. Man ſieht 
mehr als eine Venus unter ihnen, und nicht genug, daß ihr Geſicht und Wuchs 
vollendet ſchön ſind, beweiſen ſie denen, welche ſie gut behandeln, die größte 
Anhänglichkeit und werden brave und treue Frauen. 

Es liegt etwas eigenthümlich Gewinnendes in der natürlichen Anmuth und 
Milde dieſer jungen Schönheiten, deren Herzen jenen wärmeren Liebesgefühlen, 
welche unter roheren und rauheren Stämmen ſelten bekannt ſind, eine raſche 
Antwort geben. Ihre Formen find auffallend elegant und anmuthig, die Hände 
namentlich außerordentlich zart. Die Naſe iſt gewöhnlich leicht gebogen und 
mit großen und ſchön geformten Oeffnungen verſehen. Das ſchwarze und 
glänzende, aber 1 92 grobe Haar reicht etwa bis zum halben Nacken hinun- 
ter. Obgleich dieſe Mädchen aus den Gallaländern ſind bezeichnen ſie ſich ſtets 


6 


als Abyſſinierinnen und ſind unter dieſem Namen allgemein bekannt Sie ſind 
außerordentlich ſtolz und hoch geſinnt und lernen merkwürdig ſchnell. In Char⸗ 
tum haben ſich mehrere der angeſehenſten Europäer mit ſolchen reizenden Da⸗ 
men verheirathet, welche ihren Männern ohne Ausnahme große Liebe und Er⸗ 
gebenheit beweiſen. In Gallabat betrug der Preis für eine dieſer Naturſchön⸗ 
heiten zwiſchen 25 und 40 Thlr.“ 

* Der berühmte Schauſpieler Charles Kean ift geſtorben, erſt 57 Jahre 
alt. Er war der zweitgeborene Sohn des großen Tragöden Edmund Kean, 
mit dem er zuletzt im Jahre 1833 in Shakeſpeare's Othello aufgetreten war. 
Die Londoner Bühne hatte er ſchon 1827, ſomit im Alter von 16 Jahren, be⸗ 
treten, einen Ruf aber erlangte er erſt nach dem Jahre 1835, bei ſeiner Heim⸗ 
kehr von Amerika, und feine größte Blüthezeit begann im Jahre 1838 mit ſei⸗ 
ner Darſtellung des Hamlet. Vor fünf Jahren machte er mit ſeiner Frau, die 
ebenfalls Schauſpielerin iſt, eine große Kunſtreiſe durch Kanada, die Vereinig⸗ 
ten Staaten, die weſtindiſchen Inſeln und Auſtralien, die ihm einen Reinge⸗ 
winn von 12,000 Pfd. St. eingebracht haben ſoll, doch hat er ſich von den 
Strapazen dieſer Reiſe nie wieder erholt. 


: Poſen, den 28. Januar 1868. 
An Gaben für die Nothleidenden in Ostpreußen find mir zugegangen: von 
Herrn Staatsanwalt Mathies in Liſſa 5 Thlr., von Herrn Konſiſtorialrath 
Schultze hierſelbſt 10 Thlr. von Hrn. Geh. Medizinalrath Dr. Suttinger hier⸗ 


ſelbſt 1 Thlr., von den Diakoniſſen in der Diak.⸗Krankenanſtalt hierſelbſt 4 Thlr. 
10 Sg von dem Direktor des Stadttheaters Herrn Schwemer hierſelbſt der 
unverkürzte Ertrag der Theatervorſtellung am 9. d. Mts. 181 Thlr. 7 Sgr., 
von dem Muſikkorps des 1. Weſtpreuß. Grenadier⸗Regiments Nr. 6. Ertrag 
eines Konzerts 112 Thlr 28 Sgr. 6 Pf., durch Herrn Bürgermeiſter Rex in 
Kozmin Sammlung aus der Stadt Kozmin 200 Thlr., durch Heren Seminar 
direktor Stoll in Kozmin von dem Erirage einer muſikaliſchen Aufführung des 
dortigen Seminars 50 Thlr., Sammlung bei der Einführung des Bürgermei- 
ſters in Krotoſchin 70 Thlr., Sammlung aus dem Kreiſe Birnbaum 111 Thlr. 
23 Sgr. Sammlung aus dem Kreiſe Kröben 250 Thlr. Dieſe Gaben im Ge⸗ 
fammtbetrage von 996 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. habe ich an den Schatzmeiſter des 
Vaterländiſchen Frauenvereins, Geh. Kommerzienrath F. W. Krauſe in Ber⸗ 
lin, Leipzigerſtraße Nr. 45., abgeſandt. 

Den Gebern für die Kundgebung ihres wohlthätigen Sinnes meinen Dank 
ausſprechend, wiederhole ich die Bitte, in dem Werke barmherziger Liebe für 
die Nothleidenden in der benachbarten Provinz nicht ermüden zu wollen. 
Der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident v. Horn. 


Specielles Verzeichnißß 
der für die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen und Poſen eingegange⸗ 
nen Beiträge. 
Fortſetzung.) 

Letzter Beitrag 5203 tlr. 15 ſgr. 9 pf. und 2 Rub. 50 Kop. 
Sammlung der Herren Galezewski, Günther und Dr. Swiderski: Apo⸗ 
2. G. Reimann 5 tie. f. Poſen, Kfm. ©. Engel 5 tlr f. Poſen, Braueigner 

„Weiß 2 tlr. f. Poſen, I tlr. f. Oſtpr., Erzbiſchof Graf Ledochowski 15 tlr. 
f. Poſen, Kapellan Maryanski I tir. f Poſen, Domdechant Brzezinski 10 tlr. 
f. Poſen, Domherr Grandke 8 ilr. f. Poſen, Kfm. H Berne 1 tlr., Kfm. Nas 
than Neufeld I tlr. f. Poſen und 15 ſgr. f. Oſtpr, Mikulski I tlr., Kaufm. ©. 
Aſchheim 2 tlr., Kaufm. Lewin I tlr., Domherr Janiſzewski 5 tlr. f. Poſen, 
irſch Töplig I tie, Weihbiſchof Stefanowicz 10 tlr. f. Poſen, Domherr Th. 
Cieslinski 10 tlr., Domherr Polezynski 10 tlr. Kfm. Aſtmann 15 gr., Bäcker⸗ 
meiſter G. Menzel I tlr. f. Poſen, Schänker Brylinski 15 ſgr., Kaufm. Jakob 


Zimmermeiſter J. Freſe I tlr., Gerber Günther 1 tlr. f. Poſen, J. Galezewski 

I te. f. Poſen. In Summa 104 tlr. 5 ſgr. 

Fernere Sammlung des Herrn Mögelin: v. R. 2 tlr. 

a Herrn Oberſten v. Below: Major v. Röhl 3 tlr., von den 

Offizieren und Militärbeamten des 1. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50. f. Oftpr. 

19 tie, 20 ſgr., von den Offizieren und Militärbeamten des 2. Bat. Niederſchl. 

Inf. ⸗Regts. Nr. 50. f. Oſtpr. 10 tlr. [öſgr. von denſelben f. Poſen I tie. 20 gr., 

von den Unteroffizieren ber O. Ron. virſco Votaillons f. Oſtpr. I tler. 2 gr. 

6 pf., ein Spielgewinnſt f Oſtpr. 22 fgr. 6 pf. In Summa 36 tlr. 20 gr. 
Vom Vereine junger Kaufleute als Netto⸗Ertrag eines Konzerts 100 tlr. 

19 fgr., Geh. Reg.⸗Rath Dr. Mehring 3 ilr., E. Oehlſchläger I tlr., Streitſache 

Raminski ea Krüger 15 ſgr. hi 

Im Ganzen find eingegangen 5451 tlr. 14 fgr. 9 pf. und 2 Rub. 50 Kop. 

Berichtigungen. 

In der Sammlung der Herren Michaelis Breslauer, Kaufmann Eduard 

Stiller und Martin Briske iſt ſtatt des erſten Herrn der Name Mendel Cohn 

genannt. 

Ferner muß es in dieſer Sammel» Lifte ſtatt J. Silberſtein heißen: S. 

Silbermann. 


Telegramme. 
Paris, 29. Januar. Senat. Gegenüber der Bemerkung des 


Abg. Chevalier über das allmälige Aufhören der Kriege weiſt Mar⸗ 
ſchall Niel auf den letztjährigen großen ae hin und glaubt, die 
Anſicht Chevallier's beruhe auf einem bedenklichen Serdhum. Die 


guten Abſichten der benachbarten Mächte, von denen man rede, wer⸗ 
den nur durch das jetzt berathene Geſetz geſichert werden. 


N 
| 
| 


Schleſinger Söhne 2 tlr. f. Poſen, Domherr Buslam 3 tlr. f. Poſen, Domherr 
Jabezynski 2 tlr. f. Poſen, Fleiſchermeiſter Peter Karmolinski 20 ſgr. f. Poſen, 


Rom, 29. Jau. Das „Giornale“ hebt die Demonſtrationen il 
Dentſchland zu Gunſten des Papſtthums hervor und erwähnt beſon⸗ 
ders die au den König von Preußen und den König von Bayern ge 
richteten Adreſſen; ferner die Nefolntionen der Akademie in Münſtel 
1 Gunſten des Papſtthums und weiſt auf die zahlreichen Spenden 
lin. Der Artikel ſchließt: der Papſt ſei hierdurch getröſtet für die 
Frevel, welche unbefonnene und undankbare Söhne ihm zugefügt, et 
dankt Gott für die Vereinigung der Getreuen und ſegnet Alle, welche 
ſich au dieſen Demonſtrationen betheiligt. 

Flotenz, 20. Jan. Die Gazetta di Firenze“ verſichert, ge 
ſtern fand in Turin die formelle Werbung des Prinzen Humbert um 
die Hand der Prinzeß Margarethe von Savohen ſtatt. 


— 


Hilfe bei Bruſtleiden. — Angenehm zu 


genießen. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Berlin, 20. Dezember 1867. Von meinem langjährigen 
Bruſtleiden, deſſen Heilung ich ſchon für unmöglich hielt, bin ich durch 
Ihre mir ärztlich als Diät⸗ und Stärkungsmittel verord⸗ 
neten Produkte: Malzextrakt⸗Geſundheitsbier und Malzgeſundheits⸗ 
Chokolade, die ich abwechſelnd genoß, wunderbarerweiſe völlig befreit. 
(Dank und neue Beſtellung). Wwe. Hoffmann, Taubenſtr. 38. Vor 
Toner erfolgten ragen — * Baron ne k. k. General- 
Conſul in Smyrna; für Ihre Durchlaucht Frau Prinzeſſin 
Reuß ⸗Köſtritz auf Schloß Ernſtbrunn; für Herrn Ah ni zu 
Solms, k. k. Lieutenant vom 7, Huſaren-Regiment, Prinz Carl von 
Preußen ꝛc. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſaͤmmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗FJabri⸗ 
katen halten ſtets Lager in Poſen General» Depot und Haupt - Nie- 
derlage bei Sehr. Plessner, Markt Y., Niederlage bei 
. Neugebauer, 1 10.3; in Wongrowitz 
Herr Th. Wohlgemutn; in Neutomyst Herr Ernest 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. 

FEE TTT 


Angekommene Fremde 

vom 29 Januar. 

“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Ruß, Beyer, Baldenius, Knothe 
und Goldſchmidt aus Berlin, Friedländer aus Bromberg, Kühlich aus 
Magdeburg, Tegeler aus Neuſtadt, Waldeck und Kaiſer und General’ 
agent Müller aus Breslau, Rentier Wittkowski aus Berlin, Ritter“ 
gutsbefiger Funk aus Rokieinica. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer v Oven nebſt Frau aus 
Reklin, die Kaufleute Stephan und Braun aus Breslau, Wurſter aus 
Frankfurt a. M. Ballauf aus Schwelm, Wieſengrund aus Offenbach 
Morig aus Inowraclaw, Dormeyer aus Bünde, Roth und Hennike 
aus Leipzig und Vander aus Barmen, Partikulier Bork aus Goſtyn⸗ 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Zirker aus Birnbaum, Hepner aus 
Schrimm, Klein aus Wongrowiec, Wilezynski aus Kleſzewo und Weg! 
ner aus Zerkow. 7 

OEHNMIG'S HOTEL DE FRANCE. Nittergutsbefiger v Zuchowski aus Gras 
nowo, die Kaufleute Breslau aus Görlitz, Kaiſer aus Breslau, Gott 
ſchalk aus Stettin, Ernſt aus Dresden und Winkler ans Aachen. 2 


HOTEL DE BERLIN. Die e v. Rogalinski jun. aus Oſtro⸗ 


budki und Müller nebſt Frau aus Zdzichowice, die Gutsbeſitzer v. 
wrocki aus Pierwoſzewo, Heickerodt nebſt Frau aus Planer ant n 


aus Mlynkowo, Oberförfter Finz nebſt Frau aus Sominiec, wage f 


70 n nebſt Töchter aus Slueina, Kaufmann Oetting 
A akwitz. : e 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Tyſzkiewicz aus Siedler 
und Gräfin Grabowska aus Grylewo, Gutsbeſitzer v. 1 aus 
Modliſzewko. 


HOTEL DE PARIS. Arzt Bojanowski aus Nakel, Kaufmann Brösburg aus 


Breslau. 5 
IILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Levy aus Breslau, Laverdur aus 

Berlin und Sander aus Liegnitz, Oberamtmann Lachmann aus Woh 

lau, Rechnungsrath Kenſy aus Königsberg, Rentier Werner a Torgau. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufleute Michael aus Leipzig und 
Bauch aus Glogau, Ingenieur Maage aus Landsberg, Rittergutsbe⸗ 
figerin Gräfin Poninska aus Malezewo, Avantageur Graf Poninski 
aus Ohlau. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann, Le 
wyn und Plaſterek aus Grätz, Kaphan aus Miloslaw, Bythiner aus 
Buk, Gregor aus Reichenbach i Schl. und Taterka aus Bromberg, 
Buchdrucker Preus aus Berlin. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Billardfabtikant Leſzner aus 
Breslau, die Kaufleute N aus Kurnik, Toſzmann und Jablon⸗ 
ski aus Grätz, Kaskel Hirſch, Buch, Gebr. Berg, Spiro und Zirker 
nebſt Tochter aus Buk, die Rentiers Krümling aus Gneſen und Hemp⸗ 
a aus Breslau, Gaſtwirth Eckert und Aderbürger Wrzeſinski aus 

zempin. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Am 7., 8. und 9. März d I. begeht das hieſige Gymnafium fein drittes Säkular⸗] In Kaminsker⸗H. bei Mur.⸗Goslin find 
Bekanntmachung. Feſt. Die Unterzeichneten find beauftragt, alle auswärtigen früheren Schüler zur Theilnahmeſunter billigen Bedi angen wei Laundgl 

Die der hieſigen Stadt gehörige 357 Morgen] an den Feſtlichkeiten einzuladen. Nr. 9. und 10. auf Pos Jahre zu verpachten 
29 Quadrat. Ruthen umfaſſende Ackerfläche, die Die erſte Verſammlung der Feſtgenoſſen findet am 7. März Nachmittags 4 Uhr im Artus oder ſofort zu verkaufen. Areal 125 Morgen 
fogenannte Hütung, ſoll in Parzellen zu eircaſhofe ſtatt. 2 Mi i mit 32 Scheffeln Winterausfaat ; darunter 12 
5 Morgen, welche abgeſteckt und numerirt find, Wir bitten das Eintreffen uns zeitig anzuzeigen, um die Theilnahme an den Feſtlichkeiten[ Morgen zweiſchürige Wieſen in guter Kultur, 
auf ſechs hintereinander folgende Jahre meift-[fihern und auf Verlangen für Quartier ſorgen zu können. lohnender Torfſtich, circa 80 Schock Hopfenan- 
bietend verpachtet werden Thorn, den 25. Januar 1868. lage, vorjähriger Ertrag 8 Ctr. Die Grund- 


Steinkohlen 


in Waggons und in kleineren Partien liefern 
frei vors Haus 


Be Berlinerſtraße 16. 
Blumen⸗Bouquets, Kränze ꝛc, ſowie 


ierau haben wir einen Termin au Koerner Dr. N. Brohm, WM. Coeler, H. Cohn 5. Hepner, ſſtücke find zins⸗ und rentenfrei; auf denſelben] auch blü 5 
. den 11. Februar Ines 5 Oberbürgermeifter., Gymnafialleprer, Kreisrichter. Kaufmann. Kaufmann. befinden ſich zwei Wobnbanſe mit 6 reſp. 4 Be . — * — au 
Vormittags 9 Uhr Th. Zoſeph, v. Karwat, T. Tambeck, v. Michaelis, Stuben, Miethsertrag von 65 Thlrn. jährlich, Kunft- und Handelsgärtner. 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, wozu Pacht⸗ he reg 2 — et 3 e zwei Be mir ODER: older Shügenftr. 13/14 
luſtige hierdurch eingeladen werden. r. K. Vrowe r. A. Vrow „ Rozyüski F. Schwar r. Telfe, gutem Zuſtande. Nähere Auskunft ertheilt der f ES ik, 
kige 9 ch eing Gymn. Oberlehrer. Schuldirektor. Kreisgerichtsraih. meint Generalarzt d. D. Beſitzer 4. . — Eeglelskiſchen abril 


Alle Sorten Obft- und Waldbäume, ſtark in 
Alleen, fo wie Gemüfe- und Feldſämereſen in, 
befter Qualität, find zu haben zu den folideften 
Preiſen bei dem Kunft- und Handelsgärtner 

G. Itosmasei in Bentſchen. 

NB. Gartenanlagen werden von mir 

Verlangen aufs Geſchmackvollſte ausgeführt. 


FFF 


eee ern 


Die Lizitations- und Pachtbedingungen liegen 
in unſerem Büreau während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus. 

Raſztow, den 27. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 


En ee 8. Weeſe, Rentler. = 2 ee Aa rt 
Baugewerkſchule zu Holzminden a. WeſerNutzholz-Auktion in Mielno. 
ER id poamusehende gern br nd ara ran Donnerſtag den 13. Febr. e. 

— von Vormittags 10 Uhr an 


2 Beginn des Winterunterrichts Anfang November. 
Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialſen, Wohnung, Belöftigung, Wäſche, 
ärztliche Pflege, einen Schulrock und die Zeitſchrift fur Bauhandwerker und zahlt hiefür imſiu get ſelbſt 
Ganzen pro Semeſter 68 — ca. 50 Stück ſtarkes und ſehr ſtarkes Bau⸗ 


Anzahl der Schüler im Winter 1867 568 — 638. 2 holz, fowie 
Die Anmeldungen zur Aufnahme find frühzeitig ſchriftlich einzureichen. ca. 12 Stück ſehr ſtarke Klötzer 


Bekanntmachung. hi 


Die zum Nachlaß der Gottlieb und Karo⸗ 
line Kelmſchen Eheleute gehörige, im Dorfe 
Suchylas hieſigen Kreiſes unter Nr. 12. be⸗ 


legene, en 5108 Thlr. 10 Sgr. abgeſchatzte Der Vorſteher der Baugewerkſchule. V Bun Dan 
Sasel ſen ſoll im Wege der freiwilligen t i are ED Maarmann,. > tend verfteigert werden, — 9 ne wen 
ubhaftation Herr Dr, Kalici, ein vielbeſchäftigſer Arzt, ift Rate re 75 Die Verkaufsbedingungen werden vor Be⸗ oa 
den 17. Februar k. J. geftorben. Baldige Niederlaſſung eines Arztes Landgüter ginn der Auktion bekannt gemacht werden. CCC 
. —— — — öLÜ—ñ— 7 —·E' — © 


Mielno, den 27. Januar 1868. 
Mulzner. Förſter. 


wird deßhalb dringend gewünſcht. Nähere Aus- 
kunft ertheilt der Magiſtrat wie auch der Apo- 
theker G. Selle. 


Taxe und Kaufbedingungen können in der]. Koſten, im Januar 1868. DR 


Regiſtratur bei den Gottlieb Kelmſchen Vor-] Diel. Herren Beſitzer mittl und aa 
mundſchaftsakten vor dem Termine eingeſehenſ großer Güter, welche z. Verkauf o. Verpachtg. 
werden. derſelben geneigt, kann ich durch meine große Be⸗ 
Poſen, den 18. Dezember 1867. Besten zahn 1 ae gr son 
5 9 eſten zahlungsf. Reflektanten nachweiſ. ich bitte 
Köni 9 liches Kreis geri cht. 5 z.wenden an d. Gutsbef.u.reis- 
II. Abtheilung. 1 Tapat. G. Mop pe in Bromberg. 


in der Provinz Poſen werden von ſehr zah⸗ 

lungsfähigen Käufern zu kaufen beabſichtigt und 1 

erſuche Verkaufsluſtige, mir bald gefälligft Ver⸗ Erbſen, 6 Thaler über Poſener h. 

den A [pegielen 2 1 55 N 5 Baier ee etaufeblen 120 zum] Marktpreis, hat abzulaſſen 

: n z en, damit bei günſtigem Wetter] Fahren von diverſen Gütern ſowohl in der Stadt 7 At 

Beſichtigung erfolgen kann. . ſelbſt, wie auch von und u 5 Bahn zum Dom Kl. Gutowy bei Wreſchen. 
Stoltz, äußerſt billigen Frachtſatze. 300 Stück Brackſchafe (dabei circa 162 


ER Stüd gut befleifchte M 
bd are K. Molinski & Comp. tlic gut befleifchte Mutterſchafe), 4 Stn 
n eſchäft 


Görlitz. Das Kommiffions- und Speditions 
Berlinerſtr. Nr. 16. 


Nachmittags 4 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle (Eingang Nr. 18.) ver: 
kauft werden. 


10 Wispel große weiße Vietoria⸗ 


Halbblut) verkauft das Dominium WW 5 
ohoto bei Kobylin. f 


Kühe und einen 4jährigen Eber (engliſch 


Rieſen⸗ Ib l N 
Poker eng hen <a er. Ballroben von 2% Thaler ab 


Metze 12 Sgr. verkauft empfiehlt 
Heine, Vorwerksbeſizer in Kleeto. 


7 


Das Dominium Boguszyn sucht] Mit des Herrn gnädiger Hülfe wurde meine 


liebe Frau Malwine, geborene Heucke, heute 


u anski zum 1. April einen tüchtigen Jörſter.] Mittag 12 Uhr von einem Sohne glücklich ent- 


1 Ein guter Kutſcher wird geſucht im Omni⸗ bunden. Dieſe Anzeige widmet Freunden und 


* 
en BEIN, 4108 Itkus . Kolnptoir Kränzerftraße 1, IbBekannten ergebenſt Schiffmann, 
27 Wied erholt! Ein junger Mann wird zum 1. a 


herabgeſetzt. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchafts haben wir, um möglichft ſchnell 


damit zu räumen, die Preiſe für die noch vorhandenen Waaren nochmals bodeutend bei Bentſchen als Beamter geſucht. Todes⸗Anzeige. 
e S 8 2 Am 27. d. M. Abends 7½ Uhr ent- 
MI. Magnuszewicz & Co. Gef. Offerten franko. ſchlief ſanft nach ſchweren Be 


April auf dem Dom. Zakrzewo 


a 
Breſchen, den 28. Januar 1868. 


SEN 

u Gollmitz b. Prenzlau über 
J Rambonillet⸗Vollblutböcke, 
13. Februar, Mittags 12 


Nanco zugeſandt. . Mehl 
8 Auktion 


Bahnh. Nilmers- genehm ſchmeckendes Pr 


| Eiſen bahn, über 
— — — Rambonillet- 
und 30 Rambouillet-Negretti-Böcke 
am 14. Februar 1868, Mittags 
12 Ubr. Verzeichniß auf Verlangen 
zugeſandt. Finck. 


Vollblut⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 
Schäferei Koziagöra. Gebraudsanmweifung. 


Am 6. Februar 1808, Ju laufen in Poſen bei 
Mittags 12½ Uhr, Auktion über 
70 Jährlingsböcke. Gezüchtet aus 


reinblütigen Kammwollſchafen 
und aus — direkt aus Frankreich importirten — 
ammwollböcken der Rambouillet⸗Race, von de- 
nen 4 zur Auktion geſtellt werden 
Näheres beſagen Pogramme, welche auf Ver⸗ 
langen ugeſandt werden. In der Heerde find 
die P en geimpft worden. 


dringend empfehle. 


königl Stabsarzt 
ch 


Apotheke. 


Koziagsra iſt eine Meile Chauſſee vom 
Bahnhof Rakel, woſelbſt am Auktionstage zu 
lden Zuge Fuhrwerke bereit ſtehen werden, ge- 

gen. Die Schäferei kann zu jeder Zeit beſich⸗ 


Ring Nr. 58., 
"gt werden. €. Wegner. 


Kleiderſtoffe⸗Reſter, Gardinen, Bän⸗ 
der, Negligeehauben, Blouſen und Stul- 


pen empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
Mi. J. Guttmann, 


Krämerſtraße 1. 1 Tr. hoch. 


Java 


Brasil- Tabake le. 


Ball 1 Preiſe berechnet. 


Der von dem Hen. H. Heuſemann in Bres⸗J Hechte n Zand. Donnerft. Ab. b. Mletſchoff Fofortigen Antritt einen dach it 
de eo er icklinge em zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen, mit gu- 

Friſche große Kieler Speck⸗Bücklinge em ten Zeugniſßen verfehenen Torfftecher. 
Eine Wirihſchaſterin wird geſucht auf Gar⸗ 
batka per Rogaſen beim Gutsbeſitzer Nor- 


lau angefertigte Bruſt⸗Kräuterextrakt“) 
iſt von mir vielfach angewendet worden, und 
a Ih ich a al der 1 7 gemachten Er- 
Den dieſes genannte Präparat, was in 2 
hr Verzeichniſſe werden auf Wunſch ke Er Weite der G 

2 5 efundheit nachthei⸗Kgl. preuss. 

fran lige Stoffe enthält, bei tatarrhaliſchen 5 p Staats Lotterie, 
Reizhuſten, als ein denſelben milderndes, 
5 ‚ Bi Besten 0 Luft⸗ 
n röhren⸗ eimhäute, jo wie die Expee⸗ 
in Gerswalde beiſtoration förderndes und 4 


dorf u. Prenzlau, len. an 0 99 dis 116 

ſcher ſterextrakt bei chroniſchen Luftröhrenka⸗ 
vorpommerſcher tarrhen, aſthmatiſchen Beſchwerden ꝛc. 
bei längerem Gebrauch ſehr wirkſam gefun⸗ 
den, was ich hierdurch Herrn Heuſemaun 
gern beſcheinige, und das gedachte Präparat 


Los lau, den 13. Januar 1863 
(L. S.) Dr. Stark, 


irurg und Geburtshelfer. 
*) Die Flaſche zu 15 Sgr. u. 7½ Sgr. nebft 


ugen Werner, 
a Wilhelmsplatz 5. 
5 a: Cybinaſtraße Nr. 9. 


und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen; 
a Fl. 5 Sgr. in Dr. nn ο 


Carl Friedländer 
in Breslau, 
empfiehlt fein Lager aller Arten Blätter⸗Tabake] April d. J zu vermiethen. 


Decke 9 17% 29 


und 2a. Decke a 5½ — 12 . 
Pfälzer 66er Ja. Decke 22 Thlr. pro Ctr. 
Bedingungen. Wechſel⸗Kredit gegen gekannte 
Referenzen. Muſter gebe ein Mal zum Engros⸗ 


ts, Ball-Fä- 
time soo. j| Carl Friedländer, 


Breslau, Ring 58. 


pficklt als Delikateſſe A Jet eh. 


Am 11. Februar beginnt die 


nit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 
Thlen. u. ſ. w. 
ihre zweite Klaſſe. 


ugleich ſehr an⸗ 


passt empfeh- Geha 


757i 
EN | 1 — 10 ] y 638 2 N 
4 Thlr. 2 Thlr. 1¼ Thlr. 20 gr. 
Alles Bol gedruckten Autheilſcheinen, 


gegen Poſtvorſchuß oder Einzahlung des 
Betrages 


die Staats⸗Effektenhandlung 
von Max Meyer, 


ſeit 1859 Stettin, 

jetz Berlin, zansioerne. oa. 
5 einzelne Stuben 

à 24 Thlr. ſind ſofort oder vom 1. 

April e. ab zu vermiethen 


Kobylin. 


10 Upr. 


a. D, Medico⸗ 


Ein „grober Pferdenail nebſt Futterboden ift 
zu vermietben. Näheres Bergſtraße 7. 
Ein moͤblirtes Zimmer vorn heraus, iſt zu 
vermiethen Mühlenſtraße 211. 
Drei Zimmer, Küche nebſt Zubehör ſind 
Bäckerſtraße Nr. 3.x, erſte Etage, vom J. 


Ein ſolider junger Mann mit 1500 oder 2000 
Thlr. baarer Kaution findet zum 15. Februar 
oder J. März vortheilhafte Stellung als 
Lagerverwalter und Expedient, wobei weniger 
auf ſpecielle Kenntniſſe, wie auf Pünktlichkeit 
und Reellität geſehen wird. Frankirte Offerten 
werden von dem Intell.⸗Kompt. Kurſtr. 2. in 
Berlin unter Chiffre 2. 140. angenommen. 

Sofort oder ſpäteſtens zum J. April wird 
bei gutem Gehalt für die Fabrik eines Kon- 
fumtionsartitels ein thaͤtiger, umſichtiger junger 
Mann als Inſpektor geſucht, welcher circa 
2000 Thaler Kautionseinlage zu machen hat 
Fachkennkniſſe ſind nicht erforderlich, wohl aber 


‚23a 
34580 
wahl bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


ube in großer Aus⸗ 


Eu 


Zwei Kutſchpferde, 
Schimmel, nebſt Ge EN 
ſchirr und einem leid): © 
ten Halbwagen ſtehen 


reiswürdig auf dem Dom. Brody bei Neu- 
ſtadt b. P. zum Verkauf. 


Hochr ſüße Apfelf., ſaftr. Eitr., beft. Schwein. 
Käſe, türk. Gath.-Pflaumen bill. b. Kletſchoff. 
Friſche fette böhmiſche Fa⸗ 
ſanen, friſch geſchoſſene Rehe, 
Rebhühner, Haſen mit und 
ohne Fell empfiehlt billig 


Isidor Busch, 
Sapiehaplatz 2. 


ſtrenge Rechtlichkeit und Fleiß. Reflektanten 
wollen ihre Bewerbungen unter 8. 27. an die 
Exped. der Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtraße 8. 
in Berlin, richten. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für meine 
drei Töchter im Alter von 6-9 Jahren eine 
Erzieherin, die in den Elementargegenftän- 
den zu unterrichten hat. Es wird gewünſcht, 


Gärtner geſucht. 


Ein verheiratheter Gärtner (Deutſcher), der 


Ein verdeckt Magen wird zu kaufen geſucht 
durch 2,apatoresti, Breslauerſtr. 35. 
Ein guter Chamott⸗Ofen ift zu verkaufen 
bei nen Kironthal, Markt 71. 


Koch-, Vieh⸗ und Leckſteinſalz, ſelbſt 
aus der Saline bezogen, offerirt zu billigen 
Preiſen . Nadelmann 
in Czerniejewo. 


dere ſtrengſte Nüchternheit, glaubwürdige Ori⸗ 
ginal-Zeugniſſe vorzulegen vermag, findet vom 
J. April 1868 ab Stellung in Winieec bei 
Mogilno. 


0 


1 


Das Dom. Pawkowo bei Schokken ſucht ] geliebte Tochter und Schweſter, die verw. 


Eine tüchtige, in beiden Landesſprachen f firme 


Wirthſchafterin Danffagung! 
Hierzu verkauft u. verfendet Looſeſwird 75 term. J. April c. und gegen ein Jahr: 
80 e — Grafic t zu ee geſucht = 
‚Kräu.f für 30 The, 1817, Thlr. 9, Thlr. er Gr olberg'ſchen Domai⸗ 0 g : 

4, aaf ren. AS 5% Th, 8½ Thie. 9% 5 nen⸗Adminiſtration Wiache wo e 
Ein junger intelligenter Mann wird zu einem 
lohnenden Geſchäft geſucht. Näheres St. Adal⸗ 
bert 40., bei dmoblausch, Morgens bis 
Ein tüchtiger Konditor ⸗Gehülfe findet 
Beſckaͤftigung bei 
Eine junge Wittwe ſucht auf dem Lande oder 
in der Stadt eine Stelle als Wirthin, ſie kann 
ſeofort antreten. St. Martin 75, zwei St. Unks. 


Zur Nachricht 


auf die geſtrige Annonce in dieſer Zeitung, un» 
terzeichnet: Poſen, den 28 Januar 1868. Ju- 
lie Winkler, daß ſich bei der Poſener Bäcker⸗ 
Innung kein Bäckermeiſter Eduard Winkler 
verzeichnet befindet, alſo jedenfalls ein anderes 
Subjekt damit gemeint ſein muß 

Poſen, den 29. Januar 1868. 
Der Vorſtand der Bäcker⸗Innung. 


Einen Thlr. Velohnung Denjenigen, 
welcher einen am 28. d. M verloren gegangenen 
Zehn⸗Thalerſchein Bäckerſtr. 8. Part. r. abgiebt 


Schillers Werke, 
12 Theile in 6 eleg. Leinen⸗ 


durchaus vollſtändige Ausgabe! 


Wilhelmspl. 4. 


Vorſchuß Verein. 
General-Verſammlung Mittwoch denſenittagstiſch in und d 5 

29. Januar Abends 7 Uhr im Odeum. eee 

T. O. Berathung und Beſchlußfaſſung Volksgarten-Sa al. 

über das neue Statut. Wahlen. Donnerftag den 30. Januar: 


Geſangverein für Kirdenmufk. Wurſt⸗Abendbrot, 


i enntniß, ität, i Al Als Verlobte empfehlen ſich: 
über ſeine Fachkenntniß, Moralität, insbeſon . 5 10 1555 N en m 


Frau M. Baum geb. Röſtel, im Alter 
von 34 Jahren, was wir hiermit allen 
Freunden und Verwandten ſtatt beſonde⸗ 
rer Mittheilung tief betrübt mittheilen. 
Neutomysl, den 28. Januar 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Allen Denen, die bei dem heutigen Leichen⸗ 
begängniſſe unſeres nach langen ſchweren Leiden 
dahingeſchiedenen heißgeliebten Gatten und Va⸗ 


erkennen gaben, ſagen wir hiermit unſern tief- 
gefühlten Dank. 
Samter, den 27. Januar 1868 \ 
Die trauernde Wittwe und Kinder. 


Sladlthealer in Pofen. 


Donnerſtag den 30. Januar zum erſten Male: 
Die ſchönen Weiber von Georgien. Ko- 
miſche Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 
Freitag den 31. Januar: Das Glöckchen 
des Eremiten. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Maillart. — Vorher: Vom Norddeut⸗ 
ſchen Reichstage. Poſſe mit Geſang in I Akt 


von Salingre. 


S. Sobeski. 


Uicht zu überſehen. 


Ich ſage den Bewohnern Poſens und der Um- 
gegend den herzlichſten Dank für den bisherigen 
zahlreichen Beſuch meines, auf dem Alten Markt 

tr. 10 befindlichen Kriegstheaters und wün⸗ 

ſche, daß ein hochgeehrtes Publikum nicht über⸗ 
ſehen möge, daß ich in demſelben Theater eine 
ganz neue Aufſtellung gemacht habe, worin ſich 
hauptſächlich auszeichnet: Der Dombrand zu 
Frantfurt aM, am 15. Auguſt 1867, die 
Erſchießung des Kaiſers Maximilian, 
nebſt 2 ſeiner Generäle in Mexiko am 
19 Juli 1867, Die Ermordung des Prä⸗ 
ſidenten der vereinigten Staaten Lin⸗ 
col durch Wilkes Booth und fo weiter, 
Daſelbſt wird ſich auch die junge Inſulanerin 
produeiren. — Eintrittspreis 1½ Sgr. Kinder 
und Militärs 1 Sgr. 

In Erwartung eines zahlreichen Beſuches un ⸗ 


terzeichnet ergebenſt 
I. J. Steiner. 


Friedrichs Meſtauratian, 
Markt Nr. 3. im zweiten Eingange, 
empfiehlt einen kräftigen und ſchmackhaften 


bänden, 


daß fie muſikaliſch iſt. Die nächſte Uledun N: 
e g findet erſt Freitag den Onzer 
n 1 yſzewo 7. Februar ſtatt. Ct. Schoen. 3 t, 


Kränzchen. 


Familien Nachrichten. Von 7 — 9 Uhr Konzert, von 9— 1 Uhr 
een DEREN EIESETEN Kränzchen. 


Entrée 10 Sgr., wovon 5 Sgr. für Abend⸗ 


Iſaak Kempner gerecht rern. Re e 
Schrimm. x Donnerſtag den 30. Januar Eisbeine bei 
e EEE e SE | A. Huliner, Walliſchei 3. 


— —— —— — ee ee 

von bis 
A. . . EM 
ner Weſzen, der effel zu 16 Meßen 4s 
Mittel Welzen eee 927 6 
Ordinarer eizen 0 0 j { 3 182 3 15 — 
Roggen, ſchwere Sorte 3 26834 — 
Roggen, leichtere Sorte 217 8 31 — 
Grohe Gerfe 5 2389 2% (6 
Kleine Gerste 2 rens PB Het 
a r Lee e enen, 
bſen — — —1 — — — 
Buttererbfen 2176 218 9 
Winterrübſen e 
interraps r 
ommerrübſen — — —1— — — 
ommerraps — ———1— — — 
uchweizen wie N 
— Lt 38, re u 8] 2 
Butter, I Faß zu 4 Berliner Quart. 2 2 6 2 20 — 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund be aan er SH Sr 
Weißer Klee, dito dito r 
' dito dito 11 
ob, dito dito ieee 
Rüdöl rohes, dito dit ENT] FT me 


0 ; 
Die Markt⸗Kommiſſton. 


Börfe zu Poſen 


am 29. —— —.— Fe 
Fonds. Bofener 4% neue Pfandbriefe r., do. Ren e 
Ur., do 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis, Obligationen 98 Br., 
do. 5% Obra- Meliorations- Obligationen 98 Br., polnifhe Banknoten 84g 
Gd, Schubiner 44%, Kreis- Obligationen —, polniſche Ligurdationsbrieſe —. 
[Amtlicher — Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] get. 75 
Wiſpel, pr. Januar 74%, Jan. Febr. 744, Febr.⸗ März 75, März- April 
, Drühſahr 76, April -Maf 75. i 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Beet] (mit Faß) pr. Januar 
184, Februar 183, März 103, April 19 , Mai 19 F, Juni 20. 


[ Privatbericht.] Wetter: Schnee. Roggen etwas niedri⸗ 

geb get 75 Wiſpel, pr. Januar 744 bz. u. Br., Jan.⸗Pebr. 741 bz. u. Br., 

gebr. März 75 Gd, + Br., Frühjahr 76 bz. u. Br., April⸗Mai in. bz., 76 
Br., Mai- Inni 754 bz., 76 Br., Juni⸗Juli 75 Gd., Juli» YAuguf 684 Br. 


Spiritus befeftigend, pr. Januar 1817/,, bz., Br u. Gd., Februar 1835 
— 4 bz., Br u. Gd., März 0 41 bz. u Br., April 19 Gd., 
April- Mai 194 Gd., Mai 193 bz. u. Gd., 4 Br., Juni 20} Br. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen 


Produßten-Körfe. 

Berlin, 28. Januar. Wind: Süd. Baromeler: 28. Thermome⸗ 
ter: Früh 2 —. Witterung: Thauend und klar. 

Ziemlich grell tritt die Reaktion gegen die vorwöchentliche überſtürzte 
Preisſteigerung in Roggen hervor an drängte ſich auch heute wieder in 
fo überwiegendem Grade zum Verkauf, daß belangreicher Umſatz erſt nach 
abermaliger ſtarker Entwerthung ſich entwickelte. aare reichlich n 
und ziemlich lebhaft umgeſetzt. Gekündigt 6000 Etr. Kündigungspreis 77} Rt. 

Weizen loko matt, Termine e billiger verkauft. 

Safer loko bleibt ſchwer plaeirbar, Termine kaum behauptet bei mäßt- 
gem Umſatz. } 2 

Rüböl war heute gänzlich vernachläſſigt und faft völlig geſchäftslos. 

Spiritus iſt im Werthe ferner etwas gewichen. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 89 — 106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 91 Rt Br., Ian.» Febr. 91 Br., Mpril-Mai 93} a } bz., 
Mai-⸗Juni 944 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 764774 Rt. bz., gering. 744 a 753 Rt. 
bj per diefen Monat 77 a 763 Rt. bz., Jan. ⸗Jebr. 77 a 76$ bz., Febr.⸗Mär 
77a 77 bz., April⸗Mai 79a 774 bz., Mai- Juni 79 a 774 bz. Juni Jul 
76 a4 bz., Juli» Br 72 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 49.58 Rt. nach Qualität, gering. 51 Rt. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 34 — 36 Rt. nach Qualitat, 344 a 36 gt. 
bz., per dieſen Monat 354 Rt. Br., Ian.» Febr. 35 bz., April⸗Mai 35 bz. 
u. Gd., Mal⸗Juni 36% a fag bz., Juni-Juli 37 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 67—76 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 67 —76 Rt. nach Qualität, Futter- 67 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 7886 Rt. 

Rübſen, Winter, 7785 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 Rt., per dieſen Monat 104 
Rt. Gd., Ian.» Febr. 7 Gd., Febr.⸗März 10 Gd., Maͤrz⸗ April OL Gd., 
April- Mat 10¼ Gd., Mal ⸗Juni 104 Br., 3 Gd, Septbr.⸗Oktbr. 108 Br. 

Leinöl loko 13 Rt. 

Spiritus pr. 8000 9% loto ohne Jaß 19 Rt. bz., per dieſen Monat 
195 ag Rt. bi, 3 Br., 75 Gd., Yan.» Febr. ar a f bg. $ Br, 8 Gd., 
Febr.-⸗März 195 a 3 by, Br. 75 Gd. Ayril⸗Mai 20: a & bz, + Br., 1. 
Gd. Mal- Juni 209 a bz. Br. u. Gd. Juni -Juli 20% bz. u. Br., $ Gd. 
Juli-Auguſt 21% a 21 bz. u. Gd., A Br. 

Medi. Weizenmehl Nr. 0. 11 00 Rt. Rr. 0, u. 1. 636 Rt, 
Roggenmehl Nr. 0. 56 —55 Rt., Nr. 0. u. 1. 5 —5 % Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
verfteuert. a (amtlicher B (B. H. 8. 

28. Januar. m er Bericht. ; N 
PH N ge 9 K. Barometer: 28.2. cht.] Wetter: Trübe 

Weizen matt, loko p. 2125 Pfd. gelber inländ. 100 — 106 Rt., ungark⸗ 
ſcher 92 96 Rt., feiner 9798 Rt., bunter poln. 98102 Rt., weißer 105— 
108 Rt., p. 83/8 5pfd. gelber pr. Januar 100 Rt. Br. Frühſahr 102, 1014 bz. 

Be 5 Wenn 2 TR ene 78 75.78 Rt., feiner 
inländ. . 9.195 Rt., pr. Januar Br. 

78 bj, Mal-Juni 773 Dr ee 77 Br. e 

Gerſte wenig verändert, p. 1750 Bid 52-55 Rt. nach Qualität, pr. 
Frühlahr ſchleſiſche 55 Rt. Br. do p. 69./ Opfd. 555 Rt. Fan 
a 10 as ſtille, p. 1300 Pfd. loko 37— 374 Rt., pr. Frühlahr p. 47/50 pfd. 

Br. 
Pr r behauptet, p. 2250 Pfd. loko 69— 71 Rt., Futter ⸗ pr. Frühſahr 
Br. 

Mais, ungar. p Ctr. 3 Rt. Br., 25 Gd. 

Rüböl ſtille, loko 10} Rt. Br., pr. Januar und Jan. ⸗Febr. 10 Rt. Gd., 
April» Mai 104 Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 103 bz. 

Spiritus matter, Toto ohne Faß 20 Rt. bz., pr. Ian. » Febr. 193 Rt. 


e , en 


a 


ee Frühjahr 205,3, 4 bz u. Gd., Mai-Juni 205 Br., Iunt- Juli 
5 bz 


Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen, 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 100 Rt., Roggen 78 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 193 Rt. 

Petroleum loko 644, 7 Rt. bz. 

Aamerik. Schweineſchmalz 53 Sgr. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 28. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Kleeſaat rothe, etwas höher; ordin. ce a mittel 134—14, fein 14 
ne hochfein LöL— 153. Kleeſaat weiße, unverändert; ordin. 14 — 15g, 
mittel 16—173, fein 18 —194, hochfein 20—21. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) befeſtigend, gel: 1000 Ctr., pr. Januar und 
Ian.» Febr. 744—% bz. u. Gd., Bebr.- März 5 bz. u. Gd. März⸗April 
76 Br. April Mai 76—763—4 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 764—77 bz. u. Gd., 
Juni-Juli 77 Br. 

Weizen pr. Januar 983 Br. 

Berfte pr. Januar 564 Br. 

afer pr. Januar 58 Br., April» Mat 58 bz., Mai⸗Juni 59 Gd 

Raps pr. Januar 89 Br. 5 

Rüböl matter, loko 94- Br., pr. Januar und Jan.⸗Febr. 93 bz., Bebr.- 
März und 1 rg 9% Br., April⸗Mai 91 bz., Mai⸗Juni 9½ Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 10 Br. 

Spiritus niedriger, get. 5000 Quart, loko 184 Br., 183 Gd., pr. 
Januar und Ian.» Febr. 19 Gd., Febr.⸗März 19 Gd., April⸗Mai 1975 bz. 
u. Br. Mat» Juni 193 bz. 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion 

Preiſe der Cerealien. 


(Feſtſetzungen der * Kommiſſton.) 
Breslau, den 28. Januar 1868. 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 120—122 117 109112 Sgr. 
do. gelber x 119-120 116 108-111 - JE 
PP 94 92—93 8 
Gerſte Di 66-68 64 60-62 [& 
Be h 44 43 41-42 Pr 
rbfen . 78-82 76 . 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps . 193 Sgr. 183 Sgr. 169 Sgr. 
Winterrübfen My. "160° # 159 
Sommerrübſen idr 157 147 
Dotter 165 155 145 » 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 28. Januar. Weizen 9095 Rt., Roggen 79—80 
At., Gerſte 50—56 Rt., Hafer 343—36 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare flau und niedriger, Termine geſchäfts⸗ 
los. Loko ohne Faß 193 Rt. bz., pr. Januar und Jan.⸗ Febr. 194 Rt., Febr. 
Marz 20 Rt., März- April 200 Rt, April-Mai 205 Rt., Maſ⸗Juni 203 Rt., 
Juni ⸗Juli 214 Rt., Juli⸗Auguſt 213 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus wenig angeboten. Loko 1935 a 19 Rt. 

(Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 28. Januar. Wind: W. Witterung: Trübe. Morgens 
0. Mittags 2° Wärme. . 


8 


Weizen 124 128pfd. hol. (81 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd 24 Lth. Bollge- 
wicht) 96— 101 Thlr. pr, 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 zn: 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 103— 105 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen ie holl. (77 Pfd. 18 Lih. bis 80 Pfd. 16 1 Zoll- 
ee 5-76 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität | Thlr. 

er 


Kocherbſen 6668 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 5456 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel (Bromb. Ztg.) 


Vie h. 


Berlin, 27. Januar. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 

1040 Stück Horn vieh. Das Verkaufsgeſchäft ſchloß für die Einbringer 
zu empfindlich gedrückten Preiſen, da wegen der reſtigen Beſtände aus dem letz⸗ 
ten Markt und des ftattgehabten geringen Bedarfs nicht einmal die vorwöchenk⸗ 
lich flauen Notirungen zu erreichen waren, vielmehr ſich heute noch eine fernere 
Preisreduktion herausſtellte; der Verſand nach der Rheinprovinz kann nur als 
unweſentlich bezeichnet werden und der Markt wurde von der Waare nicht ge. 
raͤumt; die Preiſe ftellten ſich für Primawaare auf 16—17 Rt., für Mittel 
auf 13 Rt. und für ordinäre auf 10—l11 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

2414 Stück Schweine. Die Zufuhr war gegen vorwochenklich ea. 1000 
Schweine ſchwächer an den Markt gekommen; deshalb machte ſich der Handel 
am Markte etwas reger, als vor acht Tagen; jedoch beſſere Preiſe laſſen ſich 
nicht notiren, da ein beſonders größerer Bedarf hierzu nicht animirte; feinſte 
Kernwaare wurde mit 7 Rt. und auch darüber, Mittel mit 14 15 Rt. und 
ordinäre mit 1213 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

2116 Stüd Schaf vieh. Der Handel bewegte ſich noch matter, als vor- 
wöchentlich, und konnten ſich nur die letzten depremirten Preiſe behaupten; es 
blieben größere Poſten am Markte unverkauft; 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer 
Kernwaare galten 63—7 Rt. 

617 Stück Kälber fanden die letzten Notirungen in Witte de 8 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
feſt, bunter 750, hellbunter 795, hochbunter 820 Fl. Roggen billiger, 


Bed. netto 178} Bankothaler Br., 1771 Gd., pr. Jan » Febr. 1774 Br., 1708 
Gd, pr. Frühjahr 1774 Br., 177 Gd. Roggen & Januar 5000 
Britt 143 Br., 142 Gd., pt. Jan. Febr. 142 Br., 141 Gd., pr. Brühl 
137 Br. u. Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl matt, loko 227, pr. Mat 
Kaffee mehr Kaufluſt. Zink matt. Petroleum lebhaft, höher geh 
ten. — Thauwetter. 1 

Liverpool, 28. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt. Wel“ 
zen geſchaft gering, eher zu Gunſten der Käufer. Mehl abzug ſchleppend. 

Liverpool (via Haag), 28. Januar, Mittags. (Bon Spring“ 
mann & Comp.) Baumwolle: 10 12.000 Ballen Umſatz. Befter M 

New Orleans 83, Georgia 7%, fair Dhollerah 6}, middling fair Dol 
lerah 6, good middling Dhollerah 5}, Bengal 5}, good fair Bengal 5° 
New fair Domra 6}, good fair Oomra 63, Pernam 8, Smyrna 6}. 
25,830, davon Surate 500 Ballen. 

Mancheſter, 28. Januar, Nachmittags. (Von Hardy Nathan F 
Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualitt 
101 O. gor Water, beftes Gefpinnft 123 D. 40r Mayol — B., 40r Mul 
befte Qualität wie Taylor ꝛc. 184 D., 60 r Mule, für Indien und China 
fend 143 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: een Shirting, prima 
vert 120 D., do gewöhnliche gute Makes 114 D., 34 inches ½ prin 
Cloth 9 Pfd. 2—4 05. 1364 D. Feſt, aber ruhiger. Preiſe gegen lezten 
tag unverandert. 

Paris, 28. Januar, Nachmittags. Nüböl pr. Januar 92, 00, 5 
Mai- Auguſt 92, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 75. Mehl pr. Januar 89, U 
pr. März April 90, 00. Spiritus pr. Januar 65, 50. 

Petersburg, 28. Januar Getreidemarkt. Roggen zur Ver 
ſchiffung mit Handgeld 103. R. feſt Weizen 143 R. feſt. 

Amſterdam, 23. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. OGetreid“ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine 3) Fl. niedriger, pe. Mall 
3085, pr. Mai 3143, pr. Juni und Juli geſchäftslos. 

Antwerpen, W. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid " 
markt. Cerealien und Leinſaat wenig geſucht, Preiſe unverändert. 

Petroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffin., Type weiß 


loko 43} bz, pr. Januar 433 bz. } 
Havanna, 27. Januar. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker“ 

markt unverändert. 

——— 4 323 

Meteorologiſche Beo ofen 1868, 


Datum. Stunde. ER 


Sie los 


582 Fl. Kleine Gerſte —, große Gerſte —. Weiße Erbſen 522 Fl. Wind. Wolkenform. 
Hafer loko 280 Fl. Spiritus loko 21 Thlr. Ruhiger Markt. - a f l N 

Königsberg, 28. Januar, Nachmittags. etter: Mild. Wei. ] 28 Jan Nachm. 2 28° 0, 54 + 167 SSW Iitrübe. St. Cu. 
zen ſtiller, bunter 125 Sgr. Roggen 5 80 Pfd. Zollgewicht pr. Januar] 28. Abnds. 10 27° 10" 17 | +06 SSW 2 g Ni. ) 
94, pr. Benni: 95, pr. Diai-Iunt 951 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. Sollge- | 29. Morg. 6 27, 6,“ 81] — 0% SW Zbedeckt, Schnee. 
wicht loko 68 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht loko 4, pr. Frühjahr ) Schneemenge: 0,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 5 


459 Sgr. Weiße Erb ſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 88 Sgr. Spiritus 
8000 Tralles pr Januar 21, pr. Frühjahr 22 Thlr. 
Köln, 28. Januar, Nachmittags! Uhr. Froſtwetter. Weizen nie⸗ 
driger, loko 9, 20, pr. Januar 9, 10, pr. März 9, 17, pr. Mai 9, 21. Rog⸗ 
en matter, loko 8, 15, pr. März 8, 17, pr. Mai 8, 17. Rüböl billiger, 
oo Pe Mai 11}, pr. Oktober 12. Leinöl loko 1255. Spiri- 
tus loko : 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am — Januar 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Buß ’ Zoll. 


mburg, 28. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen loko ſtille, auf Termine ſchwächer. Weizen pr. Januar 5400 


Poſ. II. Em. 4 Rubrort-Crefeld 


Ansländifche Fonds. Leipziger Kreditbt. : | 89 etw bz Berl.⸗Stet III. Em 4 84. B > g. 91 3} 
8 Pas len 5 748) . nn 8 — er Bank 4 78 B fe S. Sl gar 4 94% bz VI 830 do. III. Em. ni 91 G Ruſſ. Eiſenbahnen 5 
Jon 85 ll. ten ür E. J do. Natkenal. Al 5 553 bz agdeb. Prlvatbk. ! 90 & Breol. Schw.⸗Fr. 4 — — l ſcthärlager 4 | 880 15 Stargard Poſen 
do. 250 fl. Präm Ob. 4 63 bz G Meininger Kreditbk.ſa 8) B Cöln⸗Crefeld 4 91 © do. II. Ser. 44 — — Thüringer 
Berlin, den 28. Januar 1867. do. 400 Rred.Rooiel— | 73 @_ oldan. Fand. B. 4 | 194 ru Cöln-Miaden 44 973 © do. II. Ser. 4 881 b f 
= do öprz Fogſe( 1860) 5 | T1$'63,Beir.70plRorddeutiche do. 4 118% do. [I. Em.5 1013 bi do. IV. Ser af — — 5 
Preuſſiſche Fonds. 0 2888 1.4804 443 bı (oz Oeſtr. Kredit. do. 5 799-509, Febr. 794 do. vol 5 —iſcudahn - Aktien. — 1134 b5 
—- ß , ̃˙ũͤjTi p, , a a aa = 115706 
; sche A. 27 [Poſener Pr an etw 54 ; 1 achen-M 41.28, —111 
Tate de. 188951013 m e NN 4 ee ven Sata ee d. . En 851 6 Aalen dee 
5704) 9 6. leſ. erein a 0 Em. Amfte 20 
1 eee de, tn f 2 , Fb Bant f Kl |Rof.Oberb.clih)s Sti ? Paß Mick ka. A. 
do. 1859, 1864 J 95} 03 N. uff. Eg. Ant 3 51; G Vereinsbuk. Haaib. 4 111 G b. III. Em. a — — N 
do. 50, 52 conv. 4 898 ba ( do. v. J. 18625 853 etw b elmar. Bank. 4 | 823 & do. IV. Em. 4 — — 
do. 18534 895 bz D ho Prß. W 4 11073 8 Magdeb. Reh 410 —.— 
do. 1862.4 308 bz do. engl. 5 88 bz o. do. Certiſte. 10 — 5 Mag deb. Wittenb. 3 681 bz 
ram St. Anl. 1855 35115 bz G dor.-Aul. 18645 1024 bz do. do. (Henkeh)ſaßß— — Mo 1 5 80 etw bz 
el 5818 „ Poln. Schatz⸗O. 4 gr 633 43 enkelſche Cred. B. 1 — — ng: chleſ. Märk. : 88 bz 

Kurh. 40 Thlr. Looſe — 531 80 3 ; EEE WE he RT — — 

Sara eum Schl 3 78 bz Ff Gert. A. 300 81.5 921 3 Prioritäts Obligationen. do. conv. 488 bz 

Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz 5 JPfdbr. u. l. SR. 4 571 bz ä do. eon v. III. Ser. | — — 

do. do. 4½ 36% % 0 (Part. O. 500 5 4 555 Aachen-Düſſeldorf 1 837 © do IV. Ser. 1 = 

do. do. st 738 B Amerik. Anleihe 6 | 764 b, Febr. 76] do. II. Em. 4 83 B ee b./5 [1005 B 
Berl. Börſenh.-Obl. 5 101% E Neue Bad. 35fl. Looſe.— 25% loi. do. l — — ordb., Fried. Wilh.ſ a! — — 
„Kur, u. Neu- 34 765 b. Deſſauer Präm. Anl 3J 90 etw o: achen-Maftricht 4171 8 Oberſchleſ. Litt. A 4 — — 1 
Märkiſche 4 86 4 Fübecker Präm. Anl 30 474 U do. II. Em. 5 741 5 do. Litt. B. 31 775 © | 
Oftpreußiſche [34] 773 55 © — [ee Beine ärtide 44 — do. Uitt. O04 859 G 
do. 4 55 5 Bank- und Kredit: Aktien und 99575 3 92 72 . . 1 77 25 770 5 0 

* mmerſche 33] 76 0. III. S. S. 0 itt. N. o. N 

£ ee ne |. — de. ir B. 77 0 do. Lit. Fa} — — Magdeb. Halberſt. 4 170 erw e | Wechſel⸗Kurſe vom 23. Januar. 

2 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 11574 G do. IV. Ser. 4 934 ba Deſtr. Franzöſ. St. 3 259 bz. n 2480 Magdeb. 11155 204% by, n. 189 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 341434 63 
do. 2 Berl. Handels -Geſ. 4 109 f bz do. V. Ser. 44 914 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 209 bz Bez [Magdeb. Wittenb. — — do. sl 4428 03 

3 do. neue 4 843 bz Braunſchwg. Bank- 4 960 B do. Düſſeld. Elberf. 4 83 & Pr. Wilh. I. Ser. — — nz ⸗Ludwigsh. 1275 bz 3 5 03 

I Schleſiſche 31 845 G Bremer do. 4 115 G, jg. 1113 G ſpo. II. Em. 4 — — do. II. Ser.) —— Mecklenburger — 7 3 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit-do. 4 695 » III. S. (Om.⸗Soeſtſ4 823 G do. III. Ser. 55 — Münfter⸗Hammer . - 

Weſtpreußiſche 37 76% bz Danzig. Priv.⸗Bk. 41085 G do. II. Ser 4] 91 b; Rheiniſche Pr. Obl.a 83 G Niederſchleſ. Märk. 4 &: 2M. N 
do. 4 821 bz Darmſtadter Kred. 4 1824 etw-83 4 Poſt.Berlin⸗Anhalt 4 90) bz do. v. Staaf garant. 3 — — Niederſchl. Zweigb. ! f 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bankſ 4 96 N (oz u G do. 44) 96} G do. Prior. Obl. 41 — — Nordb., Frd. * 
do. do. 44 914 bf Deſſauer Kredit- B. 0 2 B do. Litt. B 4 96 & do 1862/44 915 G Oberſchl. Lt. A. u. O. 3 hi 2M. | 

Kur-u Neumärk. 4 905 bz effauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 91 G do. v. Staat garant. 44 — — do. Lit. B. 5 LbzJ Frankf. 100 fl. 2 M. 0 

( Vommerſche 4 | 90 bz Komm. Anth. 4109 53 do. II. En 490 G Rhein⸗Nahe v. Steg 4 954 bz Oeſt. Franz. Staat. 5 b „Febr. 332 Leipzig 100 Tlr. 8. 

8 oſenſche 489 B Genfer Kreditbank 4 2185 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 861 G 5 do. II. Em 4 935 b; Oeſt. ſdl. StB (Lom))5 --Itz, Febr.] do. do. 2M 4 | 
reußiſche 489 8 Geraer Bank 100 8 do. Litt. B. 4 86% » Ruhrort-⸗Crefeld af] 888 bz 2 1 34-93b;JPetersb. 100 R. 3 W. 3 N 
ein.»Weftt. 14 | 924 bz Gothaer Privat do. 4 84 B do. Litt 0.4 854 8 o. er 4 — — Rheiniſche 4 do. do. 3 M. 7 92 bz N 

8 Sächſiſche 4 | 905 1 @ annoverſche do. 477 bz Berlin⸗Stettin 49) — — do. III. Ser. 44 — — do. Stamm-⸗Pr. 4 — — Tlr.8 T. 331113 bz ' 

Schleſiſche 4 18 önigsb. Privatbl. 4111 6 do. II. Em. 4 84 b G do II. Em. 41 — |Rbein-Nahebabn [. 30 7 Warſchau 90 R. ST. 6 bh 


Die Haltung der Börfe war zwar auch heute feſt, das Geſchäft aber nicht angeregt; nur Lombarden wurden auf beſſere Pariſer Kurſe in ſehr großen Poſten gehandelt und wurden von der Spekulation faſt ausſchließlich berückſich 
tigt. Im Uebrigen war der Verkehr nicht bedeutend, doch trat auf keinem Gebiet das Angebot beſonders ſlark hervor; die Kurſe waren daher im Ganzen behauptet. Am meiſten, nach Lombarden, wurden Franzoſen, Kredit, Italiener ehan 
delt, Amerikaner blieben ſtill. Auch Rheiniſche und Mainzer Bahnen waren in gutem Verkehr; Banken ſtill; Ruſſen feſt. Liquidations Pfandbriefe belebt; auch engl.-ruff Anleihen wurden mehrfach gehandelt. Preußiſche Fonds in 1 
Verkehr, Pfand und Rentenbriefe begehrt. Von Prioritäten zeigten nur ruſſiſche, beſonders Kursk⸗ Kiew und Rjaſan⸗Kozlow, regeres Leben; inländiſche feſt. aber ebenſo wie öſtreichiſche, ſtiller. — Wechſel feſt, bei ſchwachem Verkehr. — 


umänen 663 bezahlt. Erſte Diskonten 2 bezahlt. ' 
x 159555 5 he London lang 13 Mk. 74 Sh. bz. London kurz 13 Mk. 8 Sh. bz. Amſterdam 35, 55 bz. Wien 90 bg. 
Breslau, 28. Januar. Feſte Stimmung bei mäßigem Geſchäft und 1 veränderten Kurſen. Paris 1873 bz. Petersburg 29 bz. 

Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 713 bz. do. 1864 45 B. Bayriſche Anleihe 901 B. Minerva 333 bz. Schle⸗ Wien, 28. Januar. [Schlußkurſe der offiziellen en Schwacher. 
fine Bank 1114 G. Deftr. Kredit. Bankaktien 79} G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. Neues 5%, ſteuerfr. Anlehen 57, 20. 5% Metalliques 56, 80. 1854er Looſe 75, 75, Bankaktien 673, 00, 
1 B. do do. 85 B, 854 G. do. It. F. 94 B. do. Lit. G. 921 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St. Pr. 80 B, Nordbahn 171, 70 Raftonal-Anlepen 66, 25. Kreditaktien 187, 00. St.⸗Eiſenbahn⸗Altien-Cert. 245, 30. Gallzler 
975 6. Breslau-Schweidntg⸗ Freiburger 119 B. Friedr.-WIlb.-Nordbahn —. Reiſſe. Brieger . Oberſchleſiſche 190, 25. (Chernowitzer 169, 25. London 119, 95. Hamburg 88, 50. Paris 47, 65. Frankfurt 100, 20. 
Lit. A. & C. 185-84 J bz u B. do. Lit. B. —. Oypeln-Tarnowis 731 B. Rechte Oder⸗Ufer-⸗Bahn 73} bz u B Amſterdam 100, 50. Böhm. Weſtbahn 147, 50. Kreditlooſe 129, 50. 1860er Looſe 94, 30. Lombard. Eifenbab!! 
Kofel-Dderberg 775 B. Amerikaner 764-3 bz uu B. Ital. Anleihe 435 bz u G. 2 : 5. 5 5 19, 3 3 72, 50. Anglo-Auſtrian⸗Bank 109, 00. Napoleonsd or 9, 58. 

ukaten 5, 74. erkupons 09. 


Tele bifche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Wien, 28 Januar. [ubendbörſe.] Wenig feſt. Kreditaktien 186, 80, Staatsbahn 245, 60. 1 
ankfurt 4. N. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt und geſchäftslos. Nach Schluß] Looſe 83, 25, 1864er Looſe 79, 15, Nordbahn 171, 5 Galizſer 199, 30, Lombarden 165, 40. . dor 1 | 
der Börſe Kredit⸗Aktien 1800 1860er Looſe 714, Staatsbahn 2423. Stille. Paris, 28. Januar, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 30, Italieniſche Rente 42, 920 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88. Londoner Lombarden 350, 00, Staatsbahn 513, 75, Amerikaner 818. Träge und angeboten. 1 
Wechſel 1193. Pariſer Wechfel 643. Wiener Wechſel 983. 5% öſtr. Anleihe von 1859 60. Oeſtr. Rational-Anl. Paris, 28. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 93} gemeldet. 1 
544. 5%, Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 483. 4 % Metalliques 41}. Finnland. Anleihe 81}. Schlußkurſt. 3% Rente 68, 273-68, 32}. Italien. 5 % Rente 43, 00. 3% Spanier —. 1% Spanier —' 
Reue Finnländ. 44% Pfandbriefe 811. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 757. Oeſtreich. Bankantheile 663. Oeſtr.] Oeſtr. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 512, 50. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 170,00. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 351,25 Oeſti⸗ i 
Kreditaktien 185. Darmſtädter Bankaktien 2123. Rhein-Rahebahn Be. eininger Kreditaktien 90. Oeſtr. franz.] Anleihe de 1865 340, 00 p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) er 1 
Staatsbahn⸗Aktien 2424. Oeſtreich. eue 115}. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen Bexbach 1563. London, 23. Januar, Nachmittags. (Anfangskurſe.] Konſols 93, Amerikaner 713, Italieniſche 
eſſiſche Ludwigsbahn —. Darmſtädter Zettelbank 243, Kurheſſiſche Looſe 53). Bayeriſche Prämien-Anleipe —.] Rente 424, Lombarden 14, Spanier 35 W. | 
eue Badiſche Prämienanl. 98}. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 60. 1860er Looſe 71. 1864er Looſe 783. Der Dampfer „City of Cork“ iſt aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 
Frankfurt a. M., 23. Januar, Abends. Effekten ⸗Societat. Unbelebt. Amerikaner 758, Kredit London, 28. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Mildes Wetter. f 
aktien 1844, fteuerfr. Anleihe 48, 1860er Looſe 714, 1864er Looſe 78, Staatsbahn 242}. Konſols 93 K. 1% Spanier 351, „Italieniſche 5% Rente — Lombarden 134: Mexikaner 16. 5% Ri ſ 1 
Hamburg, 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matter. . fen de 1822 874, 5% Ruſſen de 1862 863. Silber 60 . Türk. Anl. de 1855 31 . 6% Ver. St. pr. 1882 723. 1 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. 84}. National⸗Anleihe 543. Deſtreich. Kreditaltien 784. Oeſtr. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9} a9 Sch. Wien 12 Fl. 22 Kr. Petersburg 32 . ö 
1860er Looſe 703. Staatsbahn 510. Lombarden 343. Italieniſche Rente 42}. Mexikaner — Vereinsbank 111. Petersburg, 28. Januar. Schlußkurſe.] Feſt, Talg ſtill. 
Nordd. Bank 1194. Rheiniſche Bahn 1143. Nordbahn 944 Altonasstiei 121}. Finnländ. Anleihe —. 1864er ru. Wechſelkurs auf London 3 Mt. 33 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 293 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 165. ö 
Prämien⸗Anleihe 968. 1866er ruſſ. Prämien -Anleihe 958. 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 69}. Diskonto 13 %. do. auf Paris 3 Mt. — Cts. do. auf Berlin — 1864er Prämien» Anleihe 1173. 1866er Sehen unte 116, { 


— en 
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